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Vorwort 

Dieses Heft erscheint zum Ende eines Jahres, das der Sektion eine jetzt ge­
samtdeutsche Normalität beschert hat. Es gibt nur noch eine Sektion für Stadt­
und Regionalsoziologie mit einem auf der Tagung im Herbst in Leipzig neu ge­
wählten Vorstand. Aber Normalität an allen Orten, wo Stadt- und Regionalsozio­
logie gelehrt wird, wo in ihr geforscht wird, ist noch nicht eingekehrt, Dies 
gilt gleichermaßen auch für den Gegenstand unserer Teildisziplin, man denke 
nur an die Entwicklung der Hauptstadtregion Berlin und die vielen Berichte 
über die zunehmende soziale Segmentierung in den westdeutschen Städten. Der 
Zustand der Disziplin und ihres Feldes ist also zunehmend wichtiger und da­
mit auch immer brisanter geworden, aber werden wir dem auch gerecht? 

Am Beispiel Leipzig wurde dies im Herbst auf der Sektionstagung diskutiert. 
Dies waren erste Ansätze, aber eben auch nur das. 

Auch die Bewältigung der "Nachkriegsgeschichte" unserer Disziplin ist nicht 
nur ein "östliches" Kapitel, das "westliche" ist genauso interessant, obwohl 
für den einzelnen nicht mit so prekären Folgen. Es gibt also Themen genug zu 
fragen, zu beforschen, vielleicht auch zu beantworten. 

Dank ist abzustatten dem ausscheidenden Vorsitzenden der Sektion, Hartmut 
Häußermann, für seine umsichtige Arbeit und kooperative Leitung der Sektion. 
Vivant sequentes, insbesondere Marianne Rodenstein, der alles Gute zu wünschen 
ist. 

Ärger hat es gegeben bei einigen Abonnenten, die für bereits bezahlte Rechnun­
gen wegen eines Kommunikationszusammenbruches noch einmal gemahnt worden sind. 
Es tut mir leid, soll nicht wieder vorkommen (? !), aber ich bitte auch um 
Verständnis, denn wir machen all dies nebenamtlich. Dies würde auch denjeni­
gen, die sich so bitter beklagt haben, wahrscheinlich nicht anders gehen, wenn 
sie diese Aufgabe zu bewältigen hätten! Wetten, daß?! 

Wendelin Strubelt Bann, im Dezember 1991 

Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe ist der 30. April 1992 

Schicken Sie Ihre Beiträge bitte recht zahlreich an meine Adresse: 

Wendelin Strubelt 
c/o Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung 
Postfach 20 01 30 
5300 Bann 2 

L 

Inhaltsverzeichnis 

Bedchte und Ankündigungen aus der Sektion 

Protokoll der Sektionssitzung Stadt- und Regionalsoziologie 
am 25./26.10.1991 in Leipzig 
Sigrun Kabisch: Abwicklung und Neugründung eines Instituts 
für Soziologie an der Universität Leipzig 

- Dokumentation 

f'rotokoi l (viahl der Sprecher der Sektion) 
i\lr:.::uE· Sektionstermine 

J~~urnentetion der Tagung der Sektion Stadt- und Regional­
~ozloloaie am 25./26.10.1991 in Leipzig 

J .:: ,:ohl, Sigrun Kabisch: Vorzüge und Grenzen der Inter­
cclJsl:~ie in der wohnsoziologischen Forschung 
Chr1 a Gießler: Erfahrungen zur Sozialplanung in Leipziger 
Sanierungsverdachtsgebieten 

Iris Reuther, Marta Doehler: Das Sanierungsgebiet Leipzig­
Connewitz - Stadterneuerung in der ''Nullserie'' 
Günter Roski: Ergebnisse einer Bürgerumfrage des Leipziger 
Amtes für Statistik und Wahlen 

Christine Weiske: Mit Abstand betrachtet - die Theorie der 
sozialistischen Lebensweise als soziologisclle Theorie 
Rainer Neef: Zur "Lebensweisen"-Forschung in der DDR 
einige Vermutungen über ßesonderheiten des sozialistischen 
Alltags aus westlicher Sicht 

- Aktivitäten der französischen "Schwester"-Sektion 

I I. Uteratur-llim~eise 

- Diverse Literaturhinweise 
- Auszug aus den "Schnellinformationen" der ßfLR über neu 

erworbene Literatur für die ßibl iotllek 

Seite 

3 

6 

9 

12 

13 
14 

14 

21 

25 

35 

38 

45 

49 

51 
62 



f 
I 
I 
I 
I 
' 
r 
[ 

- 3 -

I. Berichte und Ankündigungen aus der Sektion 

Protokoll der Sektionssitzung Studt- und negionalsoziologie in Leipzig 

am 25" und 26"10"1991 

25" 10 ~ :1991 

Die Vormittagssitzung v1urde inhaltlich bestimmt durch den Bericht über die 

;J;·,üci:J.ung urid die oleugründung eines Instituts für Soziologie an der Univer­

s:(tiit Leipzio. (Sigrun Kabiseil und AndreEJs Hoff - Studentenvertreter in der 

~c~~ission) In die Diskussion wurden die ErfEJhrungen mit Abwicklung 

unci ridung der Vertreter der Hochschule für Architektur und BauvJesen 

Neimar und der Humcoldt-Univcrsität zu Berlin eingebracht. Dabei stellte sich 

herous, daiJ Stadt- und Regionalsoziologie als Ausbildungsfach mit entsprechen-

der Professur nur noch an der Humboldc-Univcrsität als einziger ostdeutschen 

Universität vorgesehen ist. Aufgrund der Relevanz gerade dieser Spezialisie­

rungsrichtung in den neuen Bundesländern hat sich die Sektion für ein stärke-

res Engagement im Rahmen von Neugründung von Soziologieinstituten ausgespro-

chen. Konkretisiert für Leipzig v1urde vereinbart, doll mehrere Professoren aus 

der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie in einem Schreiben an den Gründungs­

direktor, Prof.Or. W. Schluchter, ihre Besorgnis über das Ausschalten dieses 

Ausbildungsfaches zum Ausdruck bringen. Es soll die Bitte geäußert vJGrden, die 

Entscheidung nochmals zu überdenken und möglichervl8ise im Sinne einer theore­

tischen Aufwertung eine C 3-Professur einzurichten. (Das Schreiben und die llntwort 

von Prof" Schluchtcr sind im folgenden dokumentiert.) 

Oie Nachmittagssitzung stand unter deem Thema: "Stadtentwicklung in Leipzig". 

In vier Diskussionsbeiträgen wurden Stadtent\ücklungsfragen zur Sanierung in­

nerstädtischer lvohngebiete, zur Auf~r1ertung des rEJndstiidtischen Großwohngebie­

tes Leipzig-Grünau und zur gesarntstiidtischen Entvlicklungskonzeption aus sozio­

logischer Perspektive behandelt. (siehe DokumentEJhon) Als Gast der Nachmittags­

sitzung konnte Stadcrat Gormsen, Dezernatsleiter StadtentvJicklung und RaumplEJ­

nung, begrüßt werden. Er stellte in Umrissen die Planungsvorstellungen für 

Leipzig dar und betonte die Notwendigkeit der Einbeziehung stadtsoziologischer 

U11tersuchungsergebnisse. 

T,, du Abenclsitzung wurde die offizielle Vereinigung der beiden Sektionen Stadt-

LE:oz:~:;Jogis Ost und ~tlest vollzogen. Vor dor Hehl eines n~:..ren Spr-e-· 

c;~ers ~r1o o:ss0r~ ~wci Stellvcrtreter11 orfeloten l~urzo Rec!1enscf1aftslegiJnoen 

Eol·tens der bist~cr sn Sprecher. H. ~lfiußer1nann skizzierte den Stand der Vorbe­

reitung des 5Gkcj_u!1Sbeitroges für den Soziologentag DUsseldorf 1992. Es ist 

eine Plenarsi-tzung zur 1-l,enJatik: '1 Pcriphere Rtiume in Europa'' vorgesehen. 
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M. Rodenstein berichtete über die Arbeit der Frauengruppe in der Sektion und 

informierte über ein geplantes Treffen am 27./28.03.1992, welches unter dem 

Thema: "Armut durch Stadterneuerung" stehen soll. 

W. Strubelt legte die Bedingungen für den Bezug des und die Publikationsmög­

lichkeiten im Nachrichtenblatt Stadt- und Regionalsoziologie dar und verwies 

auf ein Symposium im MBrz 1992, das im Rahmen einer Projektzusammenarbeit mit 

Soziologen aus der CSFR und Polen stattfindet. 

Oie sich anschließende Diskussion fordert oine klarere Aufgabenstellung für 

den Vorstand und eindeutige Zuständigkeiten z.B. für die Interessenvertretung 

der Sektion nach außen oder die NachvJUchsarbeit. Als Ergebnis der Diskussion 

entstand der Vorschlag, eine Arbeitsgruppe zu bilden, die aktuell zur Entwick­

lung von Hocl1schulstrukturen und der Einordnung von Stadt- und Regionalsozio­

logie in den neuen Bundesländern arbeitet. Die Leitun!J übernimmt l-J. Strubelt. 

Danoch erfolgte die Entlastung des bisl1erigen Sprecherrates, verbunden mit dem 

Donk für die geleistete Arbeit. 

In geheimer Wahl wurde ein neues dreiköpfiges Sprechergremium gewählt. Die neue 

Sprecherin der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie ist t1arianne Rodenstein. 

Als Stellvertreter wurden Christine ~Jeiske und •Jendelin Strubelt benannt. 

Den Abschluß dieser Sitzung bildete die Festlegung des Tagungsortes und -ter­

mins für die Frühjahrssitzung der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie. Diese 

findet in Göttingen am 08. und D9. Mai 1992 statt. Der thematische Schwerpunkt 

wird auf "Regionalisierung" gelegt. 

26.10.1991 

Die Vormittagssitzuno befaßte sich mit dem Schl·mrpunkt: "Räumliche Strukturen, 

politische Prozesse und staatliche Strategien nach der Vereinigung". (siehe 

Dokumentation) Die Diskussion kann in drei inhaltliche Teile untergliedert 

werden. 

Sozialplanung 1m Rahmen von Stadterneuerung wurde sowohl aus der Sicht des 

Wissenschaftlers (F. Staufenbiel) als aucl1 aus der Sicht des Praktikers (Amts­

leiter Stadtentwicklungsplanung Rostock, A. Schubert) diskutiert. 

Auf die Geschlechterspezifik wurde in dem Beitrag: "Studtarmut ist ~miblich" 

(T. Frenzel) hingewiesen. 

Wird Ostdeutschland eine periphere Region? - Auf diese Frage vorsuchte H. 

Häußermann oine Antwort zu geben. 

I 
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Die Vielschichtigkeit der angebotenen Themen zum vorgegebenen Sch11erpunkt er­

wies sich als Hindernis für eine umfassende Diskussion jedes einzelnen Themas 

aufgrund der Zeitgrenze. Deshalb wurde vorgeschlagen, für künftige Diskussio­

nen die Anzahl der Themen zu begrenzen. 

Die Nachmittagssitzung war der Auseinandersetzung mit dem Konzept der sozia­

listischen Lebens1;eise als soziologiscl1e Theorie geHidmet (Christine l-Jeiske) 

Es 1-1ar der erste Versuch in diesem Kreis, eine Aufarbeitung und Auseinander­

setzung mit diesem Konzept vorzunehmen. Dabei wurde den Diskussionsteilnehmern 

klar, daß hier eine tiefgründige Analyse notwendig ist und daß dazu bisher 

nur Ans5tze zu erkennen sind. Hier sind sm<ohl die Kollegen und Kolleginnen 

aus den neuen als auch aus den alten Bundeslfindern aefordert. 

Einer Fortsetzung dieser Diskussion wurde durchgän!]ig zugestimmt. 

Sigrun l(abisch 
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Sigrun Kabisch ~~ 
Abwicklung und Neugründung eines Instituts für Soziologie an der Universität Leipzig . 

Die im Einigungsvertrag festgelegte Abwicklung von Einrich­
tungen des Offentliehen Dienstes betraf auch den Fachbereich 
Soziologie der Universität Leipzig, Schriftlich wurden die 
Mitarbeiter darüber informiert, daß nach dem 31.12.1990 
ihr Arbeitsverhältnis ruht und sie sich in der Warteschleife 
befinden. Die Warteschleife sollte 6 Monate umfassen, für 
Kollegen, die älter als 50 Jahre waren, belief sich diese 
Dauer auf 9 Monate. 

Da über den Inhalt des Einigungsvertrages mit den entspre­
chenden Konsequenzen für den gesellschaftswissenschaftliehen 
Bereich an Universitäten Kenntnis bestand, wurde eine 
voraussahbar fruchtlose Diskussion über den Abwicklungs­
beschluß vermieden. Vielmehr entschlossen sich die Kollegen 
und Kolleginnen des FB Soziologie relativ zeitig, also 
bereits vor dem eigentlichen Abwicklungsbeschluß, in 
Zusammenarb;eit mit Kollegen aus den alten Dundesländern 
(Prof.H.M.Lepsius, Prof.Hartmann), das Soziologiestudium 
neu zu konzipieren und neue Studienpläne zu. erarbeiten, 

Nach Inkrafttreten des Abwicklungsbeschlusses wurde trotz 
der damit verbundenen. Beschränkungen der Lehrbetrieb 
aufrechterhalten. Dafür waren die massiven Studentenpro­
teste an der Universität Leipzig ausschlaggebend, die 
letztlich dazu führten, daß das Studium fortgesetzt 
werden konnte. 

Zum Inhalt des Abwicklungsbeschlusses gehörte die Evalu­
ierung aller Mitarbeiter des FE Soziologie hinsichtlich 
fachlicher Kompetenz und moralischer Integrität durch eine 
Kommission unter Vorsitz von l'rof.W.Schluchter. Zu dieser 
Kornmission gehörten v1eiterhin l'rof.H.M.I,epsius und gewählte 
Vertreter der Hochschullehrer, wissenschaftlichen Mitar­
beiter und Studenten des FE Soziologie, Im Ergebnis der 
BeTa tung V'JU.TdE: nLtr eine Kollogin nicht fü.r die Wei terbe· ..... 
schäftigung an der Universität empfohlen. 

Im April 1991 nahm die Gründungslcormuission ihre Arbeit auf, 
Ziel war die Erstellung eines Strukturplans für ein künf­
tiges Institut für Soziologie und die Erarbeitung von 
Studienprogranunen und Prüfungsordnungen für eine Diplom­
und eine Magisterausbildung Soziologie im Haupt- und 
Uebenfach, Die Gründungskommission setzte sich zusammen 
aus dem Gründungsdirektor (Prof.YI.Schluchter), 6 Hoch­
schullehrern, davon 5 aus den alten Bundesländern, 
3 wissenschaftlichen Mitarbeitern, davon 1 westdeutscher, 
und J Studenten, jeweils 1 Vertreter pro Studienjahr. 
Diese paritätische Zusammensetzung der Gründungskommission 
war im Zusammenhang mit den Studentenprotesten erstritten 
worden. Diese Studentenproteste erreichten ein Mitsprache-
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recht für Vertreter des wissenschaftlichen l.'Ii ttelbaus 
und der Studenten in allen Gremien der Universität, 

Die Struktur eines künftigen Instituts für Soziologie 
sieht drei C 4 - Professuren für Soziologie mit jeweils 
eigener Schwerpunktsetzung: 
- Theorie und Geschichte 
- Methodologie und Methoden 
- Sozialpolitik 
vor. Weiterhin sind vier C 3 - Professuren eingeplant, 
deren Inhalte bezeichnet werden mit: 
- Sozialisation und Interaktion (Mikrosoziologie) 
- Markt und Organisation 
- Vergleichende Analyse von Gegenwartsgesellschaften 

(l\Takrosoziologie) 
-· Me-thoden der empirischen Sozialforschung. 
Für das Institut ist ein Computerpool mit 12 Arbeitsplätzen 
vorgeseheno 
Das künftige Institut für Soziologie soll voraussichtlich 
in eine zu gründende :U'akul tät für Sozial- und Kultur­
wissenschaften eingebunden werden. 

Bisher sind die drei C 4 - Professuren ausgeschrieben 
worden, worauf sich ca. 100 Bewerber aus fast allen 
Bundesländern gemeldet hatten. Nach erfolgten öffentlichen 
Anhörungen vor der Griindungslconmüssion sind dem Staats­
ministerium J Dreiervorschläge unterbreitet worden. 
Hier muß angemerkt VlSrden, daß clie Glelchstellungsbeauf­
tragte der Universität erst nach persönlicher Intervention 
zu den öf±'entlichen Anhör'llngen eingeladen, aber nicht 
zur Entscheidungsfindung hinzugezogen wurde. 
Nach Bestätigung der Vorschläge durch das Staatsministerium 
werden VOl'aussichtlich ab dem Sommersemester 1992 die 
C 4 - Professuren besetzt sein, was eine weitgehende 
Arbeitsfähigkeit des Instituts für Soziologie garantiert. 

Während der Zeit der Neugründung eines Instituts für Sozio­
logie ist der Lehl'betrieb durchgängig aufrechterhalten 
worden. Sowohl mit internen Kräften als auch mit Gastpro­
feoso~c~ kennte ein anspruchsvolles Lchrangab8t u~tcr-· 
breitet werden. Von besonderer Bedeutung ist, daß der 
Gründungsdirektor Prof.'il.Schluchter, ein international 
anerkannter Max-Weber-Spezialist, sofort nach Aufnahme seiner 
Tätigkeit gleichzeitig auch Vorlesungen angeboten hatte, 
Damit wurde ein überzeugendes Signal für die Portsetzung 
des Soziologiestudiums in Leipzig den Studenten gegeben. 

Gegenwärtig gibt es im Soziologiestudium an der Universität 
Leipzig ein 5., ein 2. und ein 1. Studienjahr. 
Fiir das 5. Studienjahr (10 Studenten) wurde eine Übergangs­
regelung erarbeitet, um ein anerkanntes Diplom zu erreichen. 
Das 2. Sturlienjahr ( 25 Studenten) studiert nach einem 
,studienplan, der am Ende dieses Jahres ein Vordiplom ermög­
licht" 
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Für das 1. Studienjahr sind 40 Studenten im Hauptfach 
und 60 Studenten im Nebenfach immatrikuliert worden. 
Diese Studenten studieren nach neuen Studienplänen, die 
beim Staatsministerium zur Bestätigung vorliegen. 

Gegenwärtig kann eingeschätzt werden, daß die Existenz 
eines Instituts für Soziologie an der Universität Leipzig 
als gesichert an zusehe?. ist. . . .. . 
Demgegenüber ist die langerfr~stige We~terbr:schaft~gung 
von positiv evaluierten Kollegen und Kolleg:umen an 
diesem Institut im Moment nicht abschätzbar, Trotz 
Bemühungen des Gründungsdirektors wurden bisher nur mehrere 
kurzzeitige Verlängerungen der Arbeitsverträge zwischen 
3 bis 6 Monaten genebmigt. Zur Zeit verfügen die 
4 promovierten wissenschaftlichen Assistentinnen und 
Assistenten über einen Arbeitsvertrag bis zum 31.3.1992 
und die 3 habilitierten Kollegen über einen Arbeitsvertrag 
bis zum 30.9.1992. 

Unter diesen Restriktionen ist eine langfristige Forschungs­
und Lehrplanung außerordentlich erschwert, Ein Resultat 
dieser Bedingungen ist der mehrfache Weggang von Nachwuchs­
wissenschaftlern, die einen erfolgreichen Abschluß ihrer 
Disserta tio.n an der Un.i versi tät als nicht mehr realisier­
bar einschätzen. Endgültige personelle Entscheidungen 
über einen Verbleib an der Universität Leipzig werden 
Mitte 1992 erwartet, da ab 1.1.1993 die Universität nach 
einem vorn Finanzministerium und vom Hochschulministerium 
bestätigten Struktur- und Finanzplan arbeiten muß. Um die 
Kündigungsfristen einzullalten, müssen deshalb Mitte 1992 
diese personellen Entscheidungen fallen. 
Außerdem ist seitens der Hegierung Sachsens angekündigt 
worden, daß von den derzeit 24000 im Hocbsclmlbereich 
Beschäftigten 14000 eingespart werden müssen. Unter den 
Verbleibenden werden ca. 2000 Beschäftigte aus den alten 
Bundesländern sein, was letztlich zu einer Entlassung von 
zwei Drittel der Mitarbeiter führen wird, 

Abschließend noch einige Bemerkungen zur Stadt- und 
Regionalsoziologie. Diese Zweigdisziplin wurde an der 
Universität Leipzig in den vergangeneu 10 Jahren relativ 
stark, wenngleich auch empirisch ausgerichtet, entwickelt. 
Seitens der Gründungskornmission ist zugesichert worden, 
begonnene Forschungslinien fortführen zu können. 
Dennoch ist im Sinne einer theoretischen Aufwertung die 
Einrichtung mindestens einer C 3 - Professur fUr Stadt­
und Hegionalsoziologie nicht vorgesehen. 
Es obliegt demnach lciinftigen Lehrstuhlinhabern, nach 
ihrem Ermessen stadt- und regionalsoziologische Lehre und 
:B'orschung in einem Institut für Soziologie an der 
Universität Leipzig einzuordnen, 

I 
I 
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Johann vVolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 

Fachbereich Gesellschaftswissenschaften 

Prof. Dr. Marianne Rodenstein 

Gründungsdekan des Fß Soziologie 
Herrn Prof. Dr. Halfgang Schluchter 
Untversität Leipzig 
Fachbereich Soziologie 
Augustusplatz 9 

7010 Leipzig 

S1?hr geehrter Herr Professor Scllluchter, 

\Visscn:.chJflliclie Bcttiebseinhcit 
Produktion/Sozialstruktur 

Robcrt-J\1.:~rcr-Sirußc 5 

l'ostf.;dt 1 1 19 32 

D-6000 Frankfun um Main J I 

Telefon (069) 798-1 

Durchwahl (069) 79S· 2929/3570 

ÜJIUill 2 8 • 1 0 • 1 9 9 1 

mi~_großer Besorgnis hat die Sektion Stadt- und Regional­
so,JologJe der Deutschen Gesellschaft für Soziologie Kennt­
nis davon erhalten, daß nach den gegenwtirtigen Plänetl die 
Gefahr besteht, daß die Stadt- und Regionalsoziologie als 
relevanter Lehr- und Forscl1ungsinhalt in der neuen Soziologie­
ausbildung an der Universität Leipzig nicht mehr vertreten 
sein vlird. 
Im Zuge der Neustrukturierung der Universitäten in den fünf 
neuen Bundesländern wöre die Stadt- und Regionalsoziologie 
Innerhalb der SoziologiC?aus!Ji ldung dunn nuJ' nocl1 an der Hurn­
boldt-Universittit, ßerlin, vorhanden. Dies eJ'scheint uns 
-jenseits enger professionspolitischer Interessen -eine 
Entwicklung zu sein, die den langfristigen gesellschaftlichen 
Bedarf an Ke11ntnissen Ober Hacl1stum und Probleme von Agglome­
rationen, uber den \·lande! städtischer und ländlicher Lebens­
verhältnisse sowie Ober die Gestaltung der Stadträume und 
1·/ohnverhältnisse ignoriert- ganz abgesehen von aktuellen 
s~zialen Krisensituationen in den Städten und Regionen der 
funf neuen Bundesländer. 
Unter diesen Gesichtspunkten bittet die Sektion daß Sie sich 
als Gründungsdekan des Fachbereichs Soziologie ~icht nur fUr 
die ~eiterführung der Stadt- und Regionalsoziologie, die bis­
her uberw1egend empirisch ausgerichtet war, einsetzen sondern 
darüber hinaus für eine Aufwertung dieses Fachgebiete~, die 
es ermöglicht, neue theoretische Erkenntnisse aus dem In- und 
Ausland in Forscl1ung und Lehre ainfließen zu lassen. Die Aus­
schreibung einer der verbleibenden C3- Stell~n für Stadt- und 
Regionalsoziologie schiene uns hierfür ein geeigneter Heg. 
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Unterstützt wird diese Bitte von folgenden Fachvertretern: 

Prof. Dr. Peter Gleichmann, Hannover 
Prof. Dr. Hartmut Häußermann, Bremen 
Prof. Dr. Ulfert Herlyn, Hannover 
Prof. Dr. Dieter Keim, Samberg 
Prof. Dr. Tilomas Krämer-Badoni, Bremen 
Prof. Dr. Walter Siebe!, Oldenburg 
Prof. Dr. v/ende! in Strubel t, Bonn 
Prof. Dr. Klaus Schma!s, Dortmund. 

Mit freundlichen Grüßen 

Marianne Rodenstein 

Sprecherin der Sektion Stadt- und Regionalsozio­
logie der Deutschen Gesellschaft für Soziologie 

1 

I 

i 

I 

UNIVERSITÄT LEIPZIG 
Institut für Soziologie i.G. 
Augustusplatz 9 
0-7010 LEIPZIG 
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Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften 
Frau Prof. Dr. Marianne Rodenstein 

Robert-Mayer-Str. 5 

lv-Gooo Frankfurt am Hain 11 

Sehr geehrte Frau Kollegin Rodenstein, 

' d. 30:10.1991 

haben Sie besten Dank für Ihr Schreiben vom 28.10.1991, das 
allerding hier unvollständig eingegangen ist. 
Ich verstehe Ihre Besorgnis, sehe aber zu diesem Zeitpunkt 
dafür keinen rechten Grund. Die Frage, ob die Stadt- und 
Regionalsoziologie als relevanter Lehr- und Forschungsinhalt 
in der nouen Soziologieausbildung an der Universität Leipzig 
in Zukunft vortreten sein wird, ist keineswegs negativ ent­
schieden. Wir haben bei dar Ausarbeitung das Strukturplanes 
großen Wert auf den Anwendungsbezug soziologischer Forschung 
und Lehre gelegt und sehen gerade in den in der alten DDR 
gepflegten Zweigsoziologien "Industriesoziologio'' sowie 
"Stadt- und Regionolsoziologie'' ausgesprochen wichtige 
Anwcndungsfelder. 
Sie werden aber vielleicht verstehen, daß wir angesichts 
der außerordentlicl1 schwierigen liaushaltslage, in der sich der 
Freistaat Sachsen und dan1it auch die Universität Leipzig 
~, :..: l_ _,_;. u ·...: c. , ,_; ~ c ,:, u :.;, d _\. f f +::: -t c n z i e l' u n u d c s 1'7 iJ c h 13 ~; ü 1_; f d c r E b e n 2 

der speziellen Soziclogion nicht sel1r v1eit treiben konnten. 
Es wird also in der Tat von den zu Berufenden abhängen, 
welche Schwerpunkte sie hier setzen. 
Ich bin aber zuversichtlich, daß dabei die o.e. Traditionen 
der Leipziger Soziologie nicht einfach abgeschnitten werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Prof. Dr. W. Schluchter 
- Gründungsdirektor -
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Protokoll 

Wahl der Sprecher der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie 

in der Deutschen Gesellschaft flir Soziologie am 25.10.1991 

in Leipzig (Karl-Marx Universität) 

Es wird vorgeschlagen Sprecher und Stellvertreter in getrennten 

Wahlgängen zu wählen. Der Vorschlag wird angenommen. Wahl­

berechtigt sind 37 Personen. 

·1. \'lahlgang 

Wahl des Sprechers der Sektion 

Vorschläge zur Kandidatur: ~larianne H.odenstein, l'lendelin 

Strubelt, Christine Weiske. Christine Weiske lehnt die 

ab. In schriftlich geheimer Absi:inunung fallen auf Marianno 

Rodenstein 20 Stimmen, auf Wendelin Strubelt 16 Stimmen. Es 

gibt1 Enthaltung. Marianno Rodenstein nimmt die Wahl an. 

2. l'·lahlgang 

Wahl des einen Stellvertreters 

]1 .. J' d.d t Cllrl·s·tl.l1e '·7el"ske, Sl·grun Kabisch, Vorsc1 age zur .an l a·ur: n 

Harald Bodenschatz. Harald Bodenschatz lehnt die Kandidatur ab. 

In schriftlich geheimer Abs·timmung fallen auf Christine· \"leiske 

1 9 Stimmen, auf Sigrun Kabisch 16 S·timmcn. Es gibt2 Enthaltungen. 

Christine Weiske nimmt die Wahl an. 

3 .l'lahlgang 

Wahl des anderen Stellvertreters 

Vorschläge zur Kandidatur: Wendelin Strubelt, Sigrun Kabisch. 

Sigrun Kabisch lehnt die Kandidatur ab. Per Hand wird Wendelin 

Strubelt mit 35 Stimmen bei 2 Enthaltungen gewählt. Wendelin 

Strubelt nimmt die 1-lahl an. 

Terlindcn 29.10.91 
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NEUE SEKTIONSTERMINE 

1) Am 27./28. März 1992 trifft sich die Gruppe der Frauen 
in der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie zu einem 
Workshop in der Ntihe von Köln (Organisation: Gabriele 
Sturm, Dortmund, Tel.: 0231-755-2370) 

2) Am 8./9. Mai 1992 findet die FrUhjahrstagung der Sektion 
in Göttingen statt. 

Vorgesehene Themenbere!che: 

- Armut durch Stadterneuerung? 
(Organisation: Ulla Terlinden, Berlin, Tel.: 030-3248524) 

- Regionalismus und Regionalentwicklung in Deutschland und 
Europa 

(Organisation: Ricl1ard Pieper, llamburg, Tel.: 040-412:12499) 

Schriftliche Anmeldungen fUr die FrOhjahrssitzung der Sektion 
am 8./9.5. bis zum 30. Mtirz 1992 bei der Sprechering der 
Sektion: 

Marianne Rodenstein 
J.W.Goethe-UniversitHt 
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften 
Postfach 11 19 32 

6000 Frankfurt/Main 11 
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Dokumentation der Tagung der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie am 

25./26. Oktober 1991 in Leipzig 

.lrJ:.~;t:..:_LLut rur ::-::oz.Loio9ie L- G_ 

VIJI<ZUGE UND G/'?ENZEN DER I/1/TERVALLST/JD.IE LN DER 

WOHNSOZIOLOGISCHEN FUFlSCHUNG 

Der· Ei_nsatz der Interval.l.::-::tud.ie aLs kompl.exe Erhebun!;~smethode :Ln 

der sozioJ.ogischen FeJd·forschun9 is·t reLativ se~ten_ 

Trotz des einzi.9arti.gen Vortei.J.s von .In terva~l.s tud:ien bei 

emp:i_risr_;fJr:;n Er··fasSUI19 vort E n t w l c k 2 u n g e n sozial. er 

Pr·uzesS(:! fUr die 1\bl.ei. tung prognos·l;is-che,.- Aussagen,. wird die 

tE-w·val.lstudie au·Pgrund ihrer besonderen methodischen und 

In­

For-

sc:l·lun!::JSOI.-!;:Ianisatcn-i_sc:her Voy·aussetzun!....:;~en N~:?ni.g an!aewandt_ Das hat 

cvi.ederum ~:!.:u,.- Fol.ge,. da/..~ ErFahrungEN..., übet-"" den Einsatz 

vaJ.J.studit~n nur· :tn i:.H~schränkb:mz UmFang vor~iegr::n 1.)_ 

von 

Sozio~ogen,. 

die di.e LnL(?rval.lst.udic?. eiJisetzen möchten.. begeben sich damit auF· 

empi_lf·isc:hes Neu lancl und zahien auFgrund /aartgelndet- Erf'ahrungen 

In t;c::~rvaL~stuclie Nohnsoziol.ogischen 

F,_lf-:-:;c/,u/I!J dtJ.r _I,,;•!,:J!_'::•n_ 

f11 df."~V sLadL--- UIJd Nohn~;ozio~Logi.schen Forsc:hun9 Nurcle die Inter-

der /)nj_,.·,·,·r~,;i L:.:iL Lej_pz.ig r?rprobL;_ Nit dem ßrJOifl der- Errichtung 

91·"ußef"l Neub-::JU9ebit:.:·t~(::.•n <1111 aandf? der Städte in den 70et-- Jaht~en 

,.J,, .• ,-· '-_ _,f,c•ltla ~:i_9,,·~r1 /JD/?) '"-'I""!;J<:Jb !::;.ich cJj_e Frage nach clen För·cJern1."len 

von 

(in 

und 

1-JL'/HIII~·nden r~.:Jf<toren be.'i. de:-- sozi.a.lc~·l'l Tnt.e.r;Jr-ati.orl dr:-v· NeubUr.9t?r ln 

Gri:ißenf."Jf"-dnung 

Thema J.agen :in det ... Tat. 

ke:Lnt:,.• r:_·,.··kenn t.nisst?. vc,r_ Zuw einen~ der Bundesrepub~ik 
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und den Erh~bungsst.<Jndu,..-d mit allen Beteili9b?n .Jbzustimmen und 

nicht zuletzt. um di•? IJnte,..-suchung technisch <JbzusicheY"n (unter 

den Bo:-dingungen det- technischen Aus:=;tattung der Uni.veYsitiiten der 

>:>h~·m.:Jli.9en DDR eine der schwi.erigsten Au fgi3ben )_ 

hlir entschieden uns Tür- die standardisiert>? mündliche Bt?-fra!_=!Un!..=l 

.::~ls quan ti t.:J ti ve Primärerhebungsmethode .. 

Füt- die erste Erhebung in Leipzig GYünau 1979 wuYden di.e PYoban-

den nach dem Sti.chprobenve~-fahYen als "Klumpen" ausgewählt .. Als 

Klumpen galten Nchnblöcke i.n den 1-Johnkomple:.:en (eine Unter-teilung 

des WohnEHE-biets ). die nach dem Zufallsprinzip aUS!..=!ewf.ihlt wur-den_ 

In diE> BeT...-agung wurden alle anwesenden erwachst;onen 8e1-10hner d>:>r 

aust=rewählten Wohnblöcke einbezogen. BeTra9t wurde jeweil:z: ein 

Haush,";;1ltsmi.tg1.ied. l<~elches im Juristischen Sinne Mieter- odet' 

Nutzey (bei Gen<::Jssenschil-ftswohnunsen) der Wohnung ist. 

Es wur-den 310 Inter-vie•o~s mi.t Probanden aus dYei verschiedenen 

hi<:Jhnkomplexen des Neubaugebietes durchgefühyt_ Dokumentenanolyse. 

Expertengespt-äche und Beob;;;chtu"ngen ergän:::;t<?n die Datengewir.nung_ 

Ver::::uchsweise wurde eine externe st<::!ndaYdisiertt? Beobachtung des 

Belebtheitsgrades von WohnstY.::Jßen und Innt?nhäfen zu bestimmten 

Tageszeiten 1-.1Shrend einer Woche durchgefi..ihrt sowi.e eine teilneh-

mende Beobachtung der Kontakt- und Kommunikations~truktur in d<:>r 

v.~ufhalle und im Na.r-tezi;mm?Y des AmbulatoYiums (medizinische Ein-

richtung zur fir=:tlichen VeYsorgung der Wohnbevi.:Hker-ungJ_ Während 

aus d~n Beobachtunssprotokollen der St.ra/3en und 1-!Cif•E> al ter-sdi ffe­

r~o:mzierte NutzeY1'requ8'nzen ab!,.::;elesen weYd•~n kt,nnten. lie/3 die Be­

obDchtung der Kontakt- und Kommunikation~struktur in öffentlichen 

Einrichtungen kei.ne veYwertbaren Au!Jsagen ZU- Nir mußtt?n die Er­

fahrung machen. daß solche Einr-ichtun!;.en der wohnungsnahen In1:ra­

struktur keine geeignete Umgebuns für Kontaktsuche und Kommuni­

kationsentfaltung sind. 

Oie Experto=>ngespyfiche mit Mitarbeitern d•~r Stadt- und Bezirks­

planungstimter. mit /(omrnunaJ.politiket'"n (Stadtrat für h'ohnungspoli-

tik. für Handel und Versorgung. Stadtb•?z.irksbür-_gf?rmeizter) so-

wie Mi tarb•?i tern des Ra tsberei.chs Grünau. mit df?n Vor-sitzenden 

p.;;...-------------~-....._ ............... _ ........... ~.--',._;.."""'-
~iP.~_"'t --1ls Oiplr;rm .. .u~b<o>.i I; .• ,r.u·_ i'f.Li . ,._,,,,. f.~. /0:,;·1••-Juh..;a.nd 

durch de·n Eins.:.JL2 di.'=''-';"",. l'k·U·"_,,:k· f-·,_.,,, '·".L !.t ·• F~tn•.JUS wn 

ZusCt.l:.zin f'orma t:i.unen er :::;;:;hlt.J:;:::,o>n h'l"" -,_.,_ 1!, ,;,· .. -".:..Lri•O'IIf :_:t..:irldUI'di-

sierl:..,:>n Fr-.:t.9f?PrO.' . .:Jr.:Jrnm nicht 2ll •o·J r .o•.lt: .. 1n•r• 

Die :3. Erhebun!;; im S;.:Jpto?tnb~r· .1!:.1:3:3 e,·f-al:;t.,,. ;,· ;:'n.J/:J<.Jnden aus 4 v•:Jn 

7 Wohnkompl.;>x>:>n_ In die:::;_"m In t•o•r-v.-:il.J. '"'.!I d'"'n der- Stichpr-obe 

von 1981 und 26' ::: do=>r St.io::h;:woi..J,. '·'•:•n 2..'."1'/::_; (··· ,.,_·-~··-holt bt?fro.!;It. Oie 

Reduzierun9 er-.sibt si(::h uu:::: ,:J,o,,... ni.r::..l1l .,.,_,,-r,,;_ ~tb<::ren Ver•o~ei:!_=!eYun!_::; 

der Stadtver1-1.::Sl. tun.o;~ L..•.;ip:=i9 .::u,- l:.:::;r-_nbt?:Z::. o•hung von Niete...-n 

'"::;t..:...::tli.c:her-" Hohnung,:;-n in ,ji_c s,,.r·rasun:_::; 19-~ 3. St.) daß wi.Y uns auf 

Geno=serrsch..:J 1.-t.::;t..;ohnun~;;en b>O'SC.f"ll~,;,-,koo-n m:..:{:}. t•- "1. Dadurch ist der 

gri;i/3ere Teil der Erst- und Z:·teitpolu1 .:!tion (die Mieter-

~t.a~tliche.- (-iohnung•?n) in •:iieser Ee1.-r-agun!.=l r:icht ver-treten. Hier 

deutet sich ein Probl<,;om Tü~-- di":' Ol!.r-chführun~ ~··on In ter~·.•all.studien 

.:!n. das sich uuf die Rep,~.:.:isenL.i!tivit.':it db't~ [ ~gebnisse auS1-1ir-kt. 

t-fit der .t;_ EYh~bUrl.S lSl37 1-.1ur-den :3:3FJ ProbanC.o n aus 5 

komplo?xen eY-faßt_ Davon sind 155 mi.ndes t~ n:-o> zum 

be"fr;;:gt wordE>n. d_ h_ für- zwt?i Dr-ittel der Pt obenden 

I•JiedeYholung:;;bet=ra!;;ung_ 

von 7 Nohn-

=•..;Eliten mal 

1-Jc:r- es eine 

~983 und 1.987 l<~ur-de zusät=~i.;;h eine Umzur:;:c cn.:r.lyze ange"ferti.gt. 

die sm-10hl objektive als auch su!:Jjekti.ve ße,··O!..OJSYiinde ·ru,- den Um­

zug sowie dif? Ouell- und Zi.el!;.:;-bi,_:-te r:!e1' !":: r:;r-.=.tit:m aucl4i.esf?n_ 

In <Jl~en vi<?r Er-hebun~_Oien der Inter-v.:sllztuc!i( t.•urden di2 fiir den 

FoYzchun9sinhalt entscheidendr?.'l Indikatoren unver-;;indert beibehal­

ten (die sog_ Eckindikatoren ) .• -.~odur•::h die \·'Rrgleichbarkeit der 

wi,;;htiszt.en Da t•:-rr im Laufe der J.:Jhre und :z• ·izchen 

chungz.fil~::>bieten gewdhrleistet t-.Jurde .. 

Diese Ecld.ndilc<.:J t•;trlO'n be=cJg•:-n sich <.:J.U1c 

Nohn wer tor-i.•:-n t i erunt;;t;>n 

Nohnun!;;::zu fr- iedenhei t 

Jv'ohr,c;;e.b;cr-.s eufr:tck.--.f?c.(~ 
Aktivit.."itr;m im Wohnumfeld 

den Un terzu-

vt.:Jn •;~t;>::;ellschCJ ftlichen iJrganisa tir.:rnP-n im Wohn!..=!~:?biet. wie zum 

8eispi•o-l dti'S Wohnbezü·-ksausschusses det- Nationalen Front. deY 

Vursit.:::enden des Oem.:;kyatischP.n Frauenbundes Deutschlands u_ a_ 

lie1~er t.en zucfitzliche In Formationen zuy Un teYsuchungsthematik. 

In der 2. f:yhebunr;. 1981 wurden 578 Prc•banden aus 5 von 7 WcJhn­

kcunpl<?xE'n erfi.:l.ßt. Von den 333 PYobanden aus den gleichen Wohn­

komplexen von 1979 wu,..-dl?n 1.981 226 PYobanden das zweite mal 

beFragt; das sind 73 ;:: der Stichprobe l97!:J. abeY nur 39 ;: der 

Stichprobe l!:JBl.. Da wiY E!ine Reduz.ier-un!'] der- Aus!;angspopulation 

vt . .'"ln ca .. 25 ::: einkalkuliert hatten. konnten wir mit dieseY Pro­

band.:mkonstellation zu-fr-ieden zein. 

Neben der Bet'Yagung. der Dokumentenanalyse und den Expe...-tenge-

sprächen wurde l98l die "BrieFmethode" 

au tobiogYaphischen Nethode - eingesetzt. 

eine Sander-form deY 

1.80 Probanden wu~den 

noch t~bschlu/3 der BeFragung gebeten. in den nächsten Tagen einen 

Brief an einen -fiktiven lib'ben Ve,..-w.:mdten oder guten Freund zu 

schreiben und diesen BrieT an unsere Universitätsadres~e abzu-

geben .. 0t?Y Brie-fcmfang war standa,..-disit?rt und lautete: Wie Du 

1-.1eil?•t. sind wir voY ___ .. Monaten nach Leipzig Grünau gezogen. 

Zuerst Die Mieter sollten ihre persönlichen 

EindrUcke. Wünsche und Hoffnungen im Zusammenhang mit dem EinZu8 

in die neue Wohnung aufschreiben .. Di.e Schwerpunktsetzung zum 

Br-iefinhal t blieb den Probanden selbst überlassen. Als Absender-

genügten Alter, Beruf, Familien~tan~ Zahl der Ki.ndeY und Gr-öße 

der Wohnung. Oie verschloszenen Briefe wur-den zu einem vorher 

f~stgelegten Termin von den Interviewern abgeholt bzw_ im 

Hausein9an!; eingesammelt. Als Anerkennun!;; für die Mühe überreich­

ten wir ein kleines Pr-äsent (Vier"farbkug~lschreiber mit G,..-avur 

"Rat dei-- Stadt Leipzig")_ Von den 280 möglichen Briefen. 

er-rei.chten den Wissenscha·Ftsbereich SoziaJ.ogie 1.03 BYiefe .. Die 

Ausbeute von 57 Z halten wir für beachtlich .. Die Auswertun.g deY 

8Yie-Fe J.iet=erte wesentliche In-for-mationen zum Untersuchungs-gegen­

stand. insbesondere zu Wohn~oo~er-tarientierungen und all!..=!emeinen 

Wohnleitbildern .. Die inhaltsanalytische Auswertung der Briefe 

- Nat;;hbarst::h.:J. Ft 

- Bindungsfakt.or-o;on .::rn diP. Stadt 

.~rbeits1..;es und l'iochenenddbsen;o:: 

DarübeYhin<.:J.us ~-.~urde jede Studi.,.• mi.t ;;c>j_n,_Jm ::=:p,,·;-:J·•:-.11•.~.-, 

gcinzt: 

fh•?md er-

1.979 Köblierun.<; vt::Jn N•?ubaui-.JOhttunqen un·-J E·J.rl:-:-l•-:•.7.../uns dc·tzu 

1.981.. FunktionSI.Jeize "sozialistj_scht?r" f-'•- ,;,J.:i ·,;, t:.ie .i.m :-.!r_-;hn.<;~<c•bi.t? t 

l!:J83 Nachbarschaft und Nutzun.';l d>'!s [(ind':'•' C"Jßlir)f.~l-s 

1.987 VerkehYsmittelwahlverhalten und l..imt.JO" L U:H?I·Jußts<':'j_n .. 

Im Zusammenhang mi.t dem so:::ial~n .SLn..Jkt.un-.~i::!nd•21 in der eh<2malisen 

DDR ist ez von h•:~hem Reiz, die konkn;tten Au::;t..;ir-kungt:m au-f die 

sozialen Strukturen t:nd Befindli<::hkeiten in den untersuchten 

GroßsieClungP.n =u erkunden und ditO? l"ntt?r-vall.ctudie h:...-tzusetz<?n. 

Das Ziel eines möglich<HI PYo..iektes zur En tt..;ickl un.g großer- Neu­

baw:tebiete in den nF.:'W?n Bund~:Jslcinder-n I·J-3.re die f.1ut=deckung von 

Verfinderungen der soziaJ.<~n St1~ukturen in bezU!..=I au-f 

die ßqvi5lkerung_ vor aJ.lem deY 

demografischen .'.~truktur 

Erwerbsstruktur 

Ein l<ommenss truktur 

AusgdbenstYuktur-

Belt?f:'lungsztruktur 

Fluk tua tionsstruktur. 

Ver~.inderungen in den subjektiven Be1:indli.chkei.ten Nie 

Nohnwert.ori.en ti.<?run!..:,Eon 

h'ohnzufriedenhei t 

Umzugzberei tscha t=t 

Erlebni.swert der Int=nJstt-ul<tur 

Bew<?rtun!..=l des sozialen MiJ.ieus 

Mitwirkun!3sben:-i t.scha1=t und Nachbars<;;haft .. 

'-J 



Zurück zu,.- Forschun9sstYab:-!;Ü.-i:': Oi.e SLu•::fl-=' --.:ur- methodi.sch uls ku­

mul.:..tive Inl.l?t""v<Jllstudie im :.:.:i.nn.;:o ei.n•c..- L;:i~ ;_:JsSchnitt-studi<o> .:)rl~"'f?-

l.e!;Jt. Es sollt>? 1979 mit 2/0VJ F'n:obJnd~--.n dU~~ 

st•:Jllten WohnbliickP.n begonnt?n we~-d•?n und 

j,.,n zu er-:.:: t feY ti!;l812-

-'Vi- bzw. vi1?r .ifihYig 

die Befr•.::sgungspolulation um 2W.ll ne•J,.? f --nb<:~nden aufgesl.ockt 

w.o>Yden. so daß 1987 in de.- vier·ten Erhebun• ~-,in Sample von 812M 

PYobanden vorhanden !3121-Jesen NäYe. FüY di•? er-sten 201!1 Pn)bunden 

hl:itt.: al.so 1987 die 4. Befragun-9 stuttg.efur d•o·n. t=üy dio:- zweiten 

20C!l die 3. Bef...-agun!:;! usw. Dieses methodisd e Konzept hatte- den 

Vorteil, daß die Vorzüge einer Int.•:r\.•<JllstL di•: rr.it den Vorz:ü8en 

einer- Er-steYhebung un teY jt;?I-J<?ils ver .:in• '•::-ten !Yohnbedingun~;~en 

(aufg,...-und des Fortschreitenc der BauUiti~"'k' it und der~ infrastruk­

tuy-ellen Vervollkommnung do~·r Wohnkomple:..:e) h.'itte ·.•e...-bunden we:---den 

können. Dadur-ch 1-11:ire nicht nur~ die Einstel 'un~:;ci:inderung der Be-

wohn er e...-t-aßt 1-ICoYd•:-n, di.e uls erst!? auf c! ~e "Baustelle" l~rünau 

umge.z:O!_;:;en waren und das Wachsf?n ihYet' 1-Jr:•· 1numgebung mi te...-lebten 

und mitgest.-::~lteten. sondF.:-rn euch die Aus.,:::.1g-seinstel.lun~;l derjeni-

!_::jen. die in ein sukzr2ssive vollkommenere:.:: ,-Jcohngebiet einziehen. 

In Auswertung der vier E:---h•:>bunsen J.äß t sich ho:u te recümieren, daß 

bei der Neub.:Justudie Tür einen Teil. der Peooulation die Kr-iterien 

einer~ Inte:--va1.1studie im klassischen Sinn<2 zutreffen. ind<?tn die 

pl.eichen PeYsonen mit r,;lt?icher f>l>?thodik unter r-el.ativ r.üeichen 

v~rsw:=h:::bedi.n_c;un_qen auf dit? -festQF?legb;m f' 1erkma.le mehrt=ach em­

pirisch <"Jnalysi>?rt 1-Jur-den. Für die Gesamt~:.opulation ( 1.564 Pro­

banden) handel.t es sich um eine l":odi-fiz:ierung, indem Pen::;onen der 

qleichen Einho:oit (I<Johnkomplexl. aber nicht in iedem Fall die 

sel.ben Personen. mit qleich<:.>r f>lethodik unleY rel.ativ _qleicho;on 

VP.Y'SuchsbJ?dint:oun!::Jen auf -festqele_c;te Mer·km.:olo: mehr-filch unter 

sucht wurden. 

Die Entwicklungsve:---läufP. in der Einstellung zum Wohnen in Grünau 

lassen sich daher nicht personenb•?Zogen. :o;ondern "einhei tsbezo$en ·• 

. ( d~ h. in unserem Fall bezogen uuf Personero!_:wuppen aus densel.ben 

i'Johnkomple.-<en) feststt;ollen. Entsprechend unse-res Forschun_gsziels 

sind wir ~1so in der- Lage. Einstel~ungs.J'nd•.?run_gen von BP.wohner-

.!;:wuppen n;.tc:h v~rschi~dP-nP-n objektivP-n und ~ubJto>kli_v•o>rl 1;,.-upp.c;-n-

me-...-kmal•?n zu erkennen. Oe...- Ven;leir;;h d•;'i"'" B•:>fr-a:)UP!:cl::;er!)ebnisse 

der gleichen Einheiten erlaubt Auss.::J!~•?n übt?Y die :_':L..:~bilit::it oder 

VerändeYung 

Bewohno:-Y in 

von Ver-haltensweisen und Wertorien t.l.+,•Yunr,;en der 

Abhängigkeit von der 1-Johnddue-r und üb<?,- VeY.':indeYunr;:u:Jn 

in den wechselseitigen Zusammenhiinsen zwischen Bewohnern und 

Wohnumwelt 5) sowie den Determinanten dieser Prozesse. 

s",.tyachten wiY den We...-t deY Intervallstudie hin:;;ichtlich des Er-

kenntnisgewinns. so liesen eine Reihe von For·sc:hun_gsergebnissen 

vor, die n u y- mit Hilfe dieser Untersuchunssmelhodik gewonnt?n 

weYden konnten; 

1. Zu den wichtigsten En;ebnissen r;1ehöYt der N.:.chw•?is der hohen 

Zufried•?nheit mit der' Neubaui-Johnun9. Auch n.:Jch mehr-jähriger 

i'Jf..,hndauer und dem damit vP.rbundenen Gewijhnun_gseffekt bleibt 

die hohe Zufried•?nheit erhalten. die sich vor al.]_,?m au-f den 

Komfort (Fernheizung, Sanitär-ausstattung) gdindo?t. B12i einigen 

Wohnungsmerkmal~n sinkt die Zu-friedenheit rnit zunehmender 

~Vohndauer. Das betri-fft vo:- al.l.em die Wohnungsgr-öf3e. Meist bei 

der Geburt eines ~<~eitel""en /(indes, o3beY auch durch das Heran­

wachsen df~r Kinder-, durch Anschaffung von Möbel.n oder tech­

nischer Ger-äte wird die Wohnungsgröße subjektiv :immer sel.tener­

al.s senügend gro(J beurte:il.t. Oie Anzahl der Zimmer wi,...-d dabei 

noch am besten bewertet, 1-Jfihrend die Größe einzel.ne...- Zimmer 

zunehmend kritischer geseh•?n wird. Am hioiufigst€'n izt 

der- Größe des Wohnzimmers zut:r~iedP.n (beim Wohnun!_::jStVP 

ZL-Jischen 22 und 25 qm)_ Die Größe von Schl.afzimmP.r. 

Kinderzimmer. Küche. Bad und Abstell.raum findet ein 

positives Urtei~ und weist von 1979 bis 1.987 eine 

sinkende Tenden=: auf. 

man mit 
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vor al.lem 

1-1eniger 

deutl.ich 

Insgesamt zeigen die BeFunde. M:J bei wachsender Relevanz 

Pla tzprobl.emen in der- W•:Jhnung besöndere Schwachpunkte in 

von 

der 

Funktionsf~higkeit der Wohnun_gen liegen . 

2. Oie Zu1:t~iedenheit mit dem Wt;Jhn!=lebiet ist von Anfang an 

CO 
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!JI'tr in9. Ni t l::ing•:-rer llf.;Jhnd<.1U>:>Y und d.::Jm 1 ·JUCh d_l_lm.j!-,}_-; s;-1 ,, 

Ferti.r;rstell.unf_~ der Hohnumgebung und Komp '.•?tti•?r-unt? mi.t: 1-~;n· 

richt..•~mgo?n de...- infY"astr-uktun:-llen i:iruncf,,- 1rso...-!;Jun9 nimmt. :::.1.• 

<?tL<~.-:JS :.::u, verbleibt aber insgesi.Jtnt im n~9 1tiven B-o-t-eich. 

,'J,uch 10 Jahre nach Boub•oo!,.:;inn L-Jerdt;:n ;;:. B. :!i.e .'.;':p:i.·~·lmÖ!::Jl:::.chJ . .-,"J·­

ten t'üY KinCeY', FreizP.itmi_iglichkP.iten fUr- J•..J~::J.<?nr::1lichr;:' Lmd Er­

L"clchsene oder die VerkehY"sveYbindungen zu 11 St.:rdtzenb----ur.7 nic:ht_; 

posi ti '" eingeschätzt. 

L-=.odislich bei dem Indikator Sduberk,=it im 1-IS<hns•?biet ist \·•:~n 

Interv...:ll zu Intervall ein€' 1.:-ichte Er·hb ounoi'l der Zul'r-ied•o-n­

heitswe~~te zu f-:>rkennen. r:Jhne jedoch im p :•si tiv .. :-n Bo?no-ich zu 

l.iP.sen. And•:cYerseits nahm die HäuTigkeit ::fet~ positiv~:m Ur"t.eile 

übeY die Fassadengestaltun!3 von Unter-SLIC 1ung zu Unter::.uchung 

ab. Hier scheint der Ge-1-Jöhnun:,3set'fekt nic.·•t zu Funktioni•?r€'n. 

Oie baulichen und in-FY"i:!Struktun=-llen Un -,:ulän!;Jlichkei.tl?n d..;,or-

1-:ohnum!.."'ebung erTahY"en mit zunehmender 1-/otnr.:!aueY" k12i.n milderes 

sondern im Gegenteil ein strengeres U...-t.e i.l. Das eYlaubt diP. 

Schluß-folgerung, daf?• die Inte!..~ratir:rn dH!r ,-3ür!..~'?~" in ein neues 

NohnumFeld von dem Zusammenspiel. inno:JreY und äußer·er Wohn­

f<Jk!;.orP.n abhängig ist und nicht allt:!in vo-1 d<:oY Qualität c!e.­

NeubauHohnung. 

3. Di12 pob:ntielle Umzugsb•:r-t?i.tst::haft bei Auz-zug r::1er l?rWC!chsl?r.en 

Kinder aus der el.terlir:;hen Nohnung verY"in-3er·te sich von 

Interval.l zu Intervall k•:Jntinuie...-lich. 1879 war nr;u:;h ein 

Dr-ittel bereit. in einere kl.o;oinere Wohn:..J •F umzu::::iE'h•:n. 1987 

wc:rFHI es nur noch knapp ein Viert12l. 

4. Auch mit l.tingr;:'r-er hlchndaueY bl•?ibt die Vertt?ilun_r;:; bei do?n 

WCJhnfoYmpräferenz€'n n.::1hezu gl.eich: man b-=- ..-or;::-ugt t,-otz vieler 

kritil~würdiger BedingungF?n die Neub.:Juw::.hn Jng im NP.ub.-Jugebiet, 

ge-folgt von der Neubawo~ohnun9 in Zentrum.:;:-,.::.·h,?. Ein Orit.tel. bis 

ein Vi>i>rtel würdP. ::;ich fi.ir- das 1•/ohnen im Ein1'amilienhaus 

•?n tscheiden, aber nur- 7 B ;:; t'Ur eine Al t.bauwohnuno3. 

5. Untt?r den Bedingun~~en der- PaYal.l.elit.ät vo1 Bauen und Wohnen 

entwickelt. sich dir: Mit.wirkungsber-eitsch;;: ft Cer- Bewohner dis-

kL1ntinu:!.>?rl.ich. Während df:!S l. Wohnji3hre.s bild•zot sie sich auF 

hr.llu,•m Ni.v•oo<JU r.e...-;:Ju:::. sinkt dani:!Gh .:.:~b und stei~-'<t im 3_ 1-.lullnj.:.hr 

wied"'r un. ohne das Nive,:,u dt:OS ersten Jahres Nieder- ;::u err,~.i­

cht?n. Ot;:'~~ "E:---müdun!:;~seff>?kt" setzt ab dem 5. 1-Johnja/or >:.•.in. 

Folgende Erf'~h...-ungen aus unser€'r Intervallstudie J.ass/O'n ~ich ve,~~ 

all!:>r?tm:oi.ne~-n: 

- Bei der· Pl.anung einet~ InteYvall.studie mu/3 dt:~r Tht?menbereich 

exakt d<?1~i.nieYt W•:Jrden. zu dem Aussagen sewcmnP.n wet'de-n soll•?n. 

Die G•?l'aht-. sich im Verl.au'fe deY" Studie den !oJünschen und An­

sprlichen un t.ers•::hie·dlicher Praxispar-tner~ und theore-tisr:;h orien­

tiPrLEtr- Inte-r-essenten verpflichtet zu fühJ.en. ist gyoß_ 

Von Studie zu Studie werden methodischeund tEtchnizche Unzuläns­

lichkei ten "mitgesd·rleppt ", denn im In ter~:sse deY Vt;oY:,tleidobJY"­

keit dürt=en Indik~tr:we-n einzchließl.ich der Skalierung~n nicht 

verSndert wer-den. 

Die /(ontinuität in dey Leitung det"" Intervall.ctudie mu/3 iib>?t"" den 

ges.:Jmten Zeitraum gesichert sein. Ein hcohes Maß an Forschungs­

•E>YfahYung in der empirischen FP.ldurbeit ist Vor-aussetzung. 

Der AuFwand t=ü:-- die inhaltliche und organisatorisch-technische 

Vorb•?reituns-. Ourch-führ"ung und Auswertung von Inter-v.::~llstudien 

ist übe..--pr~oportional höher~ al.s -für die gl.eiche Anzahl 

einmuliger Erhebungen. Oie Gewinnung von Verl.aufsc!aten r~echt­

fP.rtigt jedoch diesen Auf1o~and. 

Besondere Aufmer-ksamkeit ist der Speicherung der D.:ztt?n und de...-

PFlege der elektronischen D.::~tenträger zu widmen. 

Die Daten der Int.P.rvall.studie Grünau 1-JUn:len durch da!:; Zent,...;;;:l­

Institut Für Jugendforzchung in LeiPZi!_::J be;:wbt?itr.>t. Im Zusam­

menh.:Jn_g mit der Abwicklun,:;~ des Instituts sind die !.=lesp>?icherten 

Daten verloY"enge!.."!ansen. Sie müssen von den Ori.!_"Jinal.bele!;:en hP.r 

neu au-Fber~eitet wer-den. 

Mit deY Ausstatt.um,:J der soziologischen Institute an den Univer­

sitiit•?n mit Computer-technik dürFte die Auswertung und Speiche­

run!;< der- Dut•:on zukünfti(; keine Hürde mehr dar-stellen. 

Dur-ch die f.lm..,endunt~ des Klumpenauswahlverfahrens ist der Schutz 

der Persr:Jnenda ten gegE"ben. 

'-" 



Es hat. sich .:rls ,-ichti!;l eri.J~e:,;;en. ::;icl-t \·,::rsch~.,.dro?ner met.hodi-

scht?r Zu.9än9•=" zum /JntersuchungsobjtO>kt ;:;::u bedie·nen und sich 

nicht auf- die ßef~ra!;lUng zu beschr~·jn/.:•o>n. /n der Inte,--vull~tudie 

hat sich die mündlic:he standardisierte ::.:-frugung als Hauptme-

thod.;- bew~hrt. Der Nutzen anderB:-- Metf-,,·cfen. insbesondere d•?r 

Beobachtun!..=l und de,.- wutobio~~r-<Jfisch•?n M•-·thode muß am konb--eten 

Objekt. e,.-probt werden. 

Die Fo,-schunssstYate:;ie "Inter-vallztud~·-" P.ntspYi.cht u_ E_ om 

besten dem An.liE>gen. den P,-oze!3 der sozi.::J.i •:m Integration in ein 

NsubOJugebiet über mehr-ere- Jahre ;::u be!_::.lei -_r;;>n. SiE' hat uns zu Er-

kenntnissen ve,-ho.l fen. die ohne den Einsa ·~_,_ dieses m•?thodischen 

Instrumentariums nicht zu,- Vr~r"fü9ung stiJn,::en. 

Sie st.?llt h<?ute eine einma.li!_-::e Aus.s.:!ngsb ..• sis Tür weite,..-Tührende 

/Jnte,-suchun!;Jen zum Wohnen in G,-oßsied.lun~::en n<:Jch dem gese.l.l-

schaTtl.ichen Strukturw.:!ndel in den neuen iCJund•?sländr:rn dar. 

AnschYift de,- Ye,-fasser: 

P,-o"f_ em_ Dr_ sc_ Alice Kahl. Unive,-sität Leipzig Au!...:;ustuspL3tz 9 

Dr_ SigYun Kabisch 

Dr. Chris~a Gießle~ 

GEi~05, Institut für Stadt-, 
Regional- und Wohnforschung GmbH 
5U:-o Leip:;ig 

Institut für So~iol.ogie i. G_ 

701.1!) Leipzig 

E~fdhrungen zur Sozialplanung in Leipziger 
Sanierungsverdachtsgebieten 

Von diesen Er:ahrungen ka:-:n n::.cnt gsprochen we:r-Cen, ohne 
- wenigsten~ gan: kurz - darauf einzugehen, daß sie von 
fünf \Jisser:schaftlic!-len Mita::-!::leiter:-t eines eheoalige:1 Eau­
akaCernieinstitutes, c!!.e seit 1. 10, 1991 i;;;. GEWOS-'5ü:-o 
Leip=ig tätig sind, gemacht werden. Die Zukun:~ ...,i::-d :eise~. 

daß dieses ''Herkoccen" eine vielleicht sogar wachsende Rolle 
spielen wi::-d, wenn die Zusarnce:-tar!::leit =wi~chen alt- und 
neubunC.esdeutschen Wissenschaftlern erst selbs~verständlich 
ge·...:orCen is-c. 
Sie ist es ncch nicht. In Cer pr~ktischen Arbeit - h~ufig 

Cann, ~en~ wi~ Verwaltungsa~ges~ellten aus den Altbu~des­
länCern ~egenUbe:-sitzen, und reanc~~al euc~ im Gesp~äch mit 
westdeutschen Kollegen - tUhlen wir uns Cwenn auc~ au~ 
nette Weise .. ,) ein wenig geschuloei~tert. Ei~ mod&::-~es, 

eT?::-ob"tes r:na..: how und lar.gj~hrise :S::-:a:-.::-un;en r=.i:: den Ve:-­
fah:-en und !r:stru::;.enten lt. Eaugeset=buch und Verwaltu;-,~:3-

vorschri!ten sind ein unbestrit~ener, ganz logischer ''Vo::-­
lauf". Aber es ist nicht autocatisch damit ve::-bunde~, daß 
''can'' hier im Oste~ nun aufkl~ren oüGte, welche so=iale:-t 
und stäC'Ce!::laulichen Problerne =u erkenne~ sind. 
fo.uch al~ DDR-Wisser.scha!tler we.ren ~~o·ir nicht se=·..,ungen, 
eb~t=ak'Ce, Ccs=~tisch sesetzte Unterciuchungen =u "absolvie­
ren"; ~it E~Ea~e~ent u~cl ein w~nig ZivilcouraEE war es 
Curc~aus ~5glich, die schwerwiegenden Konse~uen=En, sozia­
le. und i~~ividuelle Lebe~sbedingungen und Allt~Eser:~h­
run!§;"e;: i:-~:cl!;E Wo!::':.L:nesbauprog:-an.m und ar:Cero:- "?::-og::-a::.:Je", 
:u sehe;: u:-~d =u proble~a~isieren. 
Eine nac~trigliche Dimonisierung der "DDR", =u einfache, so 
schön :-unde, E=habenheit vermittelnde Erkl~rur.Esrnuste::- fü::­
ihren Aufstieg L::':.d Fall würde~ die Chance schmälern, dieses 
ein=isartige Untersuchungsfeld aus 40 Jahren wirtschaftli­
cher, politi9che~, sozialer Wechselbeziehungen wirklich 
:rucht~ar zu rwachen. 

Bereits in de!' Zeit der Zugehörigkei~ zuc Institut für 
Ökonomie CCauake.:Ceroie) und erst recht in den ;:'-'Iei Jahren 
i~ Landesbauforschungsinstitut Sachsen rdas nun zum 31. 12: 
1991 abgewickelt uird> untersuchten einzelne Themengruppen 
"unseres Hauses", welche Konsequer.:en der physische Ver!all 
in den scgenar.r.ten Ur-gestaltungsgebieten auf die Wohn- und 
Lebenssituation de::- Eewoh:-~er 1 au= Wohnzufriede:-~heit und 
Weg=ugswunach hatte. Da vom zentralen Au!t::-aggeber in Berlin 
immer weniger (b::-auchbare) Forschungsaufträge kamen, suchten 
wir schon in den Jahren 1968/89 die Problemfelde~ mehr und 
mehr selbst - es war eine Zeit der Unwägbarkelten und einer 

1) Ein•o> Ausnahm.". bildl2't.e das Zent,.--Jlinst.i tut fi.Jr .ht•'-•"nd(,Jrs•::-hun·.~ 

in Leipzig. welches als Einrichtung de,o; Minj.st."-''·r~1tes ch:;oc- DDR 

relativ !.::;ute per""sonelle und t•~chnisr::h<'! v,;,,..-au:.::stO>L~un!'<en für-

Inl..ervullstudien besaß und di.:s.::o ;;weh meht-"f'och r::fun:::hTührb?. 

2) t:;,.-i""jße der in die Inten1a.l.lstudie einbezr;,o_.=!en~o~n Nr?ub'.lugebiete; 

BeYlin-MaYzahn 

Leipzi!..=~-Grünau 

Potsdam Am Stern 

59 2f:'U} Wohnungen 

:35 0190 

5 9@0 

3) Oie /Jntt?r:sw:::-hungen in Berlin-Marzahn Nur-den "-'Om Institut Tür 

So=:iol.o!..:::ie .:m de,- Humboldt.-Universittit zu Be.·-lin durchgeführt 

und in Forschungsbe,...-ichten ausge~-JeYtet_ 

4) V,gl. u_ .3-

Sigrun Ka!::lisch: Zur soziologischen Anal~·se der !O:ohnTunktion 

im gyo{3städtischen Neubaugebiet_ Dissertation, Leipzig 1.982 

Steffi Riedel: !-Johni.Jertorientierun!..:~en in der- sozialistischen 

Gesellschaft_ DisseYtation. Leipzig 1.988 

5) Ysr.l. Alice Kahl/Susanne Kugl_e,-: 14ohnutni<Jelt im Neubaugebiet_ 

in: Soziologischer Infoyrnationsdienst Heft 6/1.987 

Herausforderung von Selbständigkeit, die ein Gefühl dafür 
aufkommen ließ, was möglich gewesen wäre 
Aber da::~ Ende der "DDR" und der "aozialiatischen Stadten"t­
wicklungnwar damals schon viel zu offensichtlich ... wenn 
man etwas auf den Grund~dt: gab, daß sich der Zustand, die 
?rableme, die Werte und Machtstrukturen einer Gesellschaft 
am Zustdnd ihrer s"tädtebaulichen Substanz offenbaren ... 

Die E:'3ten komplexen sozi~lplanerischen Untersuchungen für 
ein Leip=iger Stadtgebiet wurden von uns zu Beginn des 
Jahres 1990 in Gohlis durchgeführt - ein Leip:iger Gebiet, 
das für großflächigen Ersatzewohnungsbau mit WES-70-Erzeug­
nissen vorgesehen und mi~ dieser Zielstellung auch mehrfach 
"be;:>lant" worden war. 
Ir. E::-wartung der "Entscheidungen" ve!'schliß jedoch auch 
Gohlis nu::- Ja~re lang dahin, selbst die dringendsten Repa::-a­
turcaßn~hcen en den überwiesend u~ die Jahrhunde::-twende 
errichteten Gebäuden unterblieben. 
En~sprechend hof=nungsvoll, ungldubig oder aggressiv rea­
gie::-ten die Eevchner, als wir im Februar 1990 cit Hilfe von 
Studen~en der Technischen Hochschule Leipzig daran gingen, 
flir über 20 Wohnqua::-tiere in Leip:ig-Gohlis detailliert zu 
e:-:l!ssen: 

Sauzustand nach Bauwerksteilen, SchadensschwerpL:nkte, 
Ir.s"tandse~zungsbedarf 

- Wch:-~ungsausstattung, Wohnungsgröße 

- Leersta~d von Wohnungen und Unterbeleguns 

- Hcushaltsgröße, Haushaltsstruktur, Wohnzu:riede:':.heit, 
Ve::-bunc!enheit r-it dem Wohngebiet, Vorzüg~, Nachteile, 
Wünsche 

Bestand und Nut=ung öffentlicher Ei:-~richtungen tro Gebiet, 
Leerstand von LdCen 

- Freifl~che:-~ und Grü:-~bereiche, Zustand und Nutzungsqualität 

- Gewerbestatten im Gebiet, .5tandort und Störwirkunge:-~ 

Im RUckblick ist einzuschät=en, d~ß wi::- diese Analyse mit 
sehr viel Aufwand und zu detailliert durchgeführt haben. 
Kaue noch nachzuvollziehen iot zum heutigen Zeitpunkt, daß 
Erwerbsstruktur, Z.Iiethöhe und vor allem Eigentumsstruktur 
"damals" kaum interessiert haben, clas Wissen um Mieten 
" ... so zwischen 20 und 80 Hark" c:-,d um einen Anteil 
"volkseigener Gebäude" von deutlich übe:- 60 Prozent schien 
noch gesichert 
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Die nächste große Aufgabe, nun schon im Reh~en ''Vorberei­
tender Untersuchungen", be;:ra.f das Sanierun§sverCachtsge­
biet Leipzig- Neustädter Markt. - Es kann als ein wesen~­
liches Ergebnis, als entscheidender Entwicklun~sschritt 
in der Sanierungsvorbereitung in Leip=ig insgesamt einge­
schdt~t werden, nicht zuletzt deshalb, weil sozialplar.er!­
sche Voruntersuchungen erstmals den Platz ei~nahrnen, de~ 
ihnen zukowmt. 
Wesentliche Änderungen in der Vergehensweise bestanden 
darin, daß nicht mehr Studenten, sondern aUS3chließlich 
vie~ Mita~beiter unseres Instituts - und das Uber viele 
Wochen hinweg sehr intensiv - erforderliche ;nalysedaten 
und In~orrn~t!onen ermittelten. Ortskenntni~, Eekanntheit 
bei den Ee~ohnern und ein weitgehend einheitlicher Beurtei­
lungsmaßstab hinsichtlich baulicher, funktic~eller und so­
zialer Probleme haben sich in diesem Fall al3 Vorteil erwie­
sen. Im Gebiet "Neustädter Markt'' wurden di~ gebäude- und 
wo~nungsbe=og~nen In!ormationer. nicht mehr flächendeckend, 
so~dern :ür zwei au3gewählte, charakteristis~he Qua~tie~e 
u~d auf Grundlage von sieben fli~ Leipzig al~ :ypisc~ aner­
kannten Geb~uc!erepriisent:ante:-t ermit<celt. Ein Vorgehe:-., das 
sich bewäh~t hat. 

Die Bewahnerbef::;~gungen ~;nc! a:lalytischer. Unt-::-suchu:1g:::1 =t.::' 
Sozia!p!anung ginsen Gbe:::- c!ie Ermittlungen i~ Gahlis hinaus, 
~a:::-en =iel~e:::-ichteter, weil es nicht meh:::- ~~ nehr oder we­
niger ''beliebige'' Infor~ationen :u ''möglichs: vielen'' BUr­
se:-::, sonc:!ern ur.t f.onflikt:gruppe:;, u:1d Y.onflik:felde!' des 
konkreten Gebietes hinsich':l!.ch einer balciig·-::n, zUgigen 
unC e::-folgve::-sprechende:1 Eew~l t i suns Cer Sa:1.~ erune; sehen 
sollte. Erwerbssituation, !i~~n=ielle c •.• X:eten) und 
psychische Belest~erkeit CUr-=üge ... , VeränC~~ur.gen !~ 
Wohnuc!"eldl, Ak::::ept~nz- ur:d Zu:nutbarkei~ssch,:ellen ste.nc!en 
!rn M!tielpunkt von et~a 120 Passanteninterv!8ws. 
Hinsichtlich der ~on~liktgruppen ''Ältere, alleir.~tehende 
oder behinderte Bürger in S':ar"k ve:-schlissenen Wohnungen" 
bzw. '', .. jugendliche Cli~"..!en", die sich abends im Unfeld 
der Kirche treffen und !Ur immer nehr Unrnu: t:nd ''Reaktion'' 
Cer Eewohner sorgen, wurden durch Gespräche und Kont~ktauf­
nahme mit Äctern ~=w. einzelnen Persönlichkeiten für erste 
Löscngsansät~e gesorgt. 

Auch für die So~ialplanung in der "Inneren SL:dvorstadt", 
die die dritte größere Au~ga.be unserer Gruppe war, wurde mit 
Passanteninterviews searbe i tet. Neben Proble:J:c!a~ste 11 u~gen 
zur Wohnsituation unterschiedlicher Bewohner~ruppen, Ver­
hai tenso:::-ient ierungen angesichte ciet- und \!.'Ch;,ungspal i ti­
scher Veränderungen wurden die gleichen Schwerpunkte wie arn 
"Neustädter Harkt'' gesetz~. Als Hauptprobleme wurden in 
diesem Gebiet die Verdrängungsgefahr für einkommensschwache 
G::-uppen und das Konfliktpotential in dem Wohr.quart:ieren 

- fuotao~t:en in Prozent von gesamt -

Gohlis Neustädter Markt: Inn. Südvorstadt 

- ~~~edinct im Wohngebiet 
:.:ahnen bleibeu! 

- am liebste~ ~! 

GrünC.e fii= hche 
iüohno:-tb.lndur:g 

- lier:~at::::heit 

Lao;e 
Ei~k~~ismäglichkeit 
Cie eio;ene ~chnur.g 

- städtabQulic~e:.- Cha:.-akte::' 

baso~ders stö~end ui.d 
~e;a::..v 

V~r:al! und Verschleiß 
Verkehr u~d ü~~elt 
Versorgun;s~~dingt:ngen 

i>lelc:-.e "!:i~hnfcrm" uird 
für die Z~u~:t angestrebt .. 
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durch ambulante Händler und ihre Kundschaft herausgear­
beitet. Als Nachteil erwies sich, daß die Sozialplananalysen 
schon weitgehend unabhängig von den Zustands- und Fun!<­
tionsanalysen der Gebäudesubstanz erfolgten. Komplexe Unter­
suchungen (.,. gegebenenfalls in kleinen Teilgebieten) 
gewährleisten eine tiefere Einsicht in die konkreten Pro­
bleme, überzeugendere Argumentationen und kenntnisreichere 
Vo:-schläge bei der Lösungsfindung ( ... Art und Umfang vor. 
Instandsetzungen, Möglichkeiten für Freilenkuns u~d Umzüge··) 

Gegenwärtig - nun als GEWOS-Büro - sind wir abermals in 
Leipzig-Gohlis tätig, haben mehr als 300 Fragebögen ver­
teilt (, .. der Rücklauf, der Gber 5 Sanierungsbr~efkästen 
im Gebiet organisiert ist, ist nicht sehr beeindruckend, 
aber das war =u erwarten) und führen außerc!em zahlreiche 
Interviews mit Bewohnern und "Persönlichkeiten des öffent­
liche:"l Lebens" im Stadtgebiet durch. Aufbauend auf allen· 
bisherigen Kenntnissen und Erfahrungen wollen wir diesmal 
- parallel zur förmlichen Feetleguns eines Sanierungsgebie­
t:es und weite~en erforderlichen Satzungen, für das große, 
in sich differenzierte Stadtgebie"C Gahlie (Gber 200 ha •.. 
!) -auch den nächsten Schritt in der Sozialplanu~g wagen 
und damit beginnen, soziele Kcn~epte fü:::- einzelne Quartiere, 
Umzugs- unC Härt:epläne entsprechend der geplanten Saucaßnah­
~e~ ~u ererbeiten u~d Beratungs- t.:nd Eetreuunssdienste fü~ 
Betroffene auf=uba~en. Die unmittelb~re Zusa~r-enarbeit mit 
Cen Bürgern wird in den nächsten Monaten euch den Charakter 
unserer eigenen Arbeit spürbar verändern. 

Nachfalge~d a u e g e u d h 1 t e Eefragunssergebnisee 
aus den genannten Gebieten -und die ausdrückliche Bitte, 
sie nur im Zusammenhang mit unseren nicht repräse~tativen, 
pragmatisch orientierten und methodisch nicht einheitlichen 
Untersuchungen zu bewerten! Es sollte dabei auch bedacht 
werden, daß eich innerhalb der Jahre 1990 und 1991 die 
"Seantuortersituation" infolge Wiedervereinigung, wachsender 
Arbeitslosigkeit und Mietpreiserhöhung drastisch verändert 
hat, woraus zweifellos sehr spontane Antworten unc! gewisse 
Ver~errungen im Meinungs.bi ld resultieren. 

Diese und weitere, teilweise p~ovozierende Fragen bzw. die 
Auswertung der Antworten nach demographischen Gruppen brach­
ten u, a. Hinweise dUi folgende Zusammenhänge: 

1. Die Wohnzufriedenheit und Wohnortbindung ist umso höher, 
je besser vor allem die eige~e Wohnung, je intakter u~d 
ruhiger c!a.s Wahngebiet ~nd je günst:iger die Lage vor 
allem in Bezug ::um S'tadtzent.rum und zu Grünbereichen ist:. 
In der Gruppe der "I>Jeg;zugsbe:.-eit:en" heben sich junge 
Frauen bis 35 Jahre hervor. 

2. Auch in Gebieten oit beträchtlichen Zust~nds- und Funk­
tiansmängeln e::'h~lt sich die Vert:::-aut:heit mit Nachbar­
schaft und Umgebung als hoher Bindungsfaktor. 
Städt:ebauliche Qualit:ät:en <Bauweise, Eegrünung ... ) 

3, 

werden in reizvollen, int:akt~n Gebieten stärker hervorge­
hoben, als sie in verfallenen Gebieten ''ve~~ißt" werd,n. 

E~ bestdtigt:e 3ich in allen Unt:ersuchu~gsgebieten 1 daG 
die Wohnung der wichtig~t:e "Freizeit:ort:'' ist, sowohl 
werktaoabends als auch am Wochenende werden deutlich 
über 50~ de~ Frei=eit: in der eigenen Wohnung verbracht. 
Angesichts schwerwiegender bauliche:- und funktioneller 
~!ängel de~ Eausubs~anz werden un~ureichende Frei:eit:be­
dingungen nu~ vcn sehr weniGen, Gberwiegend jungen Ee­
~ohner~ als Nachteil eines Gebiet:es bzw. als Verbesse­
rungswunsch genannt. 

h. Mit: de~ Mieterhöhung ~um 1. 10, 1991 und dec w~chsenden 
Bewußtsein um den neuen Stellenwert einer ''sicheren'' 
Wohnung wachsen sowohl das Interesse an einer Sozial­
wohnung aLs .:~.uch jenes an einer Eigent'..!mswchnu:-.g. 
Der Eedar! an altersserecht:en Wohnungen ist in S.:tnie­
rungsverdacht:sgebiete:"l extrem hoch. 
Das Int:eresse an "alt:ernat:ivem Wohnen" w.:~.r offensichtlich 
nur in der "Übergangs=eit" unmittelbar na.ch der Wende 
gegeben. Inzwischen or!ent:ieren sich auch jugendliche 
Bewohnergruppen überwiegend auf Miet- und Eigen_tums.woh­
nungen bzw. d~n Bou eines Eigenheimes. 

5. Hinsichtlich der genannten Wohnungswünsche fällt auf, 
daß die "komfortable" Wohnung noch immer an erst:er 
Stelle steht:, dahinter aber ''grBßere!" und "kleinere!" 
Wohnung in nahe=u gleicher Größenordnung aufrücken. Die 
"ruhig gelegene" Wohnung nimmt den dritten Rang ein. 

6, Hinsichtlich weiterer Mietsteigerungen schät~en nahezu 
2/3 der Befragten ein, daß sie bereits jetzt .:~.n bzw. über 
der Belastbarkeltsgrenze stehen. 
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7. Einem durch das Sanierungsgeschehen beding~en zeitweili­
gen bz~. endgültigen Um=ug stehen rd. ein Drittel der 
Befragten einsichtsvoll gegenüber. Ein weiteres Drittel 
lehnt ihn kategorisch als "unzumutbar'' ab. 
In dieser ''Ablehner"-Gruppe sind die Frauen zwischen 
36 und 60 Jehren besonders s~a~k und ene~gisch ver­
treten (Erwartet wurde, daß vo~ allem ältere Bürger Ein­
wände hätten .. ,), 

8. Die Ak=eptanz von Abriß und Ersatzwohnungsbau durch in­
dust~iell gefertigte Wohnungsneubauten Cirnmer cit der 
Einschränkung: gut ges1.:altet , , , sich einfügeneOwar in 
allen Untersuchungsgebieten erstaunlich hoch. 6Ü bis 
80 ?~c=ent Cer Befragten äußerten sich grundsätzlich 
als Ee!Grworter von Neubau; 30 Prozent würden auch 
selbst "sehr se:-n" ... , 1-1eite:-e 30 ?rozen-: "eventuell" 
iJJ Neubc.u \l•ohnen wollen. 
Diese hohe Akzeptanz muß damit. e:-klärt ~erden, Caß viele 
Bürger noch imrne~ in verschlissenen Wohnungen leben .· .. 
ohne Aussicht auf Bad, IWC, Hei:ur.g sind. Des !cage von 
Wohnungsneubeuten <zumal Cann, wenn sie inne~halb Ce~ 
Stadtgebiete entz~ehe~ wü~den), ist in bestimm~en Ee­
völkeru~&sgruppen offensichtlich noch immer recht hoch. 

Weitere ~egen galten der Tele:-~~= segen~ber Aus1Cndern 1 

Pflegebe ürftisen, alte~~ativen Gru~pen ic Gebiet .. , 
der Mitw rkungsbe:-eit~cheft in öürgerinitiativen und 
der BefGr~ortung b:~. Ablehnung privater I~ves~oren. 

Fü:- die weitere Arbeit iQ Rdhmen Cer So~ialplanung für 
Leipziger Sanierungsverdachtsgebiete ergeben sich aus den 
Cerei~s atgeschlossenen Untersuchungen noch folgende 
E=~lußfolgerungen: 

- Nicht die "Maoae" der Be!ragten, sondern :=efragunsen und 
I~tervieus, die die charakteristischen Frob!eme und A~:­
gaj:lenst:e!lungen eines Gebietes gut herausa'!"bei-::e!'"l \!:ld 
sich an "RIO!pre.sentc!!.nten" u:'lterschieC.licher Bewohnergruppen 
b:~. an Schlüsselpersonen orientie~en, sollten die ers~e 
Fhase der Sozialplanung bestimmen. 

Naben Cen eigentlichen Ergebnisse~ seht es bei den Be­
fragungen auch darum, Prdsenz im Gebiet zu dokumentieren, 
Kontakte zu knüp!en, In!or~ationen zu den Zielen und 
Problenstellungen de: Sanierung zu vermitteln. 

Detaillie:te Analysen :ur Gebäudesubstanz und zur sozia­
len Situation (~. Faktoren, die nach Möglichkeit in Zu­
sammenha~g ermittelt und betrachtet werden sollten) werden 
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erst unmit~elbar vor Beginn des Sanierungsgeachehens 1 

d. h. mit der Erarbeitung sozialer Konzepte für das ein­
zelne Wohnqu~rtier und des Ins~andset:zungsgutachtens für 
das ein=elne Haus, wirklich sinnvoll. 

- Die Ausdehnung und Perfektionieruns Vorbereitender Unter­
suchung durch Erfassung, Bewert:ung oC.er gar Modellierung 
aller nur denkbaren Bestands-, ZustanC.s-, Funktions- und 
Nutzungsdaten sind eine große Gefahr. 
Die Arbei~ an der R~hmenplanung, die Ers~ellung überzeu­
gender Versorgungs- und Verkehrskonzepte dagegen ist un­
verzicht.bare Voraussetzung fü:- die erfolgreiche Vorbe­
reitung und Durchführung der Sanierung. 

- Uozugs- und Eet:reuu~gspläne, C.ie caßgeblich über eine 
:Qgige Durchführung Cer Saumaßnahoen en'tscheiden, müssen 
großzügige und flexible Verseheneweisen ( ... je nach sUb­
jektiven Bedingungen)ercägliohen. 
Die gesamte S~adtverwaltung wi~C. - wenn erst mehrere Sa­
~ierungsgebiete gleichzeitig förmlich festgelegt sind, 
sehr stark gefordert sein .... 
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Solch eine Situ~tion hat es in Leipzig mehrf~ch gegeben. 
Im übrigen hatte fast jede Stadt in der ehemaligen DDR ihr 
11 Conne~vitZ 11 • 
In den heißen Wendezeiten vom Herbst 1909 l1atten die Kritiker 
der DDR-Städtebau- und Baupolitik endlich Gelegenheit, den längst 
schon unerträglich gewordenen baulicl1en Verfall öffentlich zu be­
nennen und ihn als Kulturverlust und Niedergong von Architektur-, 
Raum- und Lebensqualität darzustellen. Gerade am Beispiel von 
Conr1ewitz entzUndete sich die Dislcussion. 
Im Januar 1990 fand in Leipzig die Volksbaukonferenz statt, in 
deren Folge fUr Connewttz ein Abbruch- und Neubaustopp gefordert 
vJU rde. 

In dieser Zeit entstand ein vorläu[iger alternativer Bebauungs­
untwurt. Dieses Ook11mont Ginos pr<Jktisch Uber Nacht vollzogenen 
Paradign1en .wachsels forn1ulierte neue AnsprUche an die ßestands­
untwickliJng und Stadterneuerung in Leipzig. 
Oie lliskussion um das Pla11U11gsverständnis und die Forderung nach 
neucn Gestaltunf]Sl'äUinen f\ir die - zukünftig freien - Arclli tekten 
wurde vorwiegend mit baulculturellan, formalen und ästhetischen 
Kategorien gefUhrt. Zu dieseln Zeitpunkt gab es höchstens eine 
1\lmung von der bevorstehenden \;i.rtschaftlichen \·frmde auf dem Ge­
biet des Städtebaus 
Erst die Verkaufsverweigerungen einiger GrundstlickseigentUmer und 
die Anmel~ung von RestittttionsansprUchen r[ickten das GRUNDSTÜCK 
u11d die llAUPARZELLE vJieder als st.i:idtebaulict1es Regulativ ins Be­
wußtsein der Stadtplaner 

In jenen Gebieten, die vor etwa 100 Jahren Neubaugebiete der Stadt 
vJaren, begann ein neues Kapitel dar Mieishausgeschichte mit nicht 
minder spekulativem Hintergrund. 

Dieser Umbruch hat in der "r·/üste Conne1>1i tz", in den noch bewohnten, 
in den später teilweise besetzten sowie in den nach wie vor leer­
stehenden Häusern seine Spuren hinterlassen. Soziale Spannungen 
haben hier stärkor als anderswo in der Stadt ihren Austragunosort. 
t•eue BUros und Geschöftll und der ambulante H<1ndel flillun leere 
Grundstücke und verschiedene Erdgeschosse mit der ganz spezifischen 
Imbißl<ul tur der Nachv1endu-DDH und den htlllen, aus der Al t~BRD 
bekannten Ausstattungsstandards fUr ExistenzgrUnder. 
FUr ßatJlUcllen, einzelne Geb~ude oder ganze Bereiche haben ver­
~chicdsnc Investor~~ ihr Tnteresse ar1gemelrlet. 

Auf das alternative Bebauungskonzept einer Initiative Leipziger 
Architekten folgte fUr Cannawitz ein städtebaulicher Rahmenplan 
der Verwaltung, dar wiederum die Grttndlage fUr die Aufstallung 
von Bebauungsplänen darstellt. 
Das Bebauungsplanverfahren ist noch längst nicht abgeschlossen 
und erweist sich fUr die Vorbereitung und Durchführung der Sanieruno 
als nicht ausreichend im Sinne von kommunilcativer Planungspraxis. 

FUr die beteiligten Planer, Varwalt11ngsmitarbeiter und Sanierungs­
träger bedeutet das: 

- ~ von den lJürokratischen, lan[.JWierigen und angreifbaren Ver­
fahren der verbindlichen Oauleitpla11ung 
und 
hin zur infDrrnellan rlallmenplonun,J, in der die Suche nach inhal t­
licllen und gestalterischen Zielstellungen für die Entwicklung 
eines konkrete11 Stadtteils bereits ein Schritt auf dem Weg zum 
Ziel ist., 
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~ von der hochdeterminierten und final orientierten Planung, 
die einen angestebten Zustand in Gänze vorwegnehmen will (obwohl 
ur gegenwärtig kaum vorauszubestimmen ist) 
und 
hin zu einer PROZESS-BEGLEITUNG vor Ort, im Dialog mit den je­
weiligen Interessenten, EigentUmern und Investoren, 

- l'if-"0 von der schematischen Bürgerbeteiligung fUr Bebauungsplan­
entvJürfe, deren Planzeicl1en ohnehin \'IBnig anschaulich sind 
u fld 

lün zu einer praktischen Sozialplanung, die eine ständige 
Kommunikation zwischlln ollen Beteiligten zur Grundvoraussetzung 
hat. 

Die Vorbereituno und DurchfUhrung der Sanierung in den Städten der 
fünf neuan Bundesländer gestaltet sich als mUhevoller Prozeß von 
Versuch und Irrtum, von ausgeprägter (und anstrengender) Empirie, 
von notwendiger Interalctiun und aufwendiger Iteration. 
Al tc Ulld neue l'inale Planungsinstrumente vJerden i.n der Praxi.s und 
vor Ort durch ständige Veränderungen aufoel1oben. 

Die BETEILIGTEIJ -
ßUrger, Mitarbeiter der Verwaltung, SaniarungstrUger, Stadtver­
ordnete und Planer bzw Architelcten - wachsen in ihre 7 Rollen 
gerade erst hinein. Selbst die Investoren können längst gewohnte 
Verhaltensweisen kaum in Anwendung bringen oder rUcken freiwillig 
davon ab. 

Die 13esatzung in diesem neuen "[nsemble" ist oft noch unklar, 
einige Rollen sind vakant und andere Figuren wechseln schon 
mal vJieder. 
"Drehbücher" existieren schließlich lcaum. Realo Szenen kommen 
im Baugesetzbuch oder in Fördarrichtlinien mitunter nicht oder 
ganz anders vor. Vieles geschieht gleichzeitig und mit einem 
atemberaubenden Tempo - und die DUhne ist dafUr noch gar nicht 
ausgelegt. 

I11mi tten d.iesas aufregenden und widersprUchliehen Erfahrungs­
prozesses stehen .in Connev1i tz diß ersten Gerüste ... 

Fotos: c/o JUrglln HDHHUTH (ßGrl:in) 
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BEBAUUNGSKONZEPT Ul 1991 PRÄZISIERTEN 
STiiDTEBAULICHEN RAHHENPLAN 

@J Erhalt des Altbaubestandes 

.[] Sanierung Altbau oder Ersatz durch Neubau 

.. Neubau 

\ 
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Dr. Günter Roski 

Leipziger Bewertungen 
Ergebnisse einer Bürgerumfrage des Leipziger Amtes für Statistik und 
Wahlen - l<urzfassung eines Vortrags vom 25.10.1991 -

Im Juli und August 1991 fülucte das Amt für Statistik und Wahlen beim Rat 
der Stadt Leipzig eine repräsentative kommunale Umfrage unter 17- bis 75jälucigen 
Bürgern durch. Die Bürgerumfrage 1991 versteht sich als Beginn einer kontinuierlichen 
sozialwissenschaftlich fundierten und an den Aufgaben der Stadtverwaltung orientier­
ten Ennittlung der Lebensbedingungen der Leipziger Bürger, ihrer Wertvorstellungen, 
Einstellungen, Erwartungen und \'IÜnsche unter kommunalem Blickwinkel. Die als 
~lehrthemen-Befragung angelegte Untersuchung soll jährlich wiederholt werden. 
Schwerpunkte der l99ler Untersuchung 1.;aren Fragekomplexe zu den Wohnbedingungen, zur 
Infrastruktur, zur Einschätzung der wirtschaftlichen Lage so'''ie zu den Erwartungen 
hinsichtlich der persönlichen und gesellschaftlichen Entwicklung in den nächsten 
Jahren. VeL-vollständigt wurde die Umfrage durch die EDRittlung des (potentiellen) 
~grationsgeschehens und wichtiger Wertorientierungen. 
Im folgenden einige Ergebnisse aus dem Bereich des Wohnens/der Wohnbedingungen. 
Die Wohnbedingungen sind ein entscheidender Gradmesser für das \'ilohlfühlen in einer 
Stadt. Können sie auf längere Sicht nicht zufriedenstellen, werden sie nicht selten 
zum Auslöser von ~grationsabsichten. Dies um so mehr, als sich heute die Ostdeut­
schen mehr und mehr an westdeutschen Wohnleitbildern (in bezug auf Größe, Grundriß 
und Kornfort)orientieren. 
Der Nachholebedarf ist in Leipzig, wie im gesamten Ostdeutschland, erheblich. 
14 CJCX} Wohnungen sind mit der Bauzustandsstufe 4 eingestuft (= nicht erneuerungs­
würdig). Für weitere 22 000 Wohnungen, die noch mit der Bauzustandsstufe 3 bewertet 
sind, besteht die Gefahr des Übergangs in die Stufe 4. 
1·1enn in den vergangenen 40 Jahren in Leipzig gebaut \·rurde, so handelte es sich über­
wiegend um 2- und 3-Rawn-Wohnungen. Lediglich 20 Prozent des aktuellen Wohnungsbe­
standes machen 4-Raum- oder größere \'lolmungen aus. In Hannover, einer Stadt mit 
vergleichbarer Einwohnerzahl, beträgt dieser Anteil immerhin G2 Prozent. Dazu ist 
der verfügbare ~lohnraum ungünstig verteilt. Da die Mieten in Leipzig nicht als 
Regulator auf dem Wohnungsmarkt wirken konnten, zogen insbesondere ältere, allein­
stehende Bürger kaum aus größeren Wohnungen aus, zumal ilmen kaum altersgerechte 
2- oder 3-Raum-\'lohnungen angeboten w-urden. So leben beispielsweise zur Zeit noch 
45 Prozent der Verwitweten in \'lolmungen mit 3 ooer meluc Zimmern. Andererseits müssen 
16 Prozent der Verheirateten mit zwei Zimmern, meluc als die Hälfte der 4-Personen­
Haushalte mit 3 ooer \veniger Zimmern auskommen.Als arn günstigsten versorgt erweisen 
sich in Leipzig zur Zeit die 3-Personen-Haushalte, die überwiegend uuch 3-Raum-Wohnun­
·;(:~-~ .... L...c -:v~(:.i-f;_;Suü~ huL....:.ü. Dei diesen 3-·Pc::rsonen-I-iausbalten handelt es sich überwiegend 
um Verheiratete mit Kind. Lebensgerneinschaften sind weitaus schlechter versorgt, 
verfügen zum Teil nicht einmal über eine gemeinsi:llne Wohnung. Die in der ehemaligen 
DDR gültige Wohnungspolitik berücksichtigte im allgemeinen bei der Vergabe Lebensge­
meinschaften nicht. 

Auf die Frage nach der Ausstattung ilucer h'ohnungen gaben 85 Prozent an, über ein 
II'IC zu verfügen. 84 Prozent haben in ilucer \'lohnung ein Bad, 17 Prozent eine Dusche. 
In 47 Prozent aller ~lolmungen wird noch mit Kachelofen geheizt; 36 Prozent sind 
fernbeheizt, der Rest ist mit Etagenheizung, Gasheizung oder Nachtspeicheröfen ausge­
rüstet. 
Verheiratete rnit heranwachsenden Kindern verfügen insgesamt über die günstigste 
Ausstattung, Alleinstehende und besonders Lebensgemeinschaften sind unterdurchschnitt­
lich versorgt. Vom Alter her sind die unter 30jälucigen zum Teil deutlich schlechter 
versorgt als Ältere. Das ist für die Leipziger I<omrnw1e ein besonders wichtiger Befund, 
denn gerade diese Altersgruppe erweis·t sich auch als die mobils·te. Die potentielle 
Abwanderungsbereitschaft dieser jungen Le.ipziger wird somit (auch angesichts der 
vorläufig nicht sinkenden Arbeitslosenzahlen) weiter befördert. 
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In Kenntnis dieser v~l~dingungen verwundert nicht, daß auch Leipzig nicht aus 
dem allgemeinen Trend ausschert, der eine generell höhere Wohnzufriedenheit im Westen 
als im Osten ausweist. Attraktiv wohnen in Leipzig in der Regel lediglich die BelvOh­
ner von Eigenheimen. 
Ohne Abstriche zufrieden mit ihrer \'lohnung äußerten sich 15 Prozent der Leipziger, 
weitere 44 Prozent gaben an, daß sie zufrieden sind (Antwortposition 2 der Sstufi­
gen Zufriedenheitsskala). Die Ältesten sind auch in Leipzig arn zufriedensten - ein Ge­
wöhnungseffekt, der durch fehlende Alternativen verstärkt wird. Im allgerneinen sind 
tatsächlich jene Gruppen unzufriedener, die auch über eine schlechtere Wohnausstattung· 
bzw. zu kleine Wohnungen verfügen: Ledige, in Lebensgemeinschaft Lebende, Familien 
mit mehreren Kindern. 
Sehr sensibel reagieren die Leipziger auf die Attraktivität der jeweiligen 1'/olmv:i,er­
tel. So ist die Zufriedenheit besonders in jenen Vierteln relativ hoch, in denen 
weniger in die historisch gewachsene Gebäudesubstanz eingegriffen wurde, wo traditio­
nelle Stadtbilder weitgehend erhalten blieben. Dort, 1vo sich architektonische Lange­
weile an den Peripherien verbreitet, ist die Zufriedenheit mit dem Stadtviertel 
genauso gering, wie in jenen Vierteln, in denen vlohnungsneubau und Erhaltung total 
vernachlässigt wurden. 
Stadtbezirk und Stadt werden weniger günstig beurteilt als Wohnung und Stadtviertel. 
FÜr den einzelnen weniger überschaubar, 1virken sie auch weniger als Bindungsfaktor 
an das unmittelbare Zuhause. Betroffen machten die geringen Zufriedenheitswerte 
mit der Gesarntstadt. Obl.;ohl drei Viertel der Befragten sich eng mit Leipzig verbunden 
fühlen, blickt man recht kritisch auf die Stadt. Das Image der Stadt ist angekratzt. 
Weltoffen und gastlich, so ist die ~leinung der ~lehrheit, ist Leipzig zwar, aber 
MOdernität und Gepflegtheit wird der Stadt überwiegend abgesprochen. 
Als dringendste Maßnahmen zur Verbesserung der Wohnsituation erachten die Leipzi­
ger umfangreichen sozialen Wohnungsbau aus öffentlichen Mitteln, aber auch die Sanie­
nmg verfallender Gebäude w1d vlohnw1gen - selbst wenn die Kosten voll von den Mietern 
getragen werden müssen. 
\Yolmeigentwn war im Osten nicht der Nm:malfall: In Leipzig befanden sich E:nde 1990 
nur knapp 25 Prozent der l'lolmungen in Privatbesitz. Insofern war interessant, in­
wieweit die Leipziger ihre jetzigen \'1obnungen enverben lvollen. 11 Prozent der Be­
fragten zeigten ihr Interesse an, weitere 21 Prozent wollten sich eine Entscheidung 
noch vorbehalten. Es stellte sich heraus, daß das Kaufinteresse in den großen Neu­
baugebieten unterdurchschnittlich ausgeprägt ist. Damit bestätigt sich in gewisser 
Weise, daß eine relativ günstige Wohnungsausstattung durchaus nicht der entschei­
dende Faktor für das \'lohlfüblen in einem \'iiohnviertel ist. 

Leipzi~st, wie Ostdeutschland allgemein, seit 1989 mit erheblichen Abwanderungs­
guoten konfrontiert. Im Sorrm1er 1991 gaben 43 Prozent der Leipziger zwischen 17 und 
75 Jahren an, in den kommenden zwei Jahren umziehen zu wollen. Jeder Dritte vertrat 
diese Absicht mit Bestimmtheit. Allerdings 1vollten 80 Prozent der Umzugswilligen 
in Leipzig bleiben und sieb lediglieb in der Stadt eine andere \'lohnung suchen. 
Von den restlichen 20 Prozent (entspricht etwa 9 PL-ozent der Befragten insgesamt) 
wollten die meisten in die alten Bundesländer umziehen. 
Nicht unerwartet kamen die Befunde, wonach besonders jüngere Leipziger mit höherem 
Schulabschluß und beruflieber Qualifikation eine Migration in die alten Bundesländer 
in Betracht ziehen: Sie können sieb auf dem westlichen Arbeitsmarkt trotz starker 
Konkurrenz einen Arbeitsplatz ausrechnen. Für die Leipziger Kommune beißt das: Selbst 
wenn nur ein Teil dieser Gruppen seine I-ligrationsabsicbten realisiert, würde die 
Stadt weiter überaltern und bochgualifizie:L-te Arbeitskräfte verlieren. 
Eine Motivationsanalyse ergab eindeutig, daß mangelnde berufliche Chancen und unge­
nügende Wohnbedingungen die Hauptgründe für einen Umzug in die alten Bundesländer 
darstellen. Interessant in diesem Zusarn~eru1ang ist, daß ein sicherer Arbeitsplatz 
bzw. eine schöne Wohnung in angenehmer Wohnlage, s·tünde es in Leipzig zur Verfügung. 
für große Teile der potentiellen Migranten ein Grund zum Bleiben wäre. Damit sind 
im Grunde die Wege aufgezeigt, die zu einer Eindämmung der überdimensionalen Abwan­
derungsguoten führen können. 
Trotz der aktuellen ProblerrJ_agen auf dem Arbeits- und Wohnungsmarkt sahen drei Vier­
tel der Leipziger im Scmner 1991 ihre persönliche Zukunft optimistisch. Die über-

'.-· 
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wiegend positive Ausprägung des Zukunftsoptlinismus · 
von der Uberzeugun di Fäh. . w1rd im wesentlichen gestützt 
situation zurecht g, e .· Lgke:Lten zu besitzen, mit der völlig veränderten Lebens­
aber 33 Prozent de~u~~· Das ~eben Bl.P:oz~nt zuversichtlich. Andererseits sind 
ihres Einkommens betr'f~~ endw~nlger.optlffilst:Lsch, was die künftige Entwicklung 
res Arbeitsplatzes b 1 d~ un lffimerh7n 41 P7ozent, was künftig die Sicherheit ih-

zw. 1e soz1ale S1cherhe1t gener 11 betr'fft · · ist nicht einfach klärb z . . e . l · D1eser W1derspruch 
zum anderen vertraut ma~~uf~el~~.w~rden o~fenslchtl:Lcb die Konfliktfelder erkannt, 
nen. Es fragt sich allerdings eb d. 1gt!7t, .d:Lese Konflikte positiv lösen zu kön-
fügen das Maß .. . ' . o . :Le . lpzlger bereits über jene Erfahrungen ver-
gung ~on Zukunf~~llch~r Konfl:Lktsltuat:Lonen real abschätzen zu können. Die Ausprä­
der Sicherbei t des p~~~~us 1 ~d SelbstlJeloJUßts:in. ist hinsichtlich der sozialen und 
und Lebenshaltungskoste Si t a zes' ebenso bezugllch der Entwicklung von Einkcmnen 
sen sich als deutl1'c!1 n a ~s- ~nd geschlechtsabhängig. Jüngere und Männer envei-

zuverslchtl:Lcher Al d · .. die 51- bis 60jährige di . · 5 1~ großte Problemgruppe zeigen sich 
ihres Arbeitsplatzes ~~um ~~a w~~1 ~~c11\?hnehll1 ~chon arbeitslos - bei Verlust 
halten. u 10 en onnen, e:Lne neue berufliche Chance zu er-
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l~hrJ.sline Weiske Weimar, Oktober 1991 

Mit Abstand betrachtet - die 'l'heorie der sozialistischen Lebens­
weise dls sozioloqisc:he TheorJe 

~iowei t id1 die soziologische J,i tera tur und die verbalen Debatten 
Huch informeller Natur kenne, gab es unter Soziologen keine 
erklärten Gegner der ''Theorie der sozialistischen Lebensweise". 

Llle lleqründunq claEür 
t_rj_f:?b selber, sondern 
Vo[· t: Ed.d. 

sehe ich 
sie lieCJt 

nicht 
m. E. 

allein im Wissenschaf tsbe-­
zum einen Teil in dessen 

\\er nicht ;ou der überzeuquncr qekommen war. daß der real­
--~~istj_ert::!nde Sozialismus eine eigene bistorisehe Qualität hat in 
l.-tt Ler!;c:IH_~ t dune-r zu ancl(-~_n:~n c;eGe.Llncha J tc-!n, z: 4 D. Wer::; teuro1Jas ocler 
aur:II cle:r J. \vell., und eine eigenro historische Zukunft hat, der 
!:iLucLie.rLc:: n.i..t.:hL 111.-1. 8oziolo9Je oder Philosophie, der studierte 
lheu.luq:lrce, Kunsl, höchstens Architektur oder aber Natunüssen­
!_;r:lJdl Lf;~n oder ~·Jc1Jizin. 

Uic i.titell.ektLwlle Arbeitsteilunq in der alten DDR ist in einem 
v:ir-..:·] hijl-Jr.:~rr~u i~J .. :lt'>r:~ von clen BOZialstrukturellen Widersprüchen und 
·\Jl t.<.~ucnu .. •.;mPIJ dt~~r DDR--t~esc.ll.r::chaf t qepräq L. alB ich mj_r dar:; voe der 
\'.'1~/Jde \"•Jr:::-:IJ~t.l ·-~Jl l·:onntJ::o. ::_;ie hat, festgele~~t in cler StruJztur der 
i'.r_,·L·ut·~-~. i.Jj~;;kucut3 \-"(lrLeinant:ler <.:ÜH~If.)Scholtet, deren Trennlinien J<.:aum 
~~u üht:t·unrJ JH18U \Vart::c!n. Geracle \-Jeil die Entscheidunq zur personel­
l.t-:1! Ztn_:,_1111 m~:~n~·;eLzunq deL- Hissenschaftlerqemeinde im Vorfeld der 
Ul.C>L•c""·j · ····1 1 ''" F:rzic~lnmcr und B:i.ldunr;J de:> einzelnen liec;rt. sind 
::;1.c::- I·Jisf-Jr-:nschaf!:lich scl"11.J~...'r zu rr:-~t:lektieren. Die nicht-lvissen­
ur.:hd.LLJ iclt'"·' Rt:.!l.1e;.;:il)fl it:JL inzHischen :::attr:>au1 bekannt und Jaulet: 
Lch li'llJe dll den ::oz..ialismuc; und seine Reformierbarkeit qeqlaubt. 
Gie 11~r 1 c 1 t zusatni11en tnit den1 esctJat<Jluqischei1 Grundzug der rnarxisti-
13,~itt._~l'l ~_;,_~·st~.l.L::;;c.'.ht1tl:ßtheot .. .i.e uncl seinE:•r cldvon hersieleiteten 
rel iqj '.:Js(?ll Zr=lebrierunq, die ~ia ein Proble.m aller kommunistischen 
f.'ar·t.r.:).\.L·t-1 l!::t. trc~i1 i.cb .. im O::;Lr~n mehr al::; :i.m ~VesLen. Sie hänqt zu­
samrnert tiiit der Eschatoloqie. ist aber nicht ide11tisch mit ihr. Die 
\ir:~nniLl:.LutJt;len sind nur .übec cl:ir~ Lebens.Li:.\uie dr~r \oJis:;;enschattler 
. selbre>r nachvollziehbar. Hier E;ehe ich die Fortsetzunc;r des Themas: 
Ur:-r !:'dJ L i f.~ H vun unset-er et·st.en <Jemeinsumen Sitzung ... 

Ne!Hetl d.ieHer detn \'iir;senschaflsbetrieb externen Erklärunq c;ribt es 
l!i.lLÜrl.ich auch eine inlet:ne Ere;lärunq. 
Fs hat eine wissenschatlliche Debatte um die ''Theorie der soziali­
!-: L j :_;c~he:n1 Lf2b(:~ns\..re.iso" End(~! cif.)r 70er I A.nt anq c.h:or BOer Jahre 
qf-!ClelJen. Sie qi.nq, Hir.::! ~1esaqt, n:icht uro die Ablehnunq der Theorie 
<)c\er bn.s.ser cles 1\nsor·uch::.:; auf eine Theorie der sozialistischen 
IJelJellSWeise, so11dern sie gina un1 die 11l1eorie-II11lalte und vor allem 
um die l:lezücre z1;.if;chen 'l'heorieblJ.cluncr und ernplt··ischer Forscbunq. 

u.ie '1 '.l'hHorie dr::"!r sozia.List.ischen 
auf der Stanqe, er> c;rinq darum 
Eh~enbezeiqunq macht oder nicht. 

Lebensweise'' stand 
zu entscheiden, ob 

Hie 
man 

der 
ihm 

Hut 
die 

U.iro> I'Urde r;teführt von einent Teil der ersten Generation der DDR­
tluzlolaqen und Philosophen. Ohne daß ich bei der Namensnennunq die 
VerdienrJte l<irkl ich abHäqen könnte, nenne ich die Namen von· 'l'oni 
Hahn und 13<eorq i\!';smann ( DZ f Ph He 1:1: J. l9ß0) . von Erhard Hahn und 
Dieler st:rützel (Kultur-Kunst-Lebensl;eise. Berlin. 19UO), die sich 
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Lrt t.h.:~l· lJ i ~:•ku:_;~J on damal!.:> mark.l(~cl: haben. Die Legitimierunq der 
::LdndJJunkl:e über SOh'~ietische ~1 issenschaitler Har schützend. Viel 
;-; i l. i.f~r·l". \-Jurdr~n ·in clicncm Zusammr..~nhanq Gle::..:ermann (LebenEH•I'eiEH-:! und 
idcoulog.ischer harnpt:. In: Finhett, 1975, Heft 6, und \,. Kelle/l'l. 
1\o\.Ja.l::;on ( DPr his tor- iBche t"-lä. terial.Lsmus, Verla~-, Pro9rest::, Hoskau, 
L Tl c>l • 

1. das_normative Reglement. n1il dem vom normativen und dogma­
l.t~iJ.ert~r,_Beslund der Theorie aLt[ die foJ~G(~hunqshvpothesen 
d~r emplr~schen Forschunq überqegriffen werden konnte, nicht 
abe~ den norntativen Sesland Gelber. 

~- Durch die Lockerunq des normativen Reqlements wurde zumindest 
det· Real iLätsc;rehall der emcJrischen Materialien der sozialHis­
senschaftlichen Forschung in der DDR c;resteiaert. EmDirisches 
Mat.eridl aibt es mit z. T. c;ruter Qualität, ~ie theo~etische 
Durcl!drinqung und die sozialwissenschaftliche Deutunq halten 
ofL nicht ::tand. Dieser Befund erhärtet sich m. E. s~it 
dc.rrt 8ozioJoqentac:r in Franl;furt M,och. 
h"'c·t!.: i..m 1\uqenl:>"l ick passiert, isl:. m. E. der Versuch del- ::!. Ge­
IP.~rrJLion dr~r DDR-Sozioloqen, das f"-1aterial, an dessen Samm-
l 1./tiCI und Nol:.ie·l-unq sie r.um Te:il deutlich unter dt-~111 Einfluß 
v•Jn ~'"i.:L'< \'

1
E"-d) 1?.r_uucl/oder J. Habermas stehend ~_beteili~1t 98He­

:;PJJ :-;.tnd, :.~u lnl.t-;'t··pec:~Lil"'!rr.~n bz\li. zum zHeit:en ].\"lal zu JnterorH­
t .i ''neu. !J.'l Un: H teben Namen 1<ie Frank Adler. ~l:i chael Thomas. 
!n .. t ~l·!J"Ld Ni.ckE?I., Jl:r-~nr.~ D(.:,llinCI, .l'-li.chael SchHesu u.a. 

]I i 1
' '1 h(''JL" )I·: r_k~r· :~o:.:::.iali~:;ti:::lci·tt.::!ll Le!Jen13Heise in ihrer qedrängtesten 

l·,·t·ttl I. i iHk'l :-;·tc.h litt Pruc1ratn1n ciE~r SoziaJ isLi!::lC'lH::~n Einlud.t~part(!i 
i>"III;:.·;,;.:.JFi:: (loPrl..in, 19./G). ~ile i.st dort au[ cJ l/2 Seiten Lm 
tJ•"I ·l\"hr:'ll. l·tJL"tlldl. n.i.r_-c!f:~l~l!c-:schri.r:br.:~n. 

!1·1..-:_• l"'dLtc:i J:,JJJn eine P!:-()qraminal:iJ.:;. fest111achen, c:.:1anz h'ie thre f'-1it­
'il i.r-~<lf~r.· d<J::-; lllt:: un.~n. bf:i CJ.ibl. tLichLs daqeqrHt e:i.nzu1venclen, Clüß :im 
l'Jilf.!J·,:ill.llll t.'.l 11 )'\b.':::t.•!nl·i t t l.'!lJt::•r 11 Die sozia.listist_;he LebensHeise" 
::I.Llti. · 1-".:J!.;:i I :L;_;!.. d.:JI:~ tn ch~n c.;est!l"lHch•.:lfl.~..:lviusenschaft:en die 
J'l·r::clr·dlllllloJl i ~~ idr2.nt:i;-_;c·!1 m:il ein~~r bz\v. mit. ~.!~~-~- Theorie qesetzt 
h!ll"Ll(' . 

Aus rlcm PrrJqramm der SED Ab:>chnitt E: 

"Die . 1 . I . l f:iOZ] .. l.l l!-.i ~-lSCle 

Di.<e Sozialistische Einheitspartei Deutschlands Hirl't dafür, daß 
sich die e11t:wickeJtE~ F:c,ziaJ.istische GesellscJ·taft charaltteristische 
Art und \\eise cl"'" qesellschaftlichen ],eben:> und individuellen 
V(::oL·hal t~~ns in all~:?n Lebensbereichen immer mehr ausprägt - bei der 
Arbeit unrl in der Freizeit, im Arbeitskollektiv und in der Familie 
:.;eH.; J {·! l n den J...~(~bensqe\vobuhe.i ten. l)j_e sozl.ali B tiscbe Lebenslveise 
ist 1n der sozialistischen Produktionsweise bec;rründet und schließt 
dir:- steL·jclf:-~ Hebunq des mater.ir;:~_L.len und qeistig(-)l"l Lebensniveaus 
coin. Llie Arbeiterkla:>se ist unter Führunq der SED die 
enlschrJiclende gesells<:haftliche Kraft, die cle.1·1 · 1 .r.:;oz.1.a en, 
P<.>l i. t ischr"m und icleoloqi:>chen Inhalt. dror sozial i.s tischen 
l..:r,d.Jc~nr:;\.J(·~i:H? r;;onLspl"-t!Chencl ihren Klt.ls.seninl:r~ressen bestimmt, im 
~Iai~Aidb der qanzen sozialistischen Gesellschaft durchsetzt und 
;.; 1: i:ind.lq vr-~ t ·t. te.r t. 
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CJic~ !3(lZiaJ i.:...;L Luche Lebo~nßh'(~iBe ist t:"Jepr;§r;~l: von aktiver Tei1nahme 
''" c:l~·' L·e:l Lunq und Lösunq det- qesellschaftlichen Angelegenheiten. 
!)_j ~~ L\c'~·;_i r-:l'lUrlqr.;ri Zl-i_i_:-:chc!n den ~-lenschen in der SOZidlint:i.schen 
!_;~:.nl-:'llr;chaft., in der aJle Formen cler Ausbeutung cles ~1enschen durch 
dr~n N~C~n:.;r~lH·.'IJ tH..:-.l;{:~i.ti.ql ::-iind und clar:: qesel.lschaftliche Eic;~entum an 
dc,n Pc·r"•clul::.tiun:;m.i.tLeln diF": Vorherrscht-1ft ~JeHonnen hat, sind 
gr~/:-i rduuJr_jr-~ti h·r.-lhi.:'E:~r <~lrd chbere(:hLi.cpJ119, l•"""'t~eihc-:}lt l.lnd soziäler 
~.:Jc::hr:rJir_-·,j l. lJ;Jlil.i I ~-.·c.rdc-7n zunehmend qünstj_qere ßedinqun9en für clie 
<.~ll.:;r,·d.L\:_1(-~ l:_:nt·.\·dcL:lu:lct dr.~r PPr:-;i:ntlichke.LL in der GenH~inr.:;chatt 

qr:.:!:a:.:haltr~tl. AnJje1:1en d,:_.1· :::;oziaJist:Lschen GeBellschaft ist clie 
;,~rJti_IP !-l:tr· c·.Jnr.-:' sinnvrl_i.if:? i\.r·bell, ti:tt:· Bildung, Kultur, GetJl.lndlH~il:, 

l·.r·lJollttiU :->nh' lr:.~ Sichr:-::rlH~d t :i.m Allel-. Da/3 aller::; setzt zuqleich 
\f_•t-dus, dd!:; iHr.leu 71-!il~r~,l~ied det:· Gf.'~sellnchaft ._d .. ~tiv am 
""z.i.d.l i.:..;t i r..;chen 1\ufbau mitHirkt 1.111d dabei beHu!st Verpfliclltunqen 
Ci(~CierJÜtJc:~t· d('r· (~f-.'l:::lr~ Llscliaf t ftbt~rn.i.mmt. 

JJ·i r::• i\usur~-~~-tnnq der sozialistischen 
fit! ur(-~;;s.:~n i.ll. 1.(-::t-- \\1 er·}~Lüt.it1en und 
sinnerfülJteiJ, inhaltsreichen und 

1Je1Je11S\~eise entspJ~icht den 
:i.hrem Streben nach einem 

schönen Leben in der 
""zi.alirHischr~n c:ew~i.nschaft flie iHt untc-ennbar mit: cler 
Enll<ic!;:lunq sozialist:iro;chrer Persönliclll,eiten verbunden, deren 
Df-~nken und Handeln vom sozialistischen Patrjottr-;n)l!r..; unU 
uroletarischen Jrrternationalismus qekennzeichnet ist. Dazu gehören 
d.:1s E.L11 Lrc~ ten L CJr die revolu t.ionär(-) Sache der Arbeiterklasse, 
Treue zurrr Sozialismus 11nd die Bereitschaft, seine Errungenschaften 
zu Bt;llÜtZP.\1 11ncJ zu verteidiCJc~n. 

EJ n holrr's Niveau der IH ldunq unc\ viel sei ti9P qe:ist j q-J;ul turelle 
I1·Jt:01·e:;s~J-, J.Jl'lCJ Bedörfnisse, e·ir1e lebertdige, irtteressante 
V r-.rbrei r· \in Cl der ~<issenschiJ f tlicllen 1-'el tanschaUUl19 der 
A t·be i L e t""l·.;,l a:-1 !;{~ Cl eh{~,rl:!n zur soz i a 1 _i_r.; Li schon I l(~ben s 1-.re .i.se-

!Jj_" }:u~:Lu.Lü:t:LL<che EinhF.üte;partei Oeutschldnds ~<irkt dafür, daß 
Llü' 8rc>zicl1Llnqen der Menschen in allen Lebenssphären, z~<ischen der 
.JU(lf.~nc\ urtd cir:~n ftlLc~reil BÜrqern noch GtÜt~ker von qegenseitiqer 
1\cilLunq und Unterstützung, von l;ameradschaftlicher Hilfe und 
Rür:kr:i chlnc.~hme crc>präqt: l>erc1en. Sie b<et:rachleL die qeHissenhatt:e, 
r,;hrlicllf", q"sellschaftlich nützliche Arbeit als Herzstücl' der 
.sr_·.l~:ial_iuL.i.rH:hr;~n Lebenst.-Jeiue und tr:itt Ch.L[i.'tr ein, in a.l.len 
oesellsclla[tlJcllen ß!?reit:herJ ei11e solche Al:mos]Jlläre zu entwickeln, 
d.i.1-; d:i.e i\r·bcil:sft:eude uncl Le'iBLunqs!:n~rej_tBchaft Hirksam Lörclert. 
Ui(' ~::(,zj.aJj~:Lisf_'hl:~ EJnh(:;ll-.r~partei Deutschlands lenkt die 
t\u [UH.:-! r·kHi-tlllke_L L au t d:Le qroiSc~ Bedeu t.unq einer unvoreincrenommenen, 
!·;<-F·lr-ilr'hl·'t! hl""i I :iL uud 8elbslJ.7.t--.i.ti}~ in den hullG!~tiveJt, aui die 
"r-'t-r:JL;ir·l-~t~-~ ;\uuc·.Lriarn:l~-~r:_:c,!l~zunc_J uLl!: F~;dl.l vr.:'!rhd.lt(~JJ und L'Jdnqe.Ln 1-Jie 
dr_,r Vcl·f,lf~:w.Junq vun l\rbf::;i t~ilzraf t, I•1at el-j_al und Zeit, nachlässiqem 
:.tttd \-"f.:'t··_tnLh·ur-tunq~::lusern Um<;:_ranr.J mit qesell::;cbaftlichem und 
JlPI"".'::, .. ·n-l j_c_:!v:'!lll l~:iqr:C>n-tuut. Zur sozialistischen Leb,~nsHe:ise qehc'-'))_·1., die 
f:~LrJr_-::-llr_-' Vc·rdltLh-llrtunq fl"tr d:ie übertrngenr~:n Aufgaben in vollP-m 
l·uJt.:ll!Ul~ h.CJ!Jr::::unc·I-nn~~n. Dd!::i ißt clie Vorausf3etzunct Ei.ir schöpferisclles 
>l:i_l.dJ:LH:it:Pn, i'·Lil_~pJd.nen tind Nit.rr:-.1CJiernn, \"roeJn clie nuz·ia.lir;l:ische 
\}1Jl"•ll .il11:en hr~'>clH_;Lr:•ll l\usclru(_:l~ Lindet. 
Ui.e ~.iu;.~.id.l .i:.:t- j:J!.::hc: t;jnhciLsprJI~tei DeutBchlanc.h~ netzt sich tür clie 
plattmäg:icJr~· Ellt\vicklunq eines viel::;eitigen uncl interessanten 
~~~---~Hr.-.-·J.JsciJdl 1 J i.1~hr:~n [Jt~betlß in dr:~n h1oltngeb.i.e\.{~n e:in& Die HachGr?.nden 
J.niLLJLj·t:_·r:···· und dif.~ qesellschaftliche AJ;;:tivität der BÜrqer, die in 
\·Lelf:ülticten Furrnell. frl':~~l.h·i.Jliqer, ehl-enamtlicher Tfitiqkt:!lt zum 
1\JWclrur;!; koJmnen, Herden c1ur:ch die Partei H:Lrl;:sam CJefördert uncl 
1111 I __ C' t· Ei I. Ü l '?. 1: • 
!.11 tJpr· :.3uz.L-:~.ljBI".:i[-;chen Le!:n~.nHHeise hab(-":'1"1 die q(:"'?!:::lUnde 
L,ebenroführunq, Kön:wrl~ultur uurJ Sport ihren fresten Platz. Die 
:;u,;, ür I i.c; t ü:r:hc; Ein he:ll::;par t.ei [Jeu l:r><:hlancls törcler t und un teru tü t<:t 
rl:i.re E.nt.Iücl~luncr vun KCl!"perkultur und Sport als Hicht:Lges 
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rv~H(·~J l::;cJJal Ll.i 1-:hr-~:_: AnJ ·i (~tlr:~n. Rr.~crelmägJcJE~S Sportlr-t~·ibe)l fö.er]el-t: dir~ 
Ge:oundhe:L 1:, Ed1ol.unq, Lebensfreude ~ncl Leistunc;rsfähi9kei t der 
~'lennr:lJen, l<ö.J."pr~r-ku] tur uncl ~lport Lraqen zur nllsei t:igen 
Erit~icklunq der P"rsönlichkeit in der sozialistischen Gesellschaft 
bei. Di10:~ Part.E•i unter·st.üt.zt alle Bemühunqe:n1, clj_e aut clie Heitere 
\;ontinuircrl i·~llfe Ent:Hicklun9 clres Kinder- und Jtrgendsports, 
!lf:~r~utJdoru !.11-.'t L:pdrLak_iallebe\-.ietJUJltJ, deB Freizeit- und 
Er-hoJ11nqsr.;pur-t.s der \'17erktätj_t_;len und der:; Übungs-, Trainings- und 
"'' \. \.kdlflf.ll \.le t.JC j_,,,I'J,:",: im Dr.".Jl sehen Turn-- uncl Snortbuncl der DDR 
Ci"'licl;lot ,:,jnr:l. :~ie fÖr<lc.>rt. die sportlichen Tale;·,te clr:es Voll~es und 
:1.·.1 :·; :-~I. t"f.' I .H-~ 11 n a eh ~~ pr_)r· t: -l j_(~be n Jl(_!_,(~hs t ·1 E-! :ist. unqr~n, d:L t~ dP r fL-.t ehe rh~u 
:,, 1:.-:·i .t I _i :;Jill.J:: Ul'!cl t]r"--'ß Fr:i 1::r]r:-~n,c:.; cl:i en,::~11. 
illr• \tl~;pr<:I 1.1LIItU r)r_·r- lin?.id.l i.:-:>t:·ir-jr'lten \.,(-?l:Jt:~I"!Hh'rdsc;' bef.-;L·innllL dttcb cLit~ 
!;,::;l_dl.LtlJIC! n_Jfl Ehf-7'-- und faJn.Ll"ienbezichu!F::Ien, di1~ s.ich auf LiBbe 
1111 1

) 'l>.~tP·'iJ:~r_-~l!. iqf-' 1\f.'hLttnL/, Vr;:)r:JLÜndn.i~_:; und qeqenseil:iqe Hilfe im 
,\lJ! dt_! 11nd tl_i e qeweinHt:tUIG VeranL\·Iortunq lür die 1\indt:'!r qründen. 

!'!;r-• \-"l_)j_l:_:l .~.'!licl·jt_l!~ Cae.ichberl~Cht.i.qunq 

rci 1 I ,:r:IJCJ [ 1: l.i •'Ir•'-' Unabh(incdql,ei t der 
der E::liepar Ln er, 

FraLHHr und immer 
\Vachsende 

bessere 
···_l;·,rt_i _i ,-:111·.~:· i I ~--·n. CJ1l:~i.r;hbc~c·echLiqt am f._l(-~!:.;cO!l.l.r.H:hdfl:lichen I..1eben 
t __ r_~ll.zun(~hme!J. h<=~hr::~n ctuaJ 1 t.atj v neue Vol·aussetzunqen fl'1r die 
l)er·!:J!:'-nLi~_:hert l:)inciun9t'n ~·Jet::c:h;J_tten, c!.it-: mit c1!?r Ehe und der 
!Jr-ÜIJcJunq ciuer Familie f::d.n!Je~Janqen h1erden. Kinder qc~hörr::'u zum Sinn 
Ul\!..1 r~lür.:~~ (;'ilier Ehe. Ihre Erziehunq ;:.-~u Clf~sunclen und lt~bensfrohen 
I'lenschell, zu fJoziaJ istischen Perst)nl:i.chl-:ei tf..'l1 ist eine hohe 
llf:!!:ir~J I!:;,~JFtLL!..i.r~he Vr::·rpfl.ichl.unci der 1-~lt, .. _,-n_ ~·.;ie habc-:~n f;Jemein~..;am 
111 i I_ drou E.rziehern, clem uuzia1istischro•n Juqendverbancl und der 
öilt~nl.lichkelt eint~ qrul~e VeranlHortunq bej c1er Vorber(~itun<;J 
·junr;ter Ncllf:il:'hr~n auf die Lietn::!, Elle und fcunilie. 

0!':::> r !~ uz i. d l.L !·;I. i :-; cll en G(:"! n (-~ ll ;;c~ h d [ t s .L 11cl Ha rtd ltHlCI f--n~ t:-d. :.H~~ n \·H~ s e n s I rel!ld, 
h.l e ~;:j_,.= .Ln Eqoi::;mus und Raffqier, im Spiei?,ert.um, itn StrE:~beu, sic:h 
dllt J·,t 1!<l.c!l1 ch~L· c;esel.lscha.EI~ zu bercdc~lu~rn, zum Aunclruck kommen. 
Oif:.' F'dl"'Lej i.,rPnCh:'·t sieb ent:Jchieden qeqen Herzlosiglzeit uncl 
RÜt~k!·;ich l.H I C1 H i.clke_i. 1: j_ n den lllertf::C!hl-Lc~hf~n Dr~z::iehurt9r?n r qeqr?!n 
Heuchelej und ZvrdsHrus, CJ''>Cjen um>Ürdiges Verhalten cjegenüber rlem 
dndPr(-~11 r;et::chl(~(:hl.. ~;ie forder·t· clt:IZU dU[, ei.nE1n Pnl:schiedenen 
haltlJJi ~~q~11 Recl·ltS\'er·lelzttnqeJl, ge~Jen asoziales Verl1alten und 
r;rlh(lv tU111 !3U\~·ie qer;_ren Alkoholrn:i.ßbri:.{UClt zu fi.'thren. 
l)j!! plaJ1I11äßige EJlt\~j-~~J~]uJ·rq der soziaJ.istiscl1en l~ebetlsweise 
hr:'dr~ul.r.:ot. l-,P.i.IIe Ni.v~::~ll:Lr:.:•t·l.trlC/ dt~r IntEn-esE:en und Bedürt'n·isHe. ~'llt 
1lt1 l:'i h~·-i 1·e1 ~·n AtU3(Jr2Dtaltuncl \'r::r"'l·d.rJ.~lic·hl- dJ":,· ~Jozial:i:.;tische 
i· L 11 l 1 r-~ i. Lu Ud r l. ~~~ j [Jeu L U 1.:l1 J. d t!d :-J r-:~ .L nes cJ er !:'LI r-J .Lu Lt=. u l j_ e L r;: d~-! r-
l 1::'\'t)lUI.j_r·!JJArr:-;n Arbeiler!Je,,;r~c!l.lng: die allf::r.=iti~lf:> Entwicklun~J cler 
L.-.:ihj_t_J\~t::"!i.t_~_-'Jl ttncl '['<-llentr.:::" der Per·!:;tln] i.cl1ki.~.LL zutn Hohle cif-_~H etnzelUf.:!ll 
\\JH.l dc~r r.Jdll~.'::~~lt su:z.iaJ ist:i.scht.:;n GeE:e1lschaiL." 

Li.11,~ [ifJI i l i_];\,;i!-:i::~:n:-_:c:ha[Ll ic:h""~ InLt~r-JJt·eLat_ic)n uder- Her·tunq Hill ich 
f.ldtL:; UIJ! er·ldf-;s':}II. EF; soll llier um einr~ soziolo<;;1ische Theorie 
{ l (-' l !f ~! l . 

'!it .-~w·lt JJu.J· r:•inem Funken \'r)n h'iGHc~nscha.ttstheoretiBr:hE.)Ill Verr:Jtanc1 
!.ij-.1 ::i··l1 I.JdJJ'/, -~~-'.icl1t. fr-!~:::lnLell_t~n. dar; cl:Lr::'scr T~~~:-\.l. keine thr::>oreti­
:-.:··lJ<· l_)IJ.I) i!.'.il. LH:1!:::.i_t-.~.~L-

f_-_-j !:: l-'.iil f;l;iiiH-)r!Cll~ \""!.-1]1 /l(_)nl\al.~_i_v,~n vr~r-hdJLF.:'!n:.:n:~lH:?ll.ll'llJr."?n. S:i(:! Ginr] 
.:t: 11.1:: lttr~i\'.irlt!Uill lJ;--rrteiul'ilc1Jjed qcri(:bl1:::t urtd ddi""Über hinaus an 
·iLL~ itt 1..:li\ i<lJ.t.-tl i~_;jr;t·len <;r-::u~.~J.tur·•!ldf'l:umJLttlif~cler. f)f.-]1" Absenclf!r clj_e-
:_;;·J :\'rq·u,,_.ll t:_;t llllll\!:..'.1 ci.n übt-!r--:i_nrJj.v:icluf:>llt-n:; i:iu!J-je-J-:t: die Partei, 
:Ii~· \tll1'\I!-:J:-1:;:J-J:,::;~_~, rl...1s 1·~~.-_}l..Lek.t_:iv, d:ic.~ HnzialiHt:iuch(~ Ge!Jc_l]-
!lt·l't,_li'l. \·,·it:' t.li_!.' k(tl]r·!l~l:-:i.V(:oU ::Jubiel~tr_.~ zu dr:'n Norm..Jtjvr.?n }:;:urnnH::n. ist: 
•11 1 -111. ,_,l·l~t..:-'rtnhi.ll--, c.lcrtrtlH_;h h'Lrd ilJr·e AllCJE'tllf!irtcr-ült.iqkeil miJitant 
~--::i lr 1.-ll.-.'r 1.il"dcL t (HJr .. ::J: ihre 1\l~zepLanz belohnt mit dr:n· al-l:;r"-~itig,?.n Ent:.-
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~.ir:)-:_l.tll'l'-1 dc·1· l.'el:!;;r~1111i.c·\ü.l:~iL, 111.i.L c;,~sLLndheiL oclc·r Gli:lck ln der 
L i. 1.'lJt':.'. Ur_~t- TlF~oreL:i.~:er 01ls Autc"~r der Theorir~ marl;;:iF.?rt sich über­
],,.Juut· tl:i1_'ltt, sr~ine :.:\o?;ial(? Posit.iPn i!:>t undurch~JichLiq und das 
ru11d 'JO ,·JahJ·r=· n .. =Jch Einstein:::-_: Relat:ivj t~lt.r::theorie, in deren 
[11 q __ lul. ;1 r·h ·! ~-::-;pnncha 1 t l icltf~ L Et-~~J .~runq er den ßL~obach ters tanclpun.k t 

Jlnl\JJe!11<.~1 i~-d.;~rl.: r-:-r.-; ist eben pjn Unterschted. ob ich im fahrenden 
lur:t st(::IJI-~ uclr::>r qe]·Je oder von der· Bahnstation einen Zug vorüberfah-· 
cE~n .. ~ehe. Immer jedoch handelt cLi.e Theorie von 0inem Zu9, der 
f~%h1·t, ~d.n8r HahnstaLion und einr:!m Beobachter. 
Der etJlpirischP Bestand der Tl1eorie l5ßL sich vom 
untnrscbr~iden, \..Jed13r nach der Bprachlichen Form 
[_I,(Jj k d~~l-- Ddr·utc.llunr_f ~ 

normativen nicht 
noch nach der 

lc<3 q.lbl. 11.i.•c:ht clcm qecinqul:en llinHeis aul die Helboden und Instru-­
Hlf-'lJLarj ~:n rll:n.- 'Pheor.i.e zur empirj_schen Forschung. In einer eklekti­
Hchen i\111~ j nandc,~r:l:·(~ i hunq s:lncl elennoch t: as t a 11 (~ Themen des All taqs­
l.ccb-'!Hl besetzt und normativ belec:~L mit Ausnahme vielleicht von 
Homoue::-:ualitüt, Päch.'Jphi.:Lit~ u. ä. soH.ie I<ri..inkheit und Sterben, 
'\at: 111 uw1 llul\;eltl~ölarotrophen. 
D i.r~ h·r:~r·t~:~nd~~n i\usGa9en ßind so t~l:h·a~: 

cj_rlf:' l';u·L~·.i ll'ln lJrduc.:ht, ir:.>L kJaT. 
1~J.G der Grundwerte~Kclnc;n. Daß 

Ul1 P.inu \\i.';'c:•Jw;chatl: ihn brauch!.. itOL schon clü;kutabol. Aber nichL 
111 de~:· DUF:. D.lPr_<e Diskussion l<ar mi l Ausroic!JL öul' Erfolg nicht zu 
Li.-ll1rr~n. Dir:~ l'lDR---~Juz1uluqie ist in den 60er .Jahrf-.Hl ausdrücklich 
"nlstdJKl'~" zur p,_,J ttil,beralunq, alrou zur Durchsetzung der Ziele 
\"()n P.-~rl..~"·_i llllcl Hr~qiel~unq. Dam-Ll r.:.•ntfiel .lür CJ·lr.= erste (Jeneration 
d~-·1 :·;n:t:i(,Jr)I_Jr-·JI d·ir-· ni:::;l:uf:;::-dr)n um clie normative Funclierunq dieser 
/·lc·l!-: Jnindf~:-;Lr-:11:; hi!; ::Ji Ltr;:~ det:· "/001· Jahl~~::. 

-\l:_-; d.J:-.; •:.'lllP.iJ-i.:-:chr~.' !'·'lotf::-~ri<JJ nr~fundr:! enthir-=lt, die Clen normativen 
f't..~.Jini;_::~:r_·n 111-"·111· !Jdr __ ·r hr.'niqet- (:'lJttJ(;>r.Jer1!..41~dnden, qdb r~s nach mc~iner 
p,, ··yl:J,-J(:1JL1ii-Jq IHil.r.~r:-Jch·i erllj clH::~ H.eal<:t.ionsHeisr::~n Yon Sozioloqen, die 
·l\.\1--·t r]')':l1 dllr __ ' ,_k·n Hut <"tllf det· St.anqc• ließen. Von aul;on betrachtet 
! .. lill\ r\,J:_: !Jr:ir=ol:il, d .. t!) r_l.L•· :·;n:;;ir)]t:lt;Jt~n dJt~ ThE-.•urir~~ clt:_!r sozialisti--
;_:.:lt!_:n !.vLH-'Jt:;\-./1.-:iH(-' dk;~;crJt:.i~.:.·rt 11:~:1t lfHI, von innen betrachtet heiJ;t 
(],:1:3, (JaG si~~ s1e UJlLer·halb ihrer ktlltischen Punktion proble­
nldl.L:;it•t\ 11.\LW'It. 

: ;,_) :: • ·] 1\,: j_ t·• t · j_ ~ 1 L 1 ;-.1 :_; !:5 .i_ 

:_[,:ibr? .•-;e i l. [rn]i-~ d1=-r 
i J~a L_LurH?n 

7 lh: 1 .J aln·e 
Hc·ln tnr:··)tJCU, IIJt)cht~:· j_(;h br!hdupt·.~~~n. 

4 Gn.Jitllf: Lra t ecd "'rt clafiil-. 

l_li_l.' r·j--;_;Lr,~ h;··ll't~ r.lel' "bldll~.r.-:•'' Elnpir'i.UJllUS. o-Le Tltet.)rie h'ird !JO\-JE!'i 1: 
,._,,,, "":'eil icl1 iCJn••rir-:r 1, <.l.i.<o F.raft 1dn'l .Ln die qenaue Abbildunq der 
F~!·.J\ Lt:.:-~t ur:)Jr~ul.. 'ldL'< lil'ld Fnur.-_,_1_:; h.:tbPn dabt~i H_i.Lr:(~GI:r-~lllHICJ c_te}ei-
:::l.!-;\ Jnll Oi:::!J r_tL\ Ulld u[L ;,-~i.l.:i.r::t·ten lJi-l:3r:.:a(J1-: dlt:.; "Der Dr?l.ltfjt_"':ll•··n 

Ith~,u.lr~1tlir,:"; "Dj c~sr-~ \'Je.i_LH:~ der Produktion J.st-. vielHH~hr schon 
l:?inr.:.• hr_,::iLimHJtr.-~ 1\rt ... , ihr Leben zu äut;r~lTI, eJ.nc~ bestimmte Le-­
t.H?!I!--il,;ei~:;;r:~ c\F~I"fH?lb(~n. \\1 -j e d:i.e IncU vicluen i.hr Leben äur;ern, E70 nincl 
!:.:i.r:." i\h~--... r· dir::-~Br:?n lal~oniscl11?n Empirismus utuß man sJc:h a11ch leinten 
1-,~"nnn:~n. Dt.-t::l q:inq z. B. in ck:t· Indu::;tri.efot-schunq, in der- es andere 
.~uftraqqeber ·.:1ab als Partei und Regierun<:l z. B. ein Kombinat, 
."\.IEHl d·ie ~VirL~:;chaft. E:; ~-~dbt ·in (](::1~ Arbeit!:_:FJozioloqie solche 
[;t udJ•"ll ai!H Ballre' ocler Dresden. auch in der Bildunqssoziologie 
an <Jc~r 2\dP\\' (finanziert. a]s A.kadr~lnifor·schuncJ) nclr~r auch am Zid 

Lei.Dziq. 

t l i 1_' IJ I 
LmpirJ :;;Lt:?n h';:ll"'~-::!Il, 

k !-:? j_ 11 ~;' IJI) J j_ L j_ u c h ~-· 
qr:'l_ dl· ~11. 
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LH·•IJ<:-Jupl1.:2ll, ddf:; dll::se \~ju::;c-~nuc·haft]ur \-firklich 
abe1· si~::~ slf~l1 ten sich al.s .solche vor, um in 

DeLI<'! t te [ÜJ<?r i.hren l.hrJ<H-etincl!en llintert~rund zu 

[Ii(-.~ Zl .. ·e_ll.p l'<'~~re d:lr~ t.br:-~o~:·c·tj_!_:H.-:lt(~ Forschunq z. ß. am ISS der AcH-·l. 
IU 1:-'!l" q<..,h 1~'f3 einr:= schir~x- endlose Jndi.ka l:orenforschun~l (Gunnar 
h'illJ..:lcr, JlOt:'FJt ße:I:-CIPt', Pr·i.llPt", '.l'homas Hanf). Die r·Jethoclend:Lf.J­
kwwj on Har qeracle nicbt politisclJ besetzt, deshalb ~<ar das <=in 
f<,dd Cür i nt<.->CIC?re,; i\rbe.iten, 1;enn auch cli.e AusJ:ührlichl,ei t: und 
Fnlq<-,nl ouiqi~e:i t cl•n- Deba L te ein•"n nellr bemühten Ei.nclrucl; machten. 
L!J 11:i.bt ·lUch l'J·isl'.c,r.i.Ht.?he F~_,rr-::c:lJUJiqen unLl Editio~:--Forschunq(~n. di1:? 
i•:h. hier Ztlordnen HÜrde, die eine hohe Qualität haben uncl ~em Ver­
qleich :'<L<H>rH"·'lteH, z. El. \'On Achim Toepel in Halle zu 8ismondi 
uJld P•c '- L\·. liÖclw Lens könnte man si·~h streiten, ob es sozioloqisclle 
lßJer h'il·t::::•,~haf Lf:.l\-.:l:~:uenschaf tliche Forschunqen sind. 

IJiro: clt·itte Rc,aklion ~;ih-de icl1 als die der Defonnationstheoretii;er 

~]ir.-' bdLtr2'n r.lctt nu.unativPn i~nnon der sozi;;.ll.lf3tischfnl Lebens\·H.:d.!_H~ zu 
\··.<llc'r Höhe auf und richten über da:3 reale Leben. Di<~ Dirokrepanz 
h·i J--d 11.i ~-~fit !1 i J'll•it:::C/f_'ll-:'rl.~_,rlr::~l., sonelern qerade o.l.nqeklaqt als 
IJ 1:>f •.''! Jna t ·i on dt::.'3 "f:!1:·hten und hiF.lhren" Sozi.ali nmus. \\enn ich di(~SP 

!Id11.tltllJ l1i~}J:' lr_~.i.cliL pen:;if1. i.(9J:'E~. dann nur HC~~1en der jakobininchen 
;:r-·1\lHiqr.!J."I.)r::-JJI __ iq}.:ej \... Ansonsten h'ar das die mutiqste Haltung, Heil 
1\ir.~!:1_' hi~_;!_;r~lt!--J{'J·JdJ.t:.ll_::r:· die:.' [_l(ll:i l:,.inch Ver·antH(1.r-Ll.Lc~ht~n an :ihr(:! Vr:~r-­

-HII.ht··rlllll'-1 q<~mahntr:~n. l~'l:':il :.:dJ~ ihnen ihr-Gn Tr:!il SchuJcl für die 
tl.tl_ll!'i':r!:!-.•:ltc·n Pt--o:.-:.r.:-sr:;c, die' De[t)f'lllati.un qr;;~nannl herden, :?.UI·H~isc.:?:n. 
;_:] ~~· m . .-l(.:i1t:":'ll ;--; i c:·J·l unb~~li~::L~L. 

:},_-l··t :n;1\ it.'ll llill.l 1\r-::'f(_-,nn<ll:Lnlt kl.i.lvJr~n n.Lchl' nur ,-(-~[Hünc.lt, s:Le hün~rr:~n 

,-Jltl ';: ':'1'1 1.1! .. :1 1 -' zuE;::~utwr:·n 1.,;ie G.ifL uncl (;('IJ'~·nr;.lift. E~:; lJanclelt. sich hir::r 
l\Jtl ,Ji :· f'lll-.~f_)l"!-_•t_ i 1--. .. r-:r- cl!'~r .. Rr:lclt~lll d1:~r=; t:clZid1:inmut:;; 1.1nd des 3. Weqr::s. 
;_:_i r:' li1·! i J:(lr-:'ll :-_:ich j 11 l:Jedr::,u!.~::~ncler (-:;HselJscha[t, denn kl-:dn 
J:~:l_ .iJI!_It-·t ,_-.t .. -.1l:.~ \;(lt'IJ<ll·:::;c_,ll''IV 1>1·,. '"11111 P111·,-. ·J·J .L.IJ-1 °'11 e ''I] ·1 Jl . .. .::1 ,,_ -. _,,t_ .... unn:;.>r ... cen-~: Go, 
lli\!·-]Jr·l-.lll'-'!11:· h.it".· f\.jt.wdlrJh uncl ,__l(.;h1C".!(.'I'Ii .Je~<.'tl.t:-:::c:hr:.•n}:!) ar·(_~JI.linHntiel_:-!--:.'11 

::''· ]Li!i l,o: r_k·J- llllj)~-·l U!_i 1](~1- r·uH:::j~:::clH.•n Intc-)llilP.:•lJ'.c:, dan :.:i.ind i.llr 
· :l.1 if.:'L l i \·r-'J Id~~.~-JJ.J..:;mll;--; hi (:' ihL~(:> t:i ef1~ R~li~Jiouit;'::it, d.ie zur 
l-~l..'\-,ll_lt!·rr_.lll ,-~:,lt L1 1L7 ti.'tht:·ten. Qc.g_:_ i!_;t· ;:luch clj_r_• Tl"dC1ll:.LcntnlLn·iP. clt~r 

rll:: l !'ll Jl\f·l t i! i/1 ;; Th P!.'lru~ Li J~r:~r. 
U_i_1-:::~-' {,t.•Jtlc :·:i.t.H.l qpr·acl~::~ kcdrH-:- 1~\'nik(:.·r·, cli(~ dar:; FaJ.]J:.H:."il dr~Ei \\'crLc::-
1-:.~n(-,11::: t-'i!l:;r":'\.zr:::rl 1n eincrn l<dlkül, um ~;cltt\Jcliq':' c,(ll;.;l· \l(;'rt•clt;"Jt::r oc1e 1· 

<.IU•.'J'J IIIIL' \··r~>J.\.i.t~l-(:'l.' •J\..U.;?.u;;chd.l.\.(-~\'1, !~(H!lÜ~:cn r:;-j(~ S.i)g.l da!J l::·-dlllH~i.l. 

l)rlf'i-11.' l!lL.lH!;t:'n ~::Jr: 1] i':! Thr·,,l .. .i·:~ cler sozialistiscl'Jr.::>n Lebens\•Jci.sr:~ aber 
r.-· , _ _. l1 I ,_, lln e! 1111 e n , 1-..' r::•c\ er vr::.· 1·d l' ~~n~r t-.' n nc.H..:::h i qno:c i. r::1 r r~ n • 
J.-i'1r h'inr3CllE:t_:haftJ.,_.~l--, clie in einem liberalen Wissf~nr::chaftsbetrieb 

!;(_):.:::_i.dll:;;il-::r·t \-.iul·clen, ist cJjeser T)rpu~3 \-Jahr!3che.i.rtlicb am hil~ni<;~Htcr· 

IId(~ll\·,_·lllzir:::l'li:Jc~r. Ul:n-Johl Beine RepräBent~anten mutig, l~lLHJ, opfer­
l'j_ll.lC} uncl nichl kucTUIIIPi"'dmr slncl . 
t')dl?l. h'eil si.e fanatisiert, Helbf.:itlllörderisclt, selbstqerecht und 
eillcliulenr:.;:i.r_ll'\.:tl l:.l.i.nd? 
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l_l_ir' v_i_r.>J-I.r· J~(':.JL l _iun ir:>t cli.e d(~t- 'TheoJ-iE.!·-EJith'ick] er. 
p,~. i i 11!1 1 '11 L..11111 llldrt nic~l1t (•r_ks"nllf.-_~ll, <.,IJ !:l.LP det·· TIH~ur·ie nchL ;:1nhän­
rJ;•n 1\lld dl]:-; illn-•1 \•,':ifJS(;>llßChaftljcllC~ll AmbiLion heraus c1if.=tH~lbr~ ent-
h i •.·!.r··l11 hs' I _I !-_'II, , __ HÜ:)r· •_Jb d(~t:· (!].J.· 1.".11Y!'·t·.Lll"l.l. '.'1111.1'.' de•!." -~. permanentr~n 
i.:;lll I i Ll_\'(_'r-Jll!_-:j(ll.lllq ',?,\! d1:'1· ßE:!f..;trEo1·Jl.ll"l(j f:.t"tllJ"j·, ~J·.l1<o "'1 · - _ - •::: _ vercJUr~l-e J 1eorJ.e 
111j_t_ 1 ' I i-:,_··1· ,-pt·uuc~cerJ Rca.l i t:jt. j11 [orLclduer·ncle ObereinBtimmung zu 
l.Jt i. jjl_ji:-J'l. 

I.. I . .·.tn h•HIIIJ(_I-~_:pj(~-1 hdt Zhr:;i_ E111.lr.~n, •ln c.h~nr~n mrtn 
Th~~·~q-·jr:· dr_~r soz.iaJ:islir;c·h~~n Lebt~nsh·ejse hat 
:l••iH-.'11 1\l.:-111 \"r~~r·t·ir~~lt:::-n r:n.-l!':~·r· Ut:"h"t·.i.tt~rn kann. 

dn l e{_:_IE:~ n 
111r~hrer-e 

kann. 
End r~n, 

Dü; 
an 

U! 1 r]dJil.i 1. [."J--l-:.l.drunqt;leiutullqeiJ CJdt:'r Detailt:r:eue 
l.w~;·:ld<t [ 1 (-~ i c\1. 

~Je\.:onnen \-vr=rden, 

hir.-~ br:~.i. dllc·n T\·pi:.-d.r.-~L-ItrtCJPn 
n(_.hh'i.~~rl i c:JJ tvDi~ierl~n J.i:.-Ü~-t, 

qj 1 t atH .. .'h 1d_r~r, daß uich die Redli t~t t 

Ru.:-1 l .i t· :i t: I:H~.:-1-.ll~l \". z t nol eh~::· 
l.lnF.:r:~r Denlo;:en als Annäherun~-l 1111 clir~ 

TypiBieruns:Jen crerne. Sie heJ fen zu 
erhellen. 

1,'ar~: k()Jnmt zum ::.:chluG 
S~":IH:'n Le}J!.:'JJ:::;\'IIei sr::~ 1ni t 

hel-aus, \·i~~ntl i.ch cli.e 
Absta11d betrachte? 

'rlJeori.e der E:ozialist:i-

J"Jic- J"JH-:tH·ie i_:Jl. ll:ic!-Jl lh(~O_l'l:.!l:.i.HC!-J, !JJ-Jf-Jr beliel:Jj_q. 
Sie ist ein huorclinatensystem von politisc~h ~.lfJSetzten Gr·öf:leu, in­
llerha1l, d!":~t3!H:~n ui.ch jeder pos.i_tioni.ert hal., :::c>lancre er zum System 
(jt:~JJI)rl. r::: bzh·. C.i 1 :-!l·i 1~·q-:-(~n HOll tr~ ~ Dabei gdb r::!S Druckpln1.kte und Spiel­
r·:11t:n~~. !_}!-~r·cn l~nc_Jr;; ildf.·!r hfe·i l~.(~ von der !~.i nrJcnommr-:-nr:~n Pr:l 1:;it:Jon abhin··­
t.,.!('n, (h}nn r;;·if.• 1~1q nälJer oder He-jt:r~r zu den poJitischr~n 
I.J;-:\I;l·J I ~H . ..IL; l I_ j <.\llt-~!1, 

Dc~mj_ L h<.tl d i c:.H: Thf:~ur-ie alH suziolut,r.Lucbe Thf~or.Le IVf-..?ßenLl.i.ch stär­
Lr_~r h"i:::f-;.c•n:;-;r::h.-:~I tE-:sozioloqisch, h'issenschaftspuli tiscl1 uncl 
hl:_:!-a~~n::;t_:hdftr.:r_q·t:Janiudtorjsch al::; ·inhaltlich auf c.lit:? Hvoothesen·­
uncl i'lodelJ])j lrll.lllll uncl damit auf cli''' T!Jeo~:ieentl>icklung- innerhalb 
:-:il+:·,. mat·:<i::-;l:ir:ic'ht::n Soziü.lf)Ciie CIE'h'irt:t. 
.;\J lc·rclinqs t1·3.b e.s auch l~olieqi;·1nen und I~ulleqen, d.ie ihr Hissen­
:-_:!:llrl!.Ll Lt.'!J,~:-J :Jc•l!J:::I:v~.:'!t·::;t.'~ndrLi~) n.i.cht nu:t:- in dem einen, :~:onclecn ·ln 
/,h•_•i Lt-)!JJ.I.\.i.JJdi_I~·IHiVSt.8!11~3fl rr::-:stqemar::ht haben. Das Zh'~:ite h'ar die 
ni:;;;iJ-~_: itlql-'1"11-_'f.\(' rt,_.;r :::ozi.n-lt:'~qie. i."tLlV!J·haupl:, ni.c.~ht J1ur in rJr:~t· t>r;t--
·; -; r'h ~, i 1 }] ;-:i l f I (' (h~ r \,\:!]_ t . 

f\.1:~ lllU_!,~ <1 1 :; :-· 1 n ::1-,hr· l.u~-~ur.i.t>:_:r~!~:; l.Tnt:c~rf<-HICit-:n .lnqet.-:t~~Ju~n \-Jr.-:.r-den, denn 
1l.:1 r;·Jt 1-1-:lll 1-•::: .1.111 \·d:_;r.:en:~:r·:b.'lft~Jb(='t:r:i.~~l::.l \<Jf::!n.:i.st H1=:::::;.snur!".~en i_n Form von 
1",\·i='lt'•i 11, _\; ]\i'i I :-i.::1 .i.l. 11;·1(-1 \Ji:;,_,_:r'tl::;r~h·3:E!·"l [r·[·p:-~[11 ' t - :\u:.: .. i-.\ll~:;c1J und cl Lc~ 
\'l:'i\: t.it:'ll !<·-~~:-;;_;, ,l_tJ ,~~~11 1--dL-r.:'ll 

\} .. ll_]•.:lllii:'I~Jl, 1.11(\t_•!_,c.:_i_\_;._jl_r•r) 

:-;t·]j. __ \f1_ I_']J, l"J,Jr_·h z,~l_lj __ l:·dli tiit__ 

i II_)(_ i 1 ::J eiu. u iJl1~ r ::>t.-lJ i.~:.odl j t_:ll \"L-: L L ~~! i 1 t lld•.-lt 

und Fur:;r.'hLHLlJH:i.nul. i tttten ._-lndt:~rc•r TL<i.9C'L-­
uncl fZ<ondL3<F'. 

ll::_:rp-'!-:.;tl\1\. hl i.I_,·L~ d.ll-~sc··~; ;'-Iit~h~llkt;,;.n Llc·t· .. \'.:~j!~:~t?lt.~;chafi ... '·H~nL 1":-j_cklunq h.Ln--
1 I'\ d 1-'lll F.i ~_.;r:'l" IJI~'n \'!.">1 h;··nH~l abr:·r pc~rsonl:tr:hf~l" t:plec~n ~ Ein urall:f~t· 
,~-··l.l.::prl] l~~_j_,. __ :l_r•JJ h'i 1-.z h1-.'Ht.'h1 ci.bt. (]j_IC-.' l·>.JJI!·:t:r_:_.l-ldl i.on f_"Jdt"!Z ~-Jul:: 

/.h"r:--j 1-'I_,Jj_z:if.--JI-.I_.'rl .S(~hlclJdern Unter cl8n Linden. E:in Auto t~lhrt: ran, 
rl·:·t: F·.l!JI:"!.:~t k11rbt:~Jt cl<IU Fe1.1Ste.r: rttnl.r:!r· und frr.19t n<Jch sejner 
P,r)Lf'3f~h.-l.f1. In E-~nql.isr:lJer Spr-ache. Di(~ Pulizif:;l:eu ZU(:J-:c?n rnit. clen 
~-:f'lii_Jl.tr:?l·n. Der Fdhl"L~·r fracrt noch r~i.nmal "in [ ·· · 1 .·ranzoD:I.SC"J. D·i~ 
P~•] i-~-~ i :->l•;·1·1 ]·~·~-·IJr-:.'11 \vieclr:.·r bE~daur.=:rncl clie ~JchulLf:>t:·n. Da fraqL dr.::1· Fah­
Jr-.•t· ;..~U\11 r_]L".lllf.:'tl :Jd] Ulid in l"Uf:3!?j_::iCll J"t,"\r.~·h H(::""~iner Botsch.::-til. AJs die:".' 
Pf..l}lzl:::tr:Jn h:i_c~c.ler keine Ant\-vc.n-t !JabeiJ, fährt der Fr-emcle ref::liqniert 
hP.i.\.t7t·. 

"lld!;L l""l11 1L-.1:; ry~lv~~·n··t ?'' fraql: der eine clf::~n dncleren Poliz.i.utr-:-n, 
~11·~j \'~rscl1i~d~nen S]Jr·achert hat der uns gef~agt." 
"\"d ttJtcl," meint. d(~t" 21-;c~i.tu, "hat'n :Lhm ~'-laD ~1eni.'!tzt?". 

"In 

Rainer Neef 

Universität Göttingen 
Soziologisches Seminar 
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Zur "Lebensweisen"-Forschung in der DDR - em1ge Vermutungen über Besonder­
heiten des sozialistischen JlJltags aus westlicher Sicht 

Vorbemer1..,._una 

Christine Heisl<:es Beitrag läßt die Frage offen, Helehe lconkreten Untersu­
chungsfelder und Ergebnisse die LebensHelsen-Forschung eigentlich hatte. Lei­
der kann ich hierzu nur ein paar Bruchstücke beitragen. Im Versuch, einen 
raschen überblick zu gewinnen, habe ich einige empirische Untersuchungen! zu 
den Bereichen "Wohnen" und "Familie/ Freizeit" ausgewertet. Im Folgenden gehe 
ich sie eh,ras eilig durch auf die Ft-age, >~as sie über Besonderheiten des Zusam­
menlebens in der ehemaligen DDR aussagen. Die nachfolgenden Thesen sind inso­
fern ein Schnellschuß; ich denke, auf Sektionstreffen und in unserem Nachrich­
tenblatt wird das nicht übelgenommen. 

Mir scheint, eine intensivere Lektüre der Arbeiten aus Jena, Leipzig und Weimar 
lohnt sich; freilich sind die meisten nicht publiziert und daher mühsam zu 
beschaffen.·- Ein gründlicher Vergleich mit entsprechenden vrestdeutschen For­
schungen ist wegen der völlig unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexte 
schwierig und problematisch (und auch deshalb sind die folgenden Bemerkungen 
höchst provisorisch) - erwähnt seien nur die verschiedenen sozialen Implikatio­
nen von Interview-Situationen in Ost und West und die sehr unterschiedliche 
'gesellschaftliche Erwünschtheit' der darin geäußerten Neinungen (z.B. der mit 
verschiedenartigen positiven Konnotationen aufgeladene Indikator "Zufriedenheit" 
oder die in Ost und West unterschiedlich negativ besetzte Äußerung von Bela­
stungsgefühlen) - von den Unterschieden in Sozialstruktur und Lebensbedin­
gungen ganz zu schweigen. Im Folgenden vermeide ich die Präsentation von 
Daten, die an sich reichlich vorhanden sind, da eine gründliche Abwägung ihrer­
Aussagekraft und Validität gegenwärtig noch nicht möglich ist. 

Im Alltagsleben war die DDR offenbar eine vergleichsweise egalitäre Gesellschaft. 
Die soziale Haupt-Differenziet-ungslinie verlief nach meinem Eindruck zwischen 
einer relativ kleinen politischen und kulturellen Elite (mit den Lebensbedingun­
gen etwa westdeutscher Prokuristen) und der Masse der sonstigen Bevölkerung, 
von der sich vielleicht noch die meisten Nicht-ErHerbstätigen und die politisch 
Harginalisierton als Benachteiligten-Gruppe abhoben. Die Einkommensdifferenzen 
waren weit •~eniger grop als irn Westen, ihr Einfluß auf die Lebenslage wurde 
durch die geringere Bedeutung des Geldhabens gemindert. Die kollektive Ver­
sorgung (auch in Form von Preis-Subventionen) spielte eine große Rolle. Bezie­
hungen z.B. zu örtlichen Parteifunktionären, zu Beschäftigten in Konsumgüter­
produktion und Handel und zu westlicher Verwandtschaft waren für die Haus-

Frank Adler: Soziale Umbrüche. In: Das Enclc eines Experiments. 1-Ig. R. Reißig/ 
G.-J. Glaeßner, Berlin 1991; Autorenkollektiv: Lebensniveau im Sozialismus. 
Berlin (O), 2. erw. Auf!. 1989; Alice Kahl/St.effen, IL Nüsdol-f/Herbert F. \Volf: 
Kollektivbeziehungen und LebensHeise, Berlin(O) 1984; Alice Kahl: Hahnen im Neu­
baugebiet. Hs. Leipzig 1989; dies.: Nohnzufriedenhci t und \Vohnerwartungen im 
Halds·traßenviertel. Ns. Leipzig 1990; Fred Staufenbiel u.a.: Brandenburg '87 
- Stad tentHicklung und \·Johnrnilieu. '''eimar 1987; Dieter Strützel: Entwicklungs­
tendenzen der Lebensweise städtischer Bevölkerung. Hs. Jena 1909. Aus der west­
deutschen Forschung führe ich nur noch auf: Katharinu Beh~·e: Zwischenmensch-
liche Entfremdung in der DDR. In: Die DDR in der Ära Honecker. Hg. G.-J. Glaeßner. 
Opladen 1988; An der SchHellczur !1u.rktHirtschaft - Ergebnisse aus der Basiserhe­
bung des Sozio-ökonomischcn Panels in der DDR im Juni 1990. Hg. G. \\!agner u.a. 
Nürnberg 1991 _ 
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haltsversorgung außerordentlich ~>richtig. In Lebensbedingungen und ve:haitex;-s­
stilen scheint mir die DDR eine Facharbeiter-Gesellschaft gewesen zu sem - _dle 
Vorherrschaft der Handarbeiter in der 'Normalbevölkerung' war jedenfalls mcht 
nur ein statistisches Artefakt. 

zwei Charakterisitika von DDR-''LebensHeisen" möchte ich andiskutieren. 

1. Kollektivität im Zusammenleben 

Das erste bezieht sich auf die im Westen verbreitete Vorstellung ejner höheren 
Gemeinschaftlichkeit; sie kommt einer östlichen Grundhypothese ziemlich nahe, 
nach der "Kollektivität ein Herkmal sozialistischer Lebens~-Ieise" sei, die 5ich 
gerade auch an der Entwicklung kleiner Kollektive im Produktions- und im 
Reproduktionsbereich zeige (Kahl u.a., 1984, 33). Ich denke, daran ist etwas Wah­
res, aber es steckt darin viel Ambivalenz. Das will ich kurz an Einsichten der 
Wohnforschung erläutern. 

Die Versorgung der Haushalte war relativ wenig abhängig von persönlicher Lei­
stung und Einkommen der Berufstätigen; Kaufkraftüberhang und Knappheit an 
Waren und Dienstleistungen entwerteten Geldbesitz. 

Wichtiger für die Ve1·sorgung als im Westen waren Umfang und Regularien der 
bürokratisch-kollektiv vermittelten Einrichtungen und Leistungen. In vielen Fäl­
len gab es hierzu keine private Alternative. Ich denke, auch die Dominanz der 
Mietwohnung verstärkte den kollektiven Charakter des Normal-Alltags (kollektive 
Problemerfahrung, Zwang zum gegenseitigen Auskommen im engen Zusammenle­
ben). Kollektive Versorgungsleistungen und Einrichtungen stiften, nach der 
westlichen Diskussion über kollektive Konsumtion, keineswegs notwendig Gemein­
schaftlichkeit, aber sie sind ein Faktm· ihres Zustandekommens. Zumindest ergibt 
die gemeinsame Erfahrung von Defiziten das Gefühl, eigene Unzufriedenheit 
werde von Vielen geteilt; die gegenseitige Verständigung ist in Einrichtungen 
und l1ietwohnblocks leichter. Der Spielraum zur Beseitigung entsprechender 
Mängel war in der DDR freilich eng. 

Schiießlich wurde die Versorgungslage der Haushalte ganz entscheidend von den 
Fähigkeiten zur Entwicklung und Nutzung von Beziehungsnetzen bestimmt. Ange­
sichts der Versorgungsknappheit bestand ein Z~va11g, gemeinschaftliche Beschaf­
fungsstrategien zu entwickeln. Diese Netze zogen sich offenbar quer durch die 
sozialen Schichten und Gruppen. Nicht der anonyme Kauf oder die persönliche 
Durchsetztmg von Rechten, sonde1·n bl·eitere Bekanntschaft, persönliche Verstän­
d;9'-'l196rähigh.eil und informelle Tauschpotentiale waren hier entscheidend. 

Insofern spielten Zwang und Neigung zu kollektiven Beziehungen und Versor­
gungs~-reisen in noch ungeklärter Heise zusammen. 

Welchen Raum sog. qesellschaftliche bz~·r. (anerkannte) politische Aktivitäten im 
Jl.lltag hatten, läßt sich schwet· einschätzen, da zumindest ich kaum objektivie­
rendes Matel'ial hierzu fand. Jedenfalls fällt eine zahlenmäßig hohe Beteiligung 
zumindest von Bevrohnern der Neubauviertel an Aktivitäten von Hausgemein­
schaften, Elternaktiven u.ä.m. ins Auge, 1-1enn man es mit Angaben über Aktivität 
westdeutscher Gro)3siedlungs-Bewohner in Bürgerinitiativen, l1ieter- und Eltern­
beiräten US\ol. vergleicht. Im Gegensatz zu letzteren •>rar abet· die Mitarbeit kei­
nes\·Jegs nur freiwillig, sondern ging oft auf erheblichen (nur moralischen?) 
Druck zurück. 

Umfragen unter 1-'liotern lassen auf einen stärker als im I-festen verbreiteten 
T·lunsch nach GemeinschaftliclJko.it und Freundschaft zumindest im Wohnbereich 
schließen. Auch hier ~>rm·den freilich Grenzen ("reduzierte Distanz") gezogen. Die 
Diskrepanz zwischen Hunsch und Hirldichkeit fielen in den Neubaugebieten des 

r 
- 47 -

Ostens weiter auseinander: entgegen andersgerichteten Wlinschen war die ver­
meldete Distanz z1..rischen den !1itbet>10hnern kaum geringer als in westlichen 
Siedlungen. Möglicherweise (die Indikatoren sind ziemlich schwach - die "Schlüs­
selfrage" überwiegt) war auch die Hilfsbereitschaft unter Nachbarn in Neu- und 
Altbaugebieten höher als im I-Testen. so lebten offenbar breite Mehrheiten in dem 
Gefühl, auch im Wohnalltag im Bedarfsfall auf Freunde zurtickgreifen zu können 
und, ähnlich wie beim Arbeitslwllektiv, in einer sozialen Beziehungsgruppe 'auf­
gehoben' zu sein, und diese Beziehungen mupten auch häufiger genutzt werden. 

Die in den Befragungen geäußerte hohe Zufl'iedenheit mit der Wohnung und den 
Hitbewohnern sagt, so finde ich, t-Ienig aus. überraschend ist abe1· die gegen­
über Hastdeutschland hohe Unzufriedenheit mit Ausstattung und Umweltbedin­
gungen der städtischen Quartiere. Ich denke, daß diese Unzufriedenheit ohnehin 
eine Grundbefindlichkeit in der DDR war, die sich vielleicht auch in einer seit 
den 70er Jahren wachsenden Lieblosigkeit im gegenseitigen Umgang niederschlug. 
Die Institutionen kollektiver Versorgung jedenfalls gingen offenbar meist äußerst 
lieblos mit ihren Bürgern um - und sie wurden von den auf den Produktionsbe­
reich orientierten staatlichen Instanzen auch mit Arbeitsbedingungen bedacht, 
die von ebensolcher Lieblosigkeit zeugten und letztere beim Personal erzeugten. 

i\Ilss in allem: die Vorherrschaft l<:ollektiver Versorgung erscheint mir als eine 
Besonderheit realsozialistischer Lebensweise; es gibt beachtliche Hinweise, daß 
die Bevwb.ner zu mehr Gemeinschaftlichkeit neigten und größere Fähigkeiten im 
Ausbau sozialer Beziehungen hatten, als es im Hesten der Fall ist. Aber dahinter 
standen moralischer Druck, soziale Kontrolle und, mangels Alternativen, der 
Zwang zur ausgiebigen Enh-Jicklung und Nutzung "sozialen Kapitals". Letzteres 
wäre freilich nicht nur für realsozialistische, sondern auch für viele vormoderne 
Gesellschaf~en charakteristisch. 

2. Nischenexistenz_ 

Weniger bestreitbar als die Behauptung höherer Gemeinschaftlichkeit, und nicht 
ganz verträglich mit ihr, ist die Charakterisierung der DDR als Nischenqesell­
schaft. In deren Zentrum standen offenbar vor allem die Familie, daneben kleine 
Freundeskreise, ihr Ort war die Wohnung und daneben, für immerhin ein Viertel 
der Bevölkerung, das Wochenendgrundstück bzw. die Datsche. Auch hier über­
kreuzen sich Zwang und Neigung, und innere Spannungen in den ostdeutschen 
Haushalten haben offenbar den Rlickzug in die private Nische noch prekärer 
gemacht als in Westdeutschland. · 

Sattsam bekannt ist die Fragilität der DDR-Ehen. Gegenüber Hestdeutschland 
l2.;rcr~ die S.:h,~idü..üg3i~a..Len uud Uie P.ntelle alleinerziehender Nütter um die Hälfte 
höher. Als Gründe dafür werden ge·nannt: eine zunehmend hedonistische Aus­
richtung der DDR-BevöU~erung seit den 70et· Jahren; die frühzeitigen und teil­
weise zweckbedingten Eheschließungen; und die Hohnprobleme junger Familien. 

Es gibt eine Reihe methodisch gut gemachter, theoretisch freilich un=ureichend 
verarbeiteter Untersuchungen zur Zeitven-Iendung de1· Haushalte in der DDR (ein 
systematischer Vergleich mit westdeutschen Zeitbudget-Untersuchungen und So­
zialindikatoren-Erhebungen wikde sich sicherlich lohnen und wäre relativ leicht 
machbar). Aus diesen ergibt sich ein Heiterer Grund für die Ambivaienz von 
Verhäuslichung und Nischen-Existenz in der DDR: die zeitliche und psychische 
Uberlastung der Haushalte, insbesondere der Frauen. 

Die relativ lange Berufsarbeits-gebundene Zeit und der hohe Zeit- und Arbeits­
aufHEcnd zur Behebung von Versot·gungsmängeln haben die Fähigkeit und Zeit 
für Zur.;o;ndung zu Partner, Kindet·n, anderen Haushaltsmitgliedern und Freunden 
aeschmäll?rt und die Möglichkeiten eigener Selbstverwirklichunq beeinträchtigt. 
D.1s Gsfü.hi, kaum Zeit für sich selber und flir eigene Angehörige zu haben, weil 
man von i\tefaaben im Bereich von Berufsarbeit und Gesellschaft 'aufgefressen' 
~,o;urde (ohne" daß man hier seine individuellen Fähigkeiten hätte genügend ein-
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bringen können), war in der DDR außerordentlich weit verbreitet. Am meis_ten ., 
eingeengt und 'aufgefressen' fühlten sich offenbar Angehörige der "Intell!genz 
und Facharbeiter. 

1 d . M" r· zu Die Überlastung der Haushalte trifft die Frauen •1eit stärker a s 1e anne ' 
ca. 40 Wochenstunden für Berufsarbeit kamen Mitte der 80er Jahre 33-48 Stun­
den Haushaltsarbeit (je nach Definition) - bei den Männern standen neben 50 

wcchenstunden Berufsarbeitszeit 22-30 Stunden für Haushaltsarbeit=. Ähnlich wie 
in westdeutschland leisten die Frauen fast die gesamte Betreuungs- und Pflege­
SOloJie Routine-Hausarbeit; etwas gleichmäßiger, aber immer noch zulasten der 
Frauen verteilt sind Einkäufe, Dienstleistungs- und Behördenkontakte; die M'ln­
ner erbringen das Gros der Reparatur~ und Gartenarbeiten. Angehörige der 
.. Intelligenz" beschäftigen sich intensiver mit ihren Kindern; Arbeiterfrauen lei­
sten besonders viel Routine-Hausarbeit; Fachal-beiter sind in der Betreuung von 
Kindern und täglichen Besorgungen aktiver als ihre westdeutschen Kollegen. 
Insgesamt übenliegen - •1ie im Westen - bei Frauen die weniger angenehmen und 
stärker beiastenden Pflichtaufgaben, •;ährend sich bei typisch männlichen Haus­
halts-Aufgaben stärker Notwendigkeit und Neigung, Arbeit und Freizeitaktivität 
mischen. Die von vier Fünftel der Frauen geäußerte Zufriedenheit und das von 
ihnen geäußerte Gefühl einer gerechten und wenig belastenden Verteilung der 
Haushaltsarbeit scheinen mir wenig aussagekräftig. 

Die regierende Elite jedenfalls hat die Belastung der Frauen mit "Reproduktions­
arbeit", stärker als im Westen, als Problem aufgefaßt, aus ideologischen Gründen 
und wegen der Arbeitsmarkts- und Bevölkerungsentwicklung. Entsprechend bes­
ser ausgebaut waren die staatlichen Hilfen für Mütter (nicht für Väter!); ihre 
konkrete Erbringung war aber offenbar auch geprägt von oben erwähnter Lieb­
losigkeit. 

Insgesamt sind mir im häuslichen und familiären Bereich zwar e1mge Unter­
schiede gegenüber Westdeutschland aufgefallen, aber diese erscheinen mir nicht 
sc;e;::ifisch für eine "realsozialistische" Gesellschaft. Eine vergleichbare Überla­
stung der Haushalte, v.a. der Frauen, findet sich auch in weniger entwickelten 
r·.a uitalistischen Gesellschaften wie etwa Spanien, freilich aus anderen Gründen: 
di~ öffentlichen Dienstleistungen sind hiel- miserabel, die privaten reichlich, aber 
teuer, und der Patriarchalismus ist hier besonders ausgeprägt. Vielleicht drückt 
das etwas stärkere Engagement der DDR-Facharbeiter im Haushalt etwas Neues 
aus? Die Vorherrschaft der Normalfamilie und das Unterbinden neuer bzw. alter­
na.tiver Lebensformen gilt sicherlich nicht nur für "realsozialistische", sondern 
für verschiedenste totalitäre Regime. E1·staunlich sind eher die Ähnlichkeiten der 
Geschiechtsl·ollen-Verteilungen, und der gleichartige Trend zu Verhäuslichunq in 
west und Ost - ob•10hl der sich hier tendenziell im Eigenheim, dort in der oft­
m;:tls recht engen Hieh~rohn1..1ng a.bspic-!lt. 

Nöglicherweise passen die beiden Tendenzen zu mehr Kollektivität und zu Ver­
häuslichung auch zusammen. Bei kritischerem Nachfragen hat Strützel (1989, 23)_ 
jedenfalls festgestellt, daß die große Bereitschaft zu gesellschaftsbezogener Akh­
vität und zur Verbesserung del- LebensumVIelt "sich vor allem auf den Kreis des 
Arbeitskollektivs, auf die Familie und Freunde beschränken". Insofern erscheinen 
mir als Besonderheit des Lebens im Reproduktionsbereich del- DDR-Gesellschaft: 
die starke Ausrichtung auf Familie und soziale Netze; und die Beschränkung von 
individuellen Fähigkeiten, von Findigkeit und Kreativität (welche sich am Jahre­
sende 1989 so glorios bewährten) auf den privaten Bereich. 

2 Kahl u. a. , 1984, 111 ff.; Lebensniveau, 1989, 203f.; Sozialraport, 1990, 1 04ff. 
und 268ff. Eine Differenzierung nach Vollzeit- und Teilzeitarbeit habe ich noch 
nicht gefunden. Bei westlichen Paaren mi·t •1•eilzei tarbei t der Frau ist die t-ti t­
arbeit des Mannesam Haushalts minimal (8-10%), sie wächst· geringfügig mit so­
zialer Schichtzugehörigkeit; erst Ehemänner mit vollzeit-berufstätiger Frau ar­
beiten zu 20-25 % im Haushalt mit. 
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Aktivitäten der französischen "SchVJester"-Sektion 

Comite dc rcchcrclle 
Sociologie de la planification et de l'urbanisation 

Journee d'etudes 
Vendredi 4 octobrc 1991 

IXe Congres de la Societ.e Suissc de Sociologic 
Universite de Neuchatel 

Bh30 Accueil des participants ct introduction ä la journee 

9hOO Conference planiere: 

"Une nouvelle raison urbaine: de la ville ä la cite" 

par lLArmel HUET 1 directeur du L.A.R.E.S. 1 

professeur a l'Universite de Rennes 
(France) 

10h30 Travail et communications en trois sous-groupes: 

I- Les images de la ville: recherches en cours 
(moderateur: 1\.ndre DUCRET) 

Huns-Peter I·miER-Dl\.LIJ\CII 1 Cul turprospectiv 
1 

Zürich 
'"I'hesen zum städtischen Kultur}~onflikl: der 90er Jahre" 

11argret BÜRGISSER, ISl\.13 1 Zürich 
"Bilder von Stadt und Verkehr im 
Schweizer Spielfilm von 1970-1990'' 

II. Production du local 1 production du savoir sociologigue: 
l'exemple du guartier (moderatrice: Nicole VALIQUER) 

Dominigue JOYE & 'L'herese IilliSSOUD 1 IREC-EPFL, Lausanne 
"Le quartier vu par scs habitants" 

Philippe GFELI.EH. 1 responsable du Service 
de l'amenagement urbain, Ville de Geneve 
"Questions d'un amenagiste sur 
le terrain de l'espace urbain" 

III. Armatures urbaines ct redeploiemcnt socio-
economigue: etudes dc cus (modcrateur: Willi DIETRICH) 

Hanfred PERTJIIC, Prognos 1\.G, Bäle 
"Internationale Einflüsse auf die 
Entwicklung Schweizer Städte" 

Antonio CUNHJ\. 1 IGUL 1 Lausunne 
"L'evolution du rcscau urbain suisse de 1975 a 19ß5" 



l2hl5 

l4h00 

I. 
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Repas en commun 

Reprise du travail en sous-groupes 

Les images de la ville: recherches en cours 

Peter RÖLLIN, Rapperswil 
"FÜr Bilder gibt es kein Wörterbuch" 

Pascal AMPHOUX, IREC-EPFL, Lausanne 
"Comment sonnent les images?" 

Andre DUCRET, CREPU-EAUG, Genave 
"L'art dans l'espace public: 
un probleme de communication?" 

II. Production du local, production du savoir 
sociologique: l'exemple du quartier 

Nicole VALIQUER, CREPU-EAUG, Geneve 
"Le quartier: quels imaginaires 
sociaux et sociologiques?" 

Pierre ROSSEL & Anne DENTAN, IREC-EPFL, Lausanne 
"La dynamique socio-culturelle des quartiers" 

Emil WALTER-BUSCH, HSG, Saint-Gall 
"Fragen und Daten zur Entwicklung 
regionaler Lebensqualität in der Sclmeiz" 

III. Armatures urbaines et redeploiement 
socio- economique: etudes de cas 

Lucienne ROUECHE & Isabelle GIROD, 
Institut de sociologie et de science 
politique, Neucllätel 
"Hobilite residentielle et region urbaine" 

i:ricn ü.. Gl-.:...i~F r Oeko:bE:.nt:cwn, Lungenbruck 
"Das Projekt 'Energies·tadt': Erfahrungen mit 
einem handlungsorientierten Ansatz bei 
der Beratung von Jwmmunaler Energiepolitik" 

Erwin RUEGG, Politikberatung und Sozialforschung, _Brugg 
"Gewerbeverdrängung im Kr-eis 5 (Zürich): 

Stadtplanung fur wen?" 

l6h30 seance planiere 

l7hl5 

(sous la presidence de Hichel BASSAND) 

nref rapport des moderateurs sur les travaux de 
la journee, debat gemeral et perspcctives 1991-95 

Fin de la journee 
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l I , Literatur Hinweise 

FORSCH UNGSJOUR;o./.-\1. 

"Großstadt und Neue soziale Bewegungen" 

Heft ~/1990 des Forschungsjournals NSD analysiert städtische Bewegungen im internationalen Vergleich 

Die. !3ilder, die zum Begriff "städtischer sozialer Belvegungen" as­
soZllert werden, zeigen von breiter Unterstützung getragene mili­
tante. Hausbesetzungen, Blockaden von Räumungsbaggern, Störung öf­
fentllcher Hearings, phantasievolle Sit-ins oder Experimente mit 
utopischen Wohn- und Lebensformen. Doch diese Bilder scheinen ei­
ner vergangenen Ära anzugehören. Von wenigen sporadischen Protest­
aktionen abgesehen, macht der Eindruck einer "bewegungsarmen si­
tua-t;:ion" in der Öffentlichkeit die Runde: Entpolitisierung, Koop­
tatlon oder gar Niedergang städtischer sozialer Bewegungen lauten 
die Diagnosen. Gegenläufig zu diesen Annahmen vierden in der neu­
s-t;:en At1sg~be (4/90) des Forschungsjournals Neue Soziale Bewegungen 
dl~ ~tadtlschen Akzente der neuen sozialen Bewegungen und Burger­
inltlativen und die Verbindungslinien zwischen "alten" und "neuen" 
städtischen Bewegungen aufgespurt und interna·tional verglichen. 
In den Einzelbeiträgen werden u.a. die Wohngruppenprojelcte der 
Hamburger Hafenstraße Vorgestellt, die Frankfurter autonome Frau­
enbewegung analysiert und die Planungs- und Wohnungspolitik des 
rot-grünen Berliner Senats Jcri tisch gevrurdigt. Internationale 
Fallbeispiele (Los Angeles, Ney,· Ycrlc City und Mexiko-Stadt) ermög­
lichen den Vergleich und sensibilisieren bei allen gegebenen Un­
tersc;:hieden auch fur sich abzeichnende neue Fonnen politischer 
Auselnandersetzung und städtischen Protasts. 

In den Ruhrileen der Zeitschrift ergänzen u. a. Selbstdarstellungen 
"'"'.., i<fnh·nPnnr'l nnr:l rl_"'.,.- i:'=.n.~ ...... .;_c::·l--ir::o,-.hr..n ()-rrf::'IM1~:'-'Jt-ir1'n d~::::- Pl2.nerinnen 
und Architektinnen (FO-PA)- d~;-T];~~~n~~h>~;,;l=p~~kt:· AUßerdem werden 
erste Teil-Ergebnisse der neuen SHELL-Studie über die politischen 
Einstellungen der gesamtdeutschen Jugend veröffantlicht. In einem 
Artikel von SPD-Vize Oslmr Lafontaine werden schließlich Perspek­
tiven eröffnet rur ein kritisch-produktives Verhältnis ZHischen 
demokratischam Sozialismus und neuen sozialen Be>-Iagungen. 

"Großstadt und neue soziale Bewegungen", Heft -l/l.990 
schungsjournals Neue soziale Bewegungen, l.20 Seiten 
stellungen über den Buchhandel oder direkt bei: SP-Verlag 
Schüren Presseverlag), Deutschhausstr. 31, 3550 Marburg. 

cles Far­
Be­

(Norbert 

Redaktionsanschrift: Forschungsgruppe llcue Soziale Dcwe:gungcn, c/o Themas Leif, Neubaucrstr. 12, 6200 Uiesb.:Jdcn 
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SF3l 
Stadtforschung aktuell 
Band 31 

Swdrpelirfk und lokalt: Polirikfrrsclmn~J in dLII SOa und 90.-r Jahren 
Zlt'isdtmbilm;;: 1111d PerspcJ:rin'tl 

Herausgegeben \'On: 

Hubert Heinelt 
llt.ttirtlt .mr p,,litisdJc ll'issouc/11~(/ dn- UIIilnsil:it 
li11111/!1l'fl" 

Hellmut Wollmann 
Freie Uniwrsir/ir Bcrlin 

Der vorliegende Band ist das 
Ergebnis einer Tagung des 
Arbeiiskreises "Lokale Politik­
forschung· der DeutseiJen 
Vereinigung Jilr Politische 
\Vissenschah, die unter dem Titel 
des Buchesam 9. und 10. Februar 
1990 in Hannover stattfand. Die 
Tagung nahm, obgleich die 
zeitliche Prrindisierung nach • -e1 
Jahren· Z\\'eilellns l;üns!lich ist 

Intcrcs!>cntcn: 
f'ulitiker. Whsenschuftlcr. 
S!uLl~.·ntrn. Imtituts- und Schul­
lliblintlJckril 

1990, 372 Seiten, Broschur 

ISBN 3-7643-2565-8 

den Übergang von den SOer in die 
90er Jahre zum Anlaß. den 
tlteoretischen und empirischen 
Enwg der lokalen Poli!ikforschung 
der SOer Jahre am Beispiel eini!Jcr 
ForschungslelJer zu "bilanzieren 11 

und Frugestellungcn künftiger 
U111crsuclmng~n zu eröncrn. 

Erschein ungstcnnin: 
Dczcm!Jcr 1990 

:J 
~ 
.j 
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Von großen Plätzen 
und kleinen Gärten 

Ulfert Herlyn und Ursula Poblotzki (Hg.) 

Minerv;J Publikation München 

/Ji<: Ge~chichte 1·on Grün- und frcifl;ichcn ;rus der Pcrspcl;tivc ihrer ßcnull!:r 
~Jchön iU Jen weißen f!cd.en cinl'r soLbl\'.'iS!>Cilschaftlich oricnticncn Frci­
r;lumpl;lflunv. U111er der lci!Un!J der 1 lcr;IU!>Vebcr wurden voneiner aus 
Snii:dwi!;~m~.c!l;lfl krn UliJ r, t:·ir:IUillpbiltlll ill!cHJi~Liplillilr lU~;IInlllCI)9l'SC{Z· . - '. '- ·. . " ._ - ' - ' ' -

"'-~"-''""1'1''- ~_ .. ,~. "'-'111.. IUI! <~ll~•(jl'l'.-,lllill'll t·ll'lll.tlllCillnt·t;umovcr Ucr 
.. G111ß•;tadt im Gnint·11'' unrersuclu. \\';L' silll i!uc Gl'~[;J!t und Nutzunu in 'ucr 
VL·r~Fmocnlldt vcr;indcn /!;lt. Die iihem-iegl'nd ;nJf t\u:-.wenung \'Oll Arcllivnia­
tcrial <tbcr ;1LJch ;tuf lnt~.·rvicws rnit Zei!it'l!!/1:11 b;1sierenJen ßdrr:igc beziehen 
sich sowohl ;1uf öffl'n!fiche al~ auch ;Juf nur pri\'111 nutzb;Jrc r-rcir;iumc. Die 

Eruchnis!>c ~;ollen zur Sicherunn tler Bcmuwng!.spun:n wie Ucr Erinlll'rungcn 
tll's Cl'br;nrciJs tk-r frcifl:ichL'Il hcitr;JU1.'11. 

Hcr;1usqehl'r: 

Dr. Ulfen Hcrfyn, Prnfc!;sor fiir pl;ultln!J~bcwgcnc So1inlnr~ic an der Univcrsit!it 
I l;mnm'L'r.lchr- unU Fnr:-.rhun~:-.:-.rhwcrpunl;t: Stadt- unlii~L'!Jionalstuiologic 
Dr. Ur~uliil'oblotzl;i_ wiss. Mirout1L'ileriri Hir Frdr:JUmpl;mun!r an der Uni\'crsit:il 
H;mnm·cr. lehr- und Fnrschunu~sch\\'L'fJlLI!lkt: Thcurk um/ f\ 1cthodik der 
Fr cir<IUillp];Jnun!J 

l·597·10701·x 



";;,;~""''"'"·~·-'" 

Heft 4, i 990 

!l!l\ll 

I II 

STREITSCHRIFT DER FEMINISTISCHEN ORGANISATION VOI PLANERINNEN UND 

ARCHITEKTINNEN- FOPA e. V. DORTMUND 

FRAUEN IN ENTWICKLUNGSLÄNDERN • RUND UM DIE INTERNATIONALE BAU­

AUSSTELLUNG EMSCHERPARK, NRW • WEITERES AUS THEORIE UND PRAXIS 
"TI'\GUNGSBERICHTE UND HINWEISE • AUSSTELLUNGEN • KURZNACHRICHTEN 

~ ""~F·R·E f --:"---R-AtJ 
STREITSCHRIFT DER FEMJNISTISCHEN ORGANISATION VON PLANERINNEN UND 

ARCHITEKTINNEN - fOPA e. V. HEFT 3 

Frnuen ln Enlwlcklungsländern 

Fatemch P:mahi·Zlelonk.a: 
Fraucnorienticne Planung in der Ulndlidu:n Rcgional­

entwkldung rur Ulnder der Driuen Welt 

Harrlet EUwein: 
Die Farbe der Revolution ist nicht grün- Neue Agrarw::hnr~logi~n 
und Familienstrukturen im ländlichen Jova/lndoncsien 

A.nnegrct Resch: 
La Mitad dcl Clelo • RBaufrauc.n• in Popayön, Kolumbien 

Marlis Drcvcnnann/ Comdia Suhan: 

Frnucn in Pal!lstina 

Rund um dle Internationale Dauausstellung Emschcrl'ark,. 

Nordrheln-We.stfulen 

Marita Grotc: 
St.r.Jtcgicn füreine fmuengerechte Planung. das Deispicllntcmatioroh: BaUJusstellung 

EmsClcrPark, Nocdrhein-Westfa\en 

Doris Reich: 
FrnuenPl:mungsProjekte: ein schwieriger St:md, gestern wie heute! 

Annegret Ho(fmann/ Agncs Radde: 
FIUEDA • dn Bcsch.IIIllgungs- und Qualilllierungsprojekt 
für Frnuen im R:l.'lßlen der IBA-EmsdlerPark 

Weiteres aus Theorie und Pra.xis 

U'l .,. 
GCS!l Tonl:lra: 
Fr:~uen ersteigern Rfiume- Frnuen verwirklichen Tr.iume. D:IS FrJuenSt:ldtllaus Bremen 

Karen M:~nhiesscn: 
Fr.Jue:l·Nacht-Auto ßcrgcdorf: Anleitung zu weiblicher Un:~r.st!indigkeit 
oderdie besondere Art den nächtlichen Verkehr zu genicß.cn 

Antje Aade/Simone Frcy-llof[mnnn: 
Frnuen unJ motorisierter lndividu:~lverl:.ehr 

Ulla Greiwe: 
Di: DRD als Entwicklungs!nml: Öffentliche Kinderbetreuung und 

Fr.!uenc:rwabst5tigkeit 

Kntharirm Wcresch: 
Männliche und wcibUche Raumwahrnehmung sowie Unter.:chledc beim 

Entwerfen als Ergebnis von Sozialisationsprozessen 

Uta Bauer: 
ftGcsundcs Familienglück in ländlicher Idylle•?- Über den 
Umgang mit der Frauenfrnge in der llindlichcn Regionalpolitik 

Tagungsberichte und -hinwelse/A usstclltmgen 

Kurznachrichten 

DuchbesprcchungenJLiteraturhinweise 

Freitäume He!t4, 1990 ISBN 3-924352-55-0 

Frcidotm.•l!o.:fl 3, 1\'!.;i.n; 1'/89 

Untcrsudwngen 
l'ctr.l R.:1u; 

M:Jnncnknkcn cantrJ Fr::IUenalltag • Gewalt gegen Fr.1uen in 
Frdr.lumcn 
Ulrii:e Rcut1cr/ ln:na C\cment: 
Vcrkehr:spl.:mung"' M:lnne~che?- Zum Frauenanteil an den 
bcru!1icl1 oder ehr~nnmtlich mit Verkehrsplanung bcsch:Jf­
liglcn Pcr~oncn 
lvlarita Gro1e: 

DurdlSl.:tzungschancen institutional.isienu Frauenpolitik in 
der Kommune 
ßirgit ~lccsc/ Lore Nonnenmacher: 
Prostüution: notwendig· unabdingbar 
Marlis Pi:mb!: 
"D:JS hat'.o; bei uns nicht gegeben ... " 
Das traditioncllt: Fr:~uc:nbild in r.lcr Landwiruchaft wird brü­
ct-jg: 
Kcr.>tin Z.Hlmann: 

Öko!ogi.sch oricnticrte St:ldttrneucrung • Perspektive für die 
frau!!nger::chte Sl;idt? 

Praxisprojekte 
Marion Gr.unrn/ Doris Reich: 

FrJuen mlschen sich ein- Ein Eelspicl: Marktplatzgestaltung 
Lt:nen-Alstedde 
Ri:a Wt:ißberg: 

Der eigene Blick:: Einbringung von Fraueninteressen in die 
Planung ~er Stadt Unna 

Ingc. Mohrmnnnl MJ.rl.ic.s llc.stenn:mn {fr.n.:enstadth:n.JS 
Bremen): 

Ein integriertes Wohn- und Arbcit!:prujekt in der St.adtemeuc­
rung 
FOI'A Kassel e.V.: 
Entwurf ffir einen Sl:ld!teilplatz in Briickenhof 
FOPAB.:rl.ine.V.: 
L:ts C'.:lses de las mujercs, Argenlinien 
lle!ga Stebmaier: 
Str;~tlenk.ir.Cer: Mädchenreporterinnen 

Ausbildung 
Uta Bauer: 

Fr.~ucn in der Geographie • eine quantit:J.tive Randerschei· 
nung? 
Brigille V.:uhoff/ Doris Reich: 

Ausbildungssituation von Planerinnen nn bum:!esdeutschen 
I lochschulen 
K:Jrin Rcssel: 
Fr.~uen im B:suhandwerk 

Vernetzung 
l(erstin Sicmor.sen: 

Von einer Aktionsgruppe zu einem kommerziellen Ratgeber, 
Fünf Jahre Stillung ~Frnuen B.1uen \Vohnen~, Rollenl::un 
u.a.m. 

ISBN: 3-924352·54·2, 

HerausgeberinNertrieb: 

VeriHfc:nt\ithungen FOPA Dortmund 
Stand 8{1 91".10 

U. Greiwr, R..Jansen, Ch.Klimrk: Fr.1ucn in der 
St:J.d\ -IC:llalog zur ALlSSteUung, Dortmund 1987 

FOI'A e.. V . .: freir..iume ·Streitschrift der FOPA c.V. 
I-l::ft I, Bcrtin 1983 (llg. FOPABerlin) 
lieft 2, Derlin 1986 (Hg. FOPA Berlin) 
lieft 3, Donmund 1989 (Hg. FOPA Donmund) 
lieft 4, Dortmund 1m (Hg. FOPA Dortmum.l) 

0. Drinkruann, R.Rlng: Ökologische Sl!ldtemeuerung 
und Abfallverwertung im Kreislauf der Natur, 
Donmund 1986 

H. K.leinert, R..Ring: Sammlung und Kompostien.mg 
organischer Hausha\tsabr:iUc als ein Baustein 
ökologischer Abfallwinschaft, 
Konzeptioneller Vorschlag ffir Donmund, 
FOPA Reihe, ß.:Jnd I, Aprill9S9 

G. Jehna, K.Siemonsen, G.Zuuke: 
Sadale Sicherheil in st!idlischen !Hiumcn, 
FOPA Reihe Band 2, er.;chcint vorr. Ende 1990 

U. KarhoiT, R.IUng, U.Steinmaier. 
Soziale und ölealogische Studtcmeucrung . 
Lcm- und Arbcit.sonc für FrJuen, FOPA R!!ihc Band 3, 

erscheint vorr. Ende 1990 

D. Reich: Frauenforschung in C::r r\.ilum-
pl.:mung (Aufs:ltzs:~mm!ung), Dortmund 1989 

M. Grate: StrJtegien fUr frnu~ng:rechtc 
Stadtplanung, erscheint vorr. Ende 1990 

Darilberhin:JUs sind über FOPA :Juch :snderc Publikationen zu 
erhalten. 

In!en.'SSe an der Arbeit von FOI'A 

., 
LJ 

n 
LJ 

n 
LJ 

n 
LJ 

Ich möchte zum nfichsten Treffen cinge!mkn 
werden. 

Ich möchte spenden und benötige entsprechende 
Unterlagen. 

fch möchte Mitglied werden und benötige Satzung 
und Bcitrittseridfirung. 
Ich interessiere mich für die ALlSStellungen Fruuen 
in der Stadt und/oder Deim zweiten Ulick wirh."1 
alles anders und bitte um Zusendung der Acs­
leihbedingungen. 

lliermit bestelle ich die angekreuzten Titel (gegen Rech­
nung). 

Unter.>dtrift: Adresse: 

Feministische Organisation von Planerinnen und Architektinnen (FOPA) e.V. 
Adlerstraße 81, 4600 Dortmund 1, Telefon: 0231-143329/143338 

(J 
(J 
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Die Stadt gehört allen - ji"ir eine 
.fi"a u enjreu n d I ich e Stad I p I anung 

Sicherheit im öffentlichen Ramn 
Städtebauliche und planerische 
Maßnahmen zur Verminderung 
von Gewalt 

In die Diskussion über sexuelle Gewalt gegen 
Frauen wird seit einiger Zeit auch der Zusam­
menhang zwischen Gewalttaten im öffentlichen 
Raum und der räumlichen Gestaltung der Städte 
einbezogen. Tiefgaragen, Unterftihrungen, ein­
same,schlechl beleuchtete Haltestellen und Stra­
ßen, unübersiclllliche Parkanlagen, monofunk­
tionale Bereiche wie Gewerbegebiete sind häufi­
gerTalorte sexueller Gewalt als andere. Lebendi­
ge Straßen, belebte und übersichtliche Orte mit 
vielfiilligen FunUionen zu unlerscbiedlichen Ta­
geszellen sc11at1en uagegen eme grollere ullent­
lichkeit und Aufmerksamkeit ftlr das Geschehen 
und sind damit sicherer. 
Diese Erkenntnis veranlaßte die niederländische 
Stiftung »Frauen Bauen & Wohnen«, ein Projekt 
zu initiieren mit dem Ziel, Anforderungen an 
eine sichere Umgebung zu entwickeln und Um­
setzungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Diese Er­
gebnisse wurden 1987 veröffentlicht und dienen 
in den Niederlanden inzwischen als wesentliche 
Prüfungskriterien innerhalb von Planungsverfah­
ren. 
Die feministische Organisation von Planerinnen 
und Architektinnen (FOPA) e.V. Dortmund hat 
diesen umfangreichen Kriterienkatalog über­
setzt und die daraus resultierenden Erfahrungen 
und Aktivitäten in einem Handbuch dokumen-

f_,,.,.KI>o o..p • ..-. 
.... n ..... .,...,."..j ..... ~ ......... ... 
lfOI'AI 

Sicherheit im öffenllichen Raum 

eF.:F 
·----

tiert, das darüberhinaus einen Einblick in den 
Diskussionsstand der Bundesrepublik Deutsch-
land gibt. · 

»Sicherheit im öffentlichen I~anm« ist ein Hand­
buch, das sich an Planerinnen und Architeli!Innen 
in-und aul!erhalb von Vcnvaltungenund Institutio­
nen, an Politikerlnncn, Franeugruppen und ßera­
lungsslellen wendet. Der Krilcricnlmlalog ermög­
licht es ihnen, bestehende und neue Planungen im 
Hin!Jlicll auf mehr Sicherheit im öffentlichen 
l(aum zu iiiJerpriiten, Verilcsscrungeu anzuregen 
und durchzusetzen. Außerdemliefert er allen Inter­
essierten eine solide Gmndlage, um durch Einfor­
derungen uml Realisierung städtebaulicher und 
Jll:mer)scher Mallnahmen aktiv der Gewalt gegen 
Frauen entgegenzuwirken. 

Sicherheit im öffentlichen Raum 
St:idtcbauliche und planerischc iv1aßnahmcn 
zur Verminderung von Gewalt 
Hrse. von der Pemiti.istischen Organisation 
von Plancrinncn.und Architektinnen (FOPA) 
Dcnrb. von Kcrstin Siemonscn/Gabrielc Zaukc 
ca. 120 Sciteq,broschiert, 
ISDN 3-905493·16-0 



Die Zukunft 
des Städtiscben 

VISIOU OFFEUER GRÖNRÄUME ............ M.~M·~-······· 

Martin l \i? ntz (Hg.) 

Stadtplanung in 
Frankfurt 

Martin Hi?ntz (Hg.) 

Stadt Räume 

l'\bhnen, Arbeiten, Verkehr 
Die Zukunft des Städtischen. 
Frankfurter Beiträge 8<1nd 1 
HerCiusgegeben vom Dezernat für 

·Pl;mung der Stadt Frankfurt <1111 Main 

Oie Zukunft des Städtischen. 
Frankfurter Beiträge Bt.mcl 2 

HerJusgegeben \'0111 Dezern1.1t für . 
Plunung der Studl Frunkfurl am Mam 

Ca. 270 ... 5. mH c1.1 . .:10 farbigen Abb., 

17,3 x 29,7 cm, irz.. Br., 
No\'ember 1991 

Ca. 210 S., mit cr1. SO Abb., 
ISBN 3-593-34578-1 
"Jch glaube, daß die heutige. L!nrul~e 
o-rundle•..,emi den Raum belnfit - JC­
ö ö z . • . 
dcni<dls vielmehr als die c1t. ;:,0\\'eJt 

da\·on GI. 40 in F<~rbe, 17,3 x 29,7 cm, 
frz. ßr. September 1991 
158:--J 3-593-34530-7 
Fr<1nkfurt prbsenlicrl sich seit den SOer 
Jahren als Stadt der "Neuen Urb<~ni­
.tät". Dabei werden nur allzuleicht die 
Probleme des Allt11gslebens vergessen: 
\\'o findet man eine Wohnung? \Vo fin­
det man e1nL'n f·.~ bcil:'>~·lc~L~~ \\'ic 
kommt man n1n einer zum Jmicren? 
Diese Prtlb!cme - durch das <lnhal­
tende wirtsch.Jftliche Wilchslum und 
die gesellschttftliche MNlernisieruns 
immer krilsser t~ufge,vorfen- müssen 
in den 90er Juhn:n stadtpl<~nerisch 
nJchdrücklich in Angriff genommen 
"·erden: nicht nur in Fr<~nkfurt, sun­

dcrn in il1len GrotS~t5dten. 
Autoren: 0. J·hliim.:Jnn-A,thL'in"l (Bcr­
lin), \V. Otn th (OcumstJdl), H. Glück 
(\\'ienl, \\'. Prist,e {Fr.:Jnkfurl), N. i'.·lün-
5-ll'r (Frilnkfurt), D. B<Jrtetzko (frJnk­
iurl), 1). i\Hilkr (Ü,lrlllSILldl), \V. Urllg 
C'-\i.iJKht·n), H. Sieinert (Fr<111kfurl), F. 
Hcrlt'rich (fr.:Jnl.iurl), i·.'l. Erllwff 
tFr.mkitn·t), T. llilt•ert (I•Js!c•in), C. 
Zt,hJt:n (lkrlin), A. f·~ru\'tl/_,, (\"r,H1k-

eine historische Diagnose von Mit.:hel 
Fouc1.1ult, die den Ausgnngspunkl die-

ses ß1.1ndcs abgibt. 
\Vir erleben derzeit eine neue, glolxlie 
Raum-Ordnuns \'Oll St5cltcn und Re­
t,iuru .. :;J. \11 dic:-.(·r "Jln-:::~rnndt•rncn .. Si­
tu:llion ~ind Stndtci1twicl:lunscn nur 
noch im intcrn;,tiUn;Jlcn ivl,lß~t<~b bc-

grcifbur. 
Dieser Bund dokumentiert die Unter-
~ucilllngen inl!.:'rl'I.:Jlion.:Jl bekannter 
St.ldtlorschcr über d.ts Verh5.llnis \'011 

P..lodcrnisierLlJ~g n:1d Stwdtentwid~­
lurw. Das ThcmcnS),cl::rurn isl d<Jb-.?i 

GaJ•.:GvMn 
"''bl\~1 

Tom Koenigs (Hg.) 

Vision offener 
Grüm·äwne 
GriinGiirlel Frankfurt 
Cu. 220 S. mit ca. 100 Abb., diivon ca. 
40 in Farbe, 28,0 x 29,7 cm, frz. ßr. 

September 1991 

ISBN 3-593-34515-3 
Dem steigendem Flächenbedarf Frank­
furts steht ein begrenztes Nuturraum­
potentia\ gegeniiber. In dieser kriti­
schen Situation entsteht der Frankfur­
ter GrünGürtel Jis geschütztes, ver­
netztes Svstem von Grünräumen, das 
die lnne;1s1adt, periphere Stadtteile 
und d<~s Umland miteinander verbin­
det: Der GrünGürtel isl die Vision ei­
nes freien und offenen R<n1mcs, in 
d!.'nl ~kh dir st5dtische Gc~cllschilft 
mit ihren vieW'llti~;en Lebensforn1en 
und ihrem historisch ge\\·achsenen 
Umwelt bewußtsein verwirk lieht. 
Diese Veröffentlichung dokumentiert 
die erste, cinj.Jhrige Ph<~se der Planung 
UJ~d Entwicklung des st5dtischen Sy­
sll'lliS von offenen Grünriiumen. Un­
t·~rsuchl und dargestellt werden di~ 
grunds5tz\ic\J('Il st.ldlökolof,ischen 01-
mC·nsioncn des Projekts und erste 
I J nd schJ ftsn rch i lc k to11 ischc En I \\'Ü rfc · 

Autoren: V. }1<1uff, P. Licscr, H. KrJ-

! ll r ll 
Her.1usgebcr: l\\;Hl\n \\'l'nlz ist Oucr· 
nenl für Pl.llHlllS i1n i\l;Jt~istr,ll der 

St.:1dt fr,lnkfurt <dn l\l<~in. 

so ~ffen wie di.:> Zukunft des St:idti­
schen selbst- es reicht \'Oll tcchnoloöi­
schcr Flexibili'3-icrllllf, über die R.:'lunl­
bi!dcr einer r('\'it.11isicrten St.1dlkultur 

b:s hin zu ncucn Lebc:n~.sti\cn. 
J\uto:cn: Jd. Fouc;Hdt. i\'1. Cttstells (l\1<1-
drid), 0. H<ln·cy (O;...iord), R. Scnnell 
(New YorkL V. Flus~.~r (Robic•n), 5. S;1s­
SFI1 (J".:l'\\' Ytwk), E. w. s~li.:l (Los ;-\ngc­
les), 1. Friedmilll (LLlS t\nt~ele5), J. 
\Vukh. (\_.~15 An[,clö), A. Lipictz (P.:l­

ris), i'.l. Dc.:1r (LLlS i\ngL'ks), 0. Liip~1k 
(J-\,lmbuq:;), D. lpscn (K;JSSC'l), R. K~il 
(Fr.-:nkfuri), \V. Prir,gc (Fr.:111kfurt) tJ.J. 

\llC'T, \\'. Prigbe, R. Keil. J<. Ronnebcr­
ser, R. S;:mder, 0. Vogel, K. Wiehert 
(iillt> Fronkfurt), P. L<1tz (München), B. 
L<~ssus (P.1ris), J. de Gries (ßriissel), R. 
T,1buurct (Stmgbuq;L \V. OLirlh (D<trn~­
st<t~:lt), 0. Hoiim;~nn-Axthdm, l·L Scl­
bcrth (bcidc Uer!in), B. \\'Nmbs (Uim). 

I Icr.wsg,'-'bcr: Tom Koenigs ist Unn,·ell­
dczernent der Stildt Frilnkfurt a111 

ivl.1in. 
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In addition there will be a SPECIAL ISSUE in /99/ 
of' urban change in China and Hang Kong 

rhis issue brings tagether a number of artic!es 
Nhich individually and co!lectively investigate 
:he dynamics and tr<!.iCCtories of urb.1n chJnge 
n' China and Hang Kong as they approach the 
110ment of the1r rcunif1cation. Representat1ve 
~rticles include: 

Alexander R Cuthber~ (Univer·sity of Hang 
Kong) A Fistful of Dollars: Legit1mation. 
Production and Planning in Hang Kong 

Johnathan R Schiffer (University of Wyoming) 
State Policy and Econom1c Growth: A Note 
on the Hang Kong Model 

Chief Editor 
Michael Harloe 
Universrty of Essex. UK 

Editorial ßoJrd 
Chris Pickvance Unlver:my ol Kent. UK 
Margit Mayer Freu: Unrvers•tat, Berlm, Germany 
Enz.o Mingione Un1ver>ity of Hess1na Sicity 
Edmund Preteceillc IRESCO · CHPS, Frar1Ce 
Garcth Ree~ L!tllvCI':ilty ofWale~. UK 
Ov~ei ShkJr:~t:tn Institut~: cf Ethnogr<:~phy, USSR 
lv:m S:relenyf UCLA. USA 
Jahn Walton Un,vcr:;1ty of C:MomiJ. USA 

Corresponding Editors 
Morched Chabbi D1stnct d!! Tun1s, T un151a 
John Clammer Soph1~ Unwt:I'Sity.]~p.ln 
Prisc:illa Connolly Un1vcrs,dad Aut6norna 1'-lctropohtana, 

Azcupotzatco. l'lc:o:ICO 
Annick Germaln Un,verSiti! de Montreal. Canad;t 
Jefi Henderson University of Hang Kong 
Jürgen Kr:imer Universitat Gotl1ngen, Germany 
Jcsus Leal UniVCI'SidJd Compluten>e, r•ladnd. Spalll 
SaUm Nasr Amencan Univcrs1ty of Be1rut 
R;iy Pahl Un1vers1ty of l<cnt. UK 
Narcndr:1 P;wjwani Centre for SCicnce and Enwonmcnt. 

New Dclh1. lnd1,1 
Chris Paris Canberra Collegt: of Advanced Education, 

Australia 
Vesna Popovski Univers1ty of Zagreb, Yugosli!VIil 
C M Rogerson Un1vcrsity of Witwatersrand. South Afnca 
Lic\:1. V:~lb.dares IUPER!. R1o dc ]ane1ro, Brazil 
Saem Viiladsen Rosk1lde Univers1ted (entre, Denmark 
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LesHe Skiair (London S(hool of Economics) 
Problems of Sociahst D::velopment: The 
Significance of the Shenzhen Special Economic 
Zone for Chlna's Oper, Door Development 
Strategy 

Al an Smart and Josephine Smart (University 
af Calgary) Personal Relat1ons and Divergent 
Economics: A Case Stud)' of Hang Kong 
Investment in South Ch1na 

The issue is guest editcd with an lntroduction 
by jeff Henderson (Un1versities of Hang Kong 
and !"lanchester) 
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Auszug aus den ~'Schnellinfonnationen 11 der BfLR über neu en10rbene Literutur 
für die Bibliothek 

BEAB Derrrnler-Mosetter, Hi lle 
KORP Univ. Augsburg, Lehrstuhl für Sozial- und Wirtschaf~sgeographie (Hrsg.) 
TITL Raumwahrnehmungen. Eine Annäherung an Lebenswelten. Zus. dt.; engl.; franz. 
IMPR Augsburg 1990. 114 s., Abb.; Tab.; Lit.=ASG-Beitr. 1\ngew.Sozialgeogr. t-lr.23 
SACH Aktionsraum, Stadt raum, Verhalten, Sozialbeziehung, Regional, Stadtstraße, 

Umweltpsychologie, Sozialgeographie 
REG! Augsubrg, BAYR 
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Bertels, Lothar (Hrsg.); Herlyn, Ulfert (Hrsg.) 
Lebenslauf und Raumerfahrung. 
Opladen: Leske u. Budrich. III, 223 S., Abb.; Tab.: Lit.=Biographie u. 
Gesell. Bd.9 
Biographie, Lebensalter, Räum, Stadtraum, Theorie, Sozialökologie, Sozial­
gruppe, Bevölkerungswanderung, Wohnungsmarkt, Arbeitsmarkt, Aktionsraum, 
Wohnsiedlung 
BfLR; A 11 054 

Maier, Jörg; Troeger-Weiß, Gabi 
AJr.ademie für Raumforschung und Landesplanung, Hannover (Hrsg.) 
Marketing in der räumlichen Planung. Ansätze u. Weqe zu einer marktorien­
tierten Regional- u. Kommunalplanung/-politik, Zu~. dt. 
Hannover 1990. Vi, 46 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit. =E·:itr. Akad.f.Raumforsch. 
u.Landesplanung. Bd. 11i 
Öffentlichkeit, Werbung, Narktforschung, öffentliche Güter, Regionalplanung, 
Regionalpolitik, Kommunale Wirtschaftspolitik, Stcndortpolitik, Attraktivität 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; B 11 671 

Franke. Jürgen 
Die Regionalpolitik der Europäischen Gemeinschaft: Eine theoretische u. em­
pirische Analyse ihres Wirkungsgrädes und der Ent'l/urf eines Systems konkur­
rierender Regionen als Ergänzung zur Strategie der Marktintegration in der 
Gelileinschaft. 
Bochum: Brockmeyer 1989. 334 S., Tab.; Lit. Wirtsch. Diss.; Bochum 1988= 
Bochumer wirtschaftswiss.Stud. Nr. 125 
Regional pol i t ik, International , EG, Wi rkungsc.na Iyse, All ckat ionstheori e, Re­
gionale Disparität, De~entralisation, Region, we:tbewerb, Interregional 
EG-Staa-::en 
BfLR; A 10 996 

Freiherr-vom-Stein-Gesellschaft {Hrsg., Veranst.) 
Regionalisierung des europäischen Raums. Die Zukunft der Bundesländer im 
Spannungsfeld zwischen EG, Bund u. Kommunen. Ein Cappenberger Gespräch ver­
anst. am 27. Sept. 1988 in Ettlingen. 
Köln: Grate 1989. 55 S., Lit.=Cappenberger Gespräche d.Freiherr-v.-Stein­
Gesel!. Bd.23 
EG, EG-Binnenmarkt, Föderalismus, Regionalisierung, Bundesland, Wirtschafts­
politik, Industrie, Gemeinde, Verfassung 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; B 11 S42 
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KOF:P 

Pfau, Wilfried (Proj.-Ltg.) 
Bauakademie der Deutschen Der.~okra~ischen Republik, Institut für Stdätebau 
und Architektur, Berlin/Ost (Hrsg.) TIIL 
Diskussionsmaterial zur Stadtentwickluno in der DDR. Zustand, Probleme 

r,~mp 
!J. Erfordernisse. Zus. dt. ~ 

P~rlin/Ost 1990. ca. 70S., Kt.; Abb.; Tab.: Lit.=Stadte~:~fckl. ln~~.f. St~d!ebau u.Archit. 
SACH 

S<:~dtentwicklung, Eestandsaufnt:hr.:e, Innenst::at, Arbeitsplatz, Wohngebiet, 
Gebäudezustand, Stadtökologie, Städtebaupolltik 2~GI 
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StrObel, Michael (Hrsg.) 
Hochschulinitiative Demc·kratischer Sozialismus (Hrsg.) 
Wohin treibt Europc? Der EG-8innenmarkt u. cas gmeeinsame europeische Haus. 
Marburg: SP-Verl. 1990. 247 S., Lit.=Schrif<:~nr.d.Hochschvlinitictive Demo~.r.Sozialismus. Bd.23 SACH 
tG, Politik, International, EG-Bir.nenmarkt, Arbeitsmarkt, Sozialpolitik, Um­
weltpolitik, ~1ilitär, Regionalpolitik, Grenzüberschreitend, Kultur, Agrar­pol !tik 
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Eser, Thiemo W. 
Univ. Tri er, Fachbereich 4 - Stadt- und Regi·:malplanung (Hrsg.) 
Der Einfluß der EuropCischen Gemeinschaften auf die regionale Wirtschaft~­
politik in der Bundesrepublik Deutschland, Z'JS. dt. 
Trier 1989. XIII, 214 5., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.=Trierer Beitr.z.Stadt-u. Regionalplanung. Bd.15 
EG, Politik, International, Regionale Wirtschc.ftspclitik, Födera_lismus Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; A 11 089 

Irmen, Eleonore (Red.); Walther, Uwe-Jens (R~d.) 
Frauen und raumliehe Forschung, Themenheft. 
In: Inform.z.Raumentwickl., Bonr. (1990)H.S/9, S.417-521, Abb.; Tab.; Lit. 
Frau, FröuenerwerbstHigkeit, Familie, Staa't:Jlanvng, Infrastrukturplanung, Raumforschung 
BfLR; Z 703 

S imon, ~larkus 

Univ. Bern, Geographisches Institt.:r.: {Hrsg.) 
Das Ring-Sektoren-Modell: Ein Erfassungsinst1·ument für demographische u. 
so.zio-ökonomische Merkmale u. Pendlerbewegungen in gleichartig def!nierten 
Stadt-Umland-Gebieten. Grundlagen, Methodik, Empirie. Zus. dt. 
Bern 1990. 229 S. , Kt. ; Abb. ; Tab. ; Li~. =Geogr. Bernensi a, G36 
Raurr.mooell, Städtregion, Stadtur.~Iand, Pend!erverkehr, Regional, Bevölke­
rungsstruktur, Arbeitsplatz, Motorisierung, Pendlerstatistik 
Bern/Raum, Zürich/Raum, Lausanne/Raum, Stankt Gallen/Raum, Sclothurn/Raum, Schw~iz 
BfLR; C 20 994 

Meyer. Kar! Ulrich (Hrsg.) 
Lebensverläufe und sozialer Wandel. 
Opiaden: Westdt.Verl. -1990. 467 S., Abb.; Tot.; Lit.=Kölner Z.f.Soziol.u. Sozialpsychol. S.-H.31 

Biographie, Sozialwondel, Soziologie, Theori~. Forschung, Methodologie BfLR; B 1 I ö43 

BEAB Reissert, Bernd; Schmid, Günther; Jahn, Susanne 
KORP Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung gGmbH, Forschungsschwer­

punkt Arbeitsmarkt und Beschdftigung {Hrsg.) 
TITL Mehr Arbeitsplätze durch Dienstleistungen? Ein Vergleich der Beschäfti­

gungsentwicklung in den Ballungsregionen der Bundesrepublik Deutschland. 
Zus. dt.; engl. 

I~1PR Berlin 1989. VI, 145 S., Abb.; Tab.; Lit.=Discuss.Pap. Forschungsschl·/er­
punkt Arbeitsmarkt u. Beschäftigung. FS I 89-14 

SACH Beschäftigte, Regional, Verdichtungsraum, Tertiärer Sektor, Typisierung, 
Wirtschaftsentwicklung, Konjunktur 
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Peschel, Karin (Hrsg.) 
Infrastructure and the space-economy. Essays in honor of Ralf Funck. 
Berlin: Springer 1990. IX, 448 S., Abb.; Tab.; Lit. 
Infrastruktur, Regionalentwicklung, Verkehr, Wirtschaftsstruktur, Sied­
lungsstruktur, Regionalpolitik, Technologiezentrum, Raumwirtschaftstheorie 
Funck, Ralf 
Bundesrepublik Deutschland, Nigeria, USA; Niederlande 
BfLR, 8 11 S81 

Champion, Anthony Gerard (Hrsg.) 
Counterurbanization. The changing pace and nature of population deconcentre­
tion. 
Landen: Arnold 1989. XXII, 266 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.; Reg. 
Verstddterung, International, Dezentralisation, Bevölkerungsentwicklung, 
Regional, Stadtraum, Ländlicher Raum, Siedlungsstruktur, Raumforschung 
USA, Australien, Japan, Großbritannien, Norwegen, Dänemark, Frankreich, 
Italien, Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; B 11 489 

Herr, Ernst (Hrsg.); Scholl, Bernd (Hrsg.); Slgner, Ralf (Hrsg.) 
TH Zürich, Institut für Orts-, Regional- und Landesplanung (Hrsg.) 
Aspekte der Raumplanung in Europa. Festschrift für Jakob Maurer. 
Zürich: Verl.d.Fachvereine 1990. 433 S., Abb.; Tab.; Lit.=Schriftenr.z. 
Orts-,Regional-u.Landesplanung. ORL-Schriftenr. 42 
Raumplanung, Planungstheorie, Raumplanungsziel, Stadtplanung, Fachplanung, 
Vollzugskontrolle, EG-Binnenmarkt, Zukunft 
Maurer, Jakob 
Schweiz, Österreich, Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; A 11 222 

Raumordnungsbericht 1990 der Bundesregierung. 
In: Verh.d.Ot.Bundestages. Drucks., Sonn (1990)11/7589, 219 S., Kt.; Abb.; 
Tab.; Lit. 
Bundesraumordnungsbericht, Raumplanungspolitik 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; Y 458/10 

Sieverts, Themas (Hrsg.) 
Zukunftsaufgaben der Stadtplanung. 
Oüsseldorf: Werner 1990. VI, 229 5., Abb.; Tab.; Lit. 
Stadtplanung, Zukunft, Sozialwandel, Landschaftsplanung, Denkmalpflege, 
Stadtverkehr, Planungsverfahren, Planungsrecht 
BfLR; A 11 133 
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Deutsct;land als föderativer und transnationaJer· Staat. Zus. dt.; eng!. 
in: Z.f.Polit .. Köln 37(1990)H.3, S.233-263, Lit. 
Sta~ , ?olitik, Föderalismus 
Bun~ srepublik Deutschland 
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Bundesrepublik Deutschland 
BFLR; Z 14 

Jessen, Johann 
I nfon<~e 11 e Arbeit, räum! i ehe E:ntwi ck I ung und Stadtp 1 anung. Emp irisehe Ana­
lysen u. Planerische Konsequenzen. Textband; Anlagenband. 
Oldenburg/Oidenburg 1990. ca. 491 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit. Soz.Habil.; Oldenburg 1980 
Selbsthilfe, Informelle Hirtschaft, Arbeit, Wohnen, Stadtsoziologie, Garten­
bau, Handwerk, Sozialpolitik. Wohnsiedlung, Raumentwicklung, Zukunft, Stadt­planung, Stadtsoziologie 
Bundesrepublik Deutschland 
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Gatzweiler. Hcns-Peter; Irmen, Eleonore; Janich, Helmut 
9undesforschun!;sanstalt für Landeskunde und Raumordnung, Bann (Hrsg.) 
Regionale Infrastrukturausstattung. 
Bann 1991. 273 5., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.=Forsch.z.Raumentwickl. Bd.20 
Infrastruktur, Indikator, Bewertungsmethode, Mathematisch-statistische 
Analysemethode, Abgrenzung, Förderraum, Gemeinsc/',aftsaufgabe, Regionale 
Wirtschaftspolitik, Infrastrukturpolitik 
Bundesrepub I ik Deutschland 
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Werner, Frank 
TU Belrin, Institut für Geographie (Hrsg.} 
Ballungsraum Berlin. Raumstrukturen u. Planungsvarstellungen. 
Ber!in 1990. 279 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.=Beitr.u.l~ater.z.regionalen Geoar. H.4 
Verdichtungsraum, Stadtregion, Stadtentwicklung, Stadtgeschichte, Stadt­
planung, Landesplanung, Raumplanung, Raumplanungsziel 
B~rlin, Berlin/Ost, Patsdam, DDR 
BfLR; C 21 176 

Kühn, Manfred 
GH f~assel Univ., Fachbereich Stadt- und Landschaftsplanung {Hrsg.) 
Die Inszenierung des Ländlichen. Neue Lei tb i 1 der der r~odern i s i erungspo 1 i t i k im ländlichen Raum. 
Kassel: Infosystem Planung 1990. 53 S., Abb.; Lit.=Arbetisber.d.Fachbereichs Stadt-u.Landschaftsplanung, H.87 
Ländlicher Raum, Dorferneuerung, Regionalpolitik, Sazialwandel, Raumtheorie Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; C 21 022 
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Fellner, Anne; Gestring, Norbert 
Univ. Oldenburg, Bibliotheks- und Informationssystem (Hrsg.) 
'Zukünfte' der Stadt. Szenarien zur Stadtentwickl•Jng. 
Oldenburg/0\db. 1990. 168 5., Abb.; Tab.; Lit.=BEitr.d.Univ.Oldenburg 
z.Stadt- und Regionalplanung. 6 
Stadtentwicklung, Stadtplanung, Szenario, Progno:emethode 
Sundesrepublik Deutschland 
BfLR; A 11 141 

Hunger, Bernd 
Zum Verhältnis von Städtebaupolitik und Gesellsc~,aftsstrategie aus soziolo-
gischer Sicht. 
In: Archtitektur, Berlin/Ost 39/1990)2, 5.9-11. Abb. 
Städtebaupolitik, Wohnungsbau, Stadterneuerung, Gesellschaft, So:ialpolitik 
DDR 
BfLR; Z 321 

Anderssan, Ake E. ( Hrsg.); Satten, Dav i d F. {Hrs~~. ) ; Johe.nsson, Bör je ( Hrsg.) ; 
Nijkamp, Peter {Hrsg.} 
Advances in spatial theory and dynamics. 
Amsterdam: North-Holland 1989. XII, 316 S., Abb.: Tab.; lit.; Reg.=Stud. in 
regional Sct.and urban Econ. Vol.20 
Raumtheorie, Raumwirschaftstheorie, Raummodell, 7echnologie, Ener~ieversor-
gung, Wohnungsmarkt 
BfLR; B 11 695 

Simen, Karl-Heinz 
Zur Anwendbarkeit der· Systemtheorie auf Fragen d-2r Raumentwicklung. Aspekte 
planerisher Theorie u. Praxis nebst zweier Anwenjungsskizzen. 
Kassel 1989. 2 Mikrofiches, Abb.; Tab.; Lit. Wirtsch. Diss.; Kassel 1989 
Systemtheorie, Raumforschung, Raumentwicklung, Flanungstheorie, .Regional­
planung 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; MF 66 

Pumain, Denise (Hrsg.}; Saint-Julien, Therese (hrsg.}; Haegen, Herman van der 
(Hrsg.) 
Univ. Leuven, Geografisch Instituut (Hrsg.); Un:v. Louvain, Institut de 
Geographie (Verw.); Union Geographique Internationale -UGI-, Garnmission 
Systemes Urbaines et Develcpment Urbain (Veranst.) 
Cities in movement. Urbansystems in the eve of the 21st century. Eng.; 
franz.=Villes en mouvement; Paralleltitel, fran:. 
Leuven 1991. 230 S., Kt.; Abb.; Tab.; lit.=Actc. geogr. Lovaniensia. Vol.31 
Stedtentwicklung, International, Bevölkerungsen:wicklung, Regional, Bevölke­
rungswanderung, Lebensqualität, Tertiärer Sektor, Stadtforschung, Raumtheo­
rie, Städtebaupolitik 
Europa/West, Japan, China 
BfLR; Y 662/22 

~1annhe im, Dezernat für PI anung, Bauen, Umwe 1 tscnutz und Stadtentwicklung 
(Hrsg., Veranst.) 
Industriestädte im Wandel. Symposium am 21. u. 22. Sept. 1988 
Mannheim 1989, 199 S., Abb.; Tab.=Beitr.z.Mann~~eimer Stadtentwickl. 
Stadtentwicklung, Industrieansiedlung, Strukturwandel, Regional, Städtebau­
politik, Stadterneuerung, Technologiepolitik, Gewerbliche Brachfläche, Kom­
munale Wirtschaftspolitik, Strukturpolitik 
Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien, Frcnkreich 
BfLR; C 2D 923 
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lindner, Rol f 
Oie Entdeckung der Stadüultur. So;:iologie aus d"'r Erfahrung der Reportage. 
Franl:furt!f.i.: uhr~;amp i990. 317 S., Abb.; Tab.; lit.; Reg. 
Kultur, Region J, i•iedien, Stadtsoziologie 
Park, Rcbert E ra 
USA 
Bi'"LR; A 11 143 

Stc:Hbau Harnburg Gmt·H (Hrsg.; Veranst.) 
Stadterneuerung in den 90er Jahren. Analysen u. i1erspektiven. 
Darr::stadt: Verl.f.Hiss.Publ. 1989. 189 5., Abb.; Tab.; lit. 
5tadterneuerung, Wohnungsmodernisierung, Stadtteil, Städtebauziel, In­
frastrukturplanung, Region.:!, Stadtökologie, ZuktJOft 
Hcmburg, Berl in 
BfLR; A 11 140 

Barnekov, Timothy Kiel; Boyle, Robin; Rich, Danit~l 
Privatism end urban policy in Britain and the Un:ted States. 
New York/NY: Oxford Univ.Press 1969. XIV, 267 S., Tab.; Lit.; Reg. 
Städtetaupolitik, Stadterneuerung, Kommunale Wir~;schaftspolitik, Privati­
sierung 
Grof~br i tanni ;;n, USA 
BfLR; B 11 668 

Bergmcnn, Jürgen ·(Mitarb.); Brockstedt, Jürgen (i·litarb.); Fremdling, Rainer 
(Mitarb.); Hehls Rüdiger (r~itarb.); Kaelble, Har-:-.mut {~litarb.); Kiesewetter, 
Hub'2rt (Mitarb.); ~iegerle, Klaus {Mitarb.) 
FU Eerlin, Zentralinstitut fürSozialwissenschaftliche Forschung (Hrsg.) 
Regionen im historischen Vergleich. Studien zu Deutschland im 19. u. 
20. Jahrhundert. 
Oplcden: Westd:.Verl. 1989. 413 S., Kt.; Abb.; Tclb.; Lit.=Schr.d.Zentral­
inst.f.Sozialwiss.Forsch.d.FU Berlin. Bd.SS 
Regionalentwick.Iung, Industrialisierung, Geschic!1te, Sozialwandel, Wirt:­
schaftsentwi ck l ung, En.'erbstät i gke i t, Arbeits 1 ohn, Land·r~i rtschaft, Agrar­
p~litik, Bevölk.erungswanderung, Interregional 
Deutschland, Bundesrepublik Deutschland 
SfLR; B 11 651 

Weichhardt, Peter 
Raumbezogene Identität. Baust~ine zu einer Theor'e räumlich-sozialer Kog­
nition u. Identifikation. Zus. dt.; eng!. 
Stuttgart: Steiner 1990. 118 S., Lit.=Erdkundl.W ssen. H.102 
Sozialgeographie, Räumliche Identität, Raum, Soz alpsychologie, Sozial­
ökologie, Kommunike.tion, Verhalten, Regionalismu , Nachbarschaft 
BfLR; X 378/32 

Fiedler, Hans Joachim {Hrsg.) 
Bodennutzung und Bodenschutz. 
Berlin: Birkheuser 1990. 268 5., Abb.; Tab.; Lit.; Teg. 
Bodem·li sssenschaft, Lehrbuch, Boden, Bodenschätzung, F I ächennutzung, Boden­
karte, Bodenverunreinigung, Flächenverbrauch, Rekultivierung, Bodenschutz 
BflR; B 11 742 
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Strubelt, Wendel in 
Verstädterung: Die Entwicklung der Städte und der Agglomerationsräume in 
der Bundesrepublik Deutschland. Versuch einer Bilanz von Planung, Politik 
u. Yiissenschaft in den letzten zwanzig Jahren. Dt.; span. Zus. eng!.; spcn. 
=Urbanizacion: EI desarrollo de la ciudades y de las aglomeraciones urbanas 
en la Republica Federal de Alemania. A procimacion a un balance del planea­
miento,la politica y Ia ciencia en los ultimos veinte anos; Paralleltitel, 
span. 
In: Ciudad y territorio, 1·1adrid 81/B2(19B9)3/4, 5. 45-72, Kt.; Lit. 
Stadtentwicklung, Verstädterung, Regionale Disparität, Stadtforschung, 
Stadtplanung, Städtebaupolitik, Forschungsinstitutionen 
Bundesrepublik Deutschland 
8fLR; C 21 029 

Apel, Dieter; Lehmbrock, Michael 
Deutsches Institut für Urbanistik -Difu-, Berlin (Hrsg.) 
Stadtverträgliche Verkehrsplanung. Chancen zur Steuerung des Autoverkehrs 
durch Parkraumkonzepte u. -bewirtschaftung. Zus. dt. 
8erlin 1990. 360 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit. 
Verkehrsplanung, Regional, Stadtverkehr, Parken, Parkfläche, Umweltbelastung, 
Straßenverkehr, Innenstadt 
Sundesrepublik Deutschland, Europa/West 
BfLR; C 2D 983 

Hackelsberger. Christoph 
Hundert Jahre detusche Wohnmisere - und kein Ende? 
Braunschweig: Viehweg 1990. 214 s., Abb.; Lit.=Bauwelt Fundamente. 91 
Wohnen, Wohnungsbau, Architektur, Wohnungsversorgung, Wohnungswirtschaft, 
Wohnungsrecht, Wohnungspolitik 
Deutschland, Bundesrepublik Deutschland, DDR 
BfLR; A 11 187 
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Organisation for Economic Co-operation and Development -OECD-, Paris (Hrsg.); 
Organisation de Cooperation et Developpement Economiques -OCDE-, Paris (Verw.) 
Environmental indicators. Engl.; franz.=lndicateurs d'environnement; Paral­
leltitel, franz. 
Paris 1991, 77 s., Abb.; Tab.; Lit. 
Umwelt, International, Indikator, Luftverunreinigung, Gewässergüte, Flächen­
nutzuno, Forstwirtschaft, Tierwelt, Abfall, Wirtschaftsentwicklung, Eneraie, 
Bevölkerungsentwicklung -
OECD-Staaten 
BfLR; C 21 182 

Organisation for Econamic Co-operation and Development -OECD-, Paris (Hrsg.); 
Organisation für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung -OECD-, 
Paris (Verw.) 
Environmental policies for cities in the 1990s. 
Paris 199D. 91 5., Abb.; Tab.; Lit. 
Umweltpolitik, International, Umweltbelastung, Stadtraum, Stadterneuerung, 
Stadtverkehr, Energieversorgungs, Regional 
OECD-Staaten 
BfLR; B 11 7D7 

Schilling. Heinz 
Univ. Frankfurt/Main, Institut für Kilturanthropologie und Europäische 
Ethnologie (Hrsg.) 
Urbane Zeiten. Lebensstilentwürfe u. Kulturwandel in einer Stadtregion. Zus.dt. 
Frankfurt/M. 1990. 371 5., Abb.; Tab.; Lit.=Notizen. Bd.34 
Kultur, Regional, Sozialwandel, Lebensqualität, Wertvorstellung, Stadtraum, 
Ländlicher Raum, Stadtplanung, Befragung 
~~~a;'Ä"9~b~~~ Deutschland 
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Birg, He:wig (Hrsg.); ~lackensen, Rainer (Hrsg:) 
Un'iv. Bielefe!d, Institut für Bevölkerungsforschung und Sozialpolitik 
{Hrsg., Veranst.) 
Demographische Wirkungen politischen Handelns. Internationale Konferenz 1986. 
Frankfurt/f~: Ccmpus Ver!. 1990. 391 S., Abb.; Tab.; lit.=Forschungsber.d. 
Inst.f.Bevölkerungsforsch.u.Sozie.Jpolit. ,Univ. Bielefeld. Bd.15 
Bevölkerungspolitik, Internationcl, Familienpolitik, Regionalpolitik, Be­
völkerungsentwicklung. Geburten, Familie, Bevölkerungswanderung, Arbeits­
markt, Wirkungsanalyse 
Bundesrepublik Deutschlcnd, DDR, Großbritannien, USA, Schweden, Polen, 
Tschechoslowakei, Österreich, Niederlande, Frankreich, Europa 
BflR; A 11 155 

Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Landes Nordrhein­
Westfalen -ILS-, Dortmund (Bearb.), Hrsg.); Nordrhein-Westfalen, Minister 
für Stadtentwicklung und Verkehr, Düsseldorf (Bearb., Auftr.); Institut für 
Sozial- und Ku!turforschung, Duisburg (Bearb.); Univ. Ouisburg (Bearb.) 
Ausländer und Stadtentwickluna. 
Duisburg: WAs-Druck 1990. 63 S., Abb.; Tab.; Lit.=ILS Schriften. 30 
Ausländer, Regional, Ste.dtentwicklung, Bevölkerungswanderung, International, 
Kultur, Sozialökologie, Frau, Regionalwirtschaft 
Nordrhein-Westfalen 
BfLR; C 21 096 

Siebert, Horst (Hrsg.) 
Univ. Kiel, Institut für Weltwirtschaft (Hrsg.) 
The completion of the internal market. Symposium 1989. 
Tübingen: Mohr 1990. VII, 387 S., Abb.; Tab.; lit. 
EG-Binnenmarkt, Wirtschaftspolitik, International, Wirtschaftsentwicklung, 
Wettbewerb, Wirtschaftsrecht, Agr~rpolitik, Verkehrswirtschaft, Regionale 
Disparität, En-t.ll'icklungsland, Finanzen 
BfLR; B 11 751 

Gerstenberger, Wolfgang; Heinze, Johannes (Mitarb.); Nam, Chang W. (Mitarb.); 
Vogler-Ludwig, Kurt (r·iitarb.) 
Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung e.V., München (Hrsg.) 
Grenzen fallen- Märkte öffnen sich. Oie Chancen der deutschen Wirtschaft 
am Beginn einer neuen Ära.=Strukturberichterstattung 1990; Nebentitel 
München: Duncker u.Humblot 1990. XII, 286 S., Abb.; Tab.; lit.; Reg. 
=Schriftenr.d.lfo-Inst.f.Wirtschaftsforsch. Nr.127 
EG-Binnenmarkt, Wirtschaftspolitik, International, Strukturwandel, Wettbe­
werb, Wirtschaftssektor, Innovation 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; 8 11 761 

Bade, Franz-Josef; l"iddelmann, Ute (t•1itarb.); SchOler, Monika (Mitarb.) 
Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung des Landes Nordrhein­
Westfalen -ILS-, Dortmund (Hrsg., Auftr.); Nordrhein-Westfalen, Minister 
für Stadtentwicklung und Verkehr, Düsseldorf (Auftr.) 
Expansion und regionale Ausbreitung der Dienstleistungen. Eine empirische 
Analyse des Tertiärisierungsprozesses mit besonderer Berücksichtigung der 
Städte in Nordrhein-Westfalen. 
Duisburg: WAZ-Druck 1990. 56 s., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.=ILS Schriften. 42 
Tertiärer Sektor, Regional, Großstadt, Strukturwandel, Wirtschaftsentwick­
lung, Produktion, Wertschöpfung, Arbeitsmarkt, Regiaanlstatistik 
Nordrhein-Westfalen 
BfLR; C 21 067 
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KORP EuropEische Gemeinschaft, Kommission, Generaldirektion Regionalpolitik, 
Brüssel (Hrso.) 

TITL Die Regionen-in den 90er Jahren.=Verter periodis.:her Bericht über die so­
zioökonomische Lage u. Entwicklung der Regionen der Gemeinschaft; Neben­
titel 

lHPR luXE:lilburg; Amt f.Amtl.Veröff. 1991. 114 S., Kt.; Abb.; Tab.; Li~. 
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Univ. Berlin/Ost, Sektion Geographie (Hrsg.) 
Geographische Struktur- und Prozeßforschung in und zu f•1etropolen und deren 
Ulilland. Arbeiten von Studenten u. tlachwuchswissenschaftlern. 
Serlin/Ost 1990. 139 S., Abb.; Tab.; lit.=Math.-naturwiss.~ls. 1/1990/Ber­
lincr geogr.Arb. S.-H.6 
Stadtregion, Stcdtuml and, Raumentwi ck 1 ung, Bevö 1 kerungsent~>.'i ck l ung, !~etho­
dolacie 
DOI<,-Berlir./Ost 
BfLR; A II 283 

GGppel, Konrad (Hrsg.); Schaffer, Franz (Hrsg.}; Thie~e. Karin (Red.) 
Univ. Augsburg, Le~rstuhl für Sozial- und Wirtschaftsgeograohie (Hrsg.) 
Raumplanung in Gen 90er Jahren. Grundlagen, Konzepte, politische Herausfor­
derungen in Deutschland u. Europa-Bayern im Blickpunkt. Festschrift für 
Kerl Ruppert. 
Augsburg 1991. XIV, 622 5., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.; Reg.=ASG-Beitr. A:1gew. 
So~ialgeogr. Nr.24/S.-Bd. 
Raulilp 1 anung, Regionalplanung, Grenz.Oberschre i ter,d, Landesplanung, Raument­
wicklung, Bevölkerungsentwicklung, Wirtschaftss~tuktur, Umwelt, Infrastruk­
tur, Verdichtungsraum, Grenzraum, Raumplanungsziel 
Ruppert, ~:arl 
Bayern, Deutschland, Sundesrepublik Deutschland, Tschechoslowakei, öster­
r~ich, Schweiz, Europc 
BfLR; Y 912/24 

T-1-C Interdisz.iplinäre Serztungsgesellschaft fUr Verkehrs-, Stadt- und Um­
weltplanung mbH, Hem~ingen (Hrsg.) 
Stadtsanierung, Verkehrserneuerung und Wohnur.gsbauwirtschaf~ in Oeutsc~land 
in Gen 90er Jahren. 
Hemmingen 1990. ca. 243 5., Kt.; Abb.; Tab.; Li~.=Gemeinde- Stadt- Land. 17 
Ste.dterneuerung, Stadtsanierung, Wohnungsbau, Ur..we l tverträg 1 i chkei tsprüfung, 
Alt 1 asten, Verkehrsplanung, Reg iona I , Stadtverkehr, Städte::.cupo 1 i t i k 
Bundesrepublik Deu:schland, Ostdeu~schl and. B5, r~v. 9l, ST, TH 
6fLR; C 21 317 

L!chtenberger. Elisabeth 
ös~erreichische Akademie der Wissenschaften, Insti~ut für Stadt- und Re­
gionalforschung, Wien (Hrsg.) 
Stadtverfall und Stadterneuerung, Zus. dt.; engl. 
Wien 1990. 270 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.; Reg.=3ei~r.t.Stadt-u.Regional­
forsch. Bd. 10 
Stadtforschung, Raumodell, Großstadt, Innenstadt, Stadtwachstum, Stadter­
neue:-ung, Stadtentwicklung, Kommunalpolitik, W()hnungspolitik, Städtebau­
politik 
Wien, Österreich 
8fLR; B II 791 
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Berl in 1990. 237 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit. 
Strukturwandel , Regi ona 1 • Ste:ndortf ak tor. Te 1 ekon;mun i k at i on, Arbeitszeit, 
EG-Binnenmarkt, Regionale Wirtschaftspolitik 
Erlangen/Raum, Fürth/Raum, Nürnberg/Raum, BAYR 
8fLR; C 21 040 

Zimm, Alfred (Hrso.} 
Berlin/Ost und sein Umland. 3., durchges. Auf!. ~Beiheft als 8 11 654 
Darmstadt; Wissenschaftliche Buchgesellschaft 19~·0. ca. 400 S., Kt.; Abb.; 
Tab.; Lit.=Petermanns geogr.t1itt. Ergänzungsh. N1",286 
Stadtregion, Stadtumland, Stadtgeographie, Sied1tngsgeschichte, Stadtge­
schichte, Hauptstadt, Stadtentwickiung, IndustriEstandort 
Berli n/Ost, Ber l in/Ost/Kaum, DDR 
BfLR; B 11 653 

Losch, Siegfried 
Kann die novellierte Baunutzungsverordnung einen wirksamen Beitrag zum Um­
welt- und Bodenschutz leisten? Zus. dt.; engl. 
In: Infor.z.Raumentwickl., Bann {1990)H. 12, 5.671-687, Abb.; Tab.; Lit. 
Baunutzungsverordnung, Umweltschutz, Bodenschutz Flächenverbrauch, Bebau­
ungsdichte, Baugebiet, Freifläche, Parkfläche 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; Z 703 

Echer, Claus-Peter {Hrsg.) 
Deutsches Institut für Urbanistik -Difu-, Berlin (Hrsg.)_ 
Das geschichtliche Sild der Städte, Großstadt u. Denkmalpflege. Zus. dt. 
8erlin 1991. 181 S., Kt.; Abb.; Lit. 
Stadtgeschichte, Großstadt, Stadtgestalt, Denkmalpflege, Regional, Stadt­
erneuerung 
Aachen, Bann, Dortmund, Köln, NRW, f1ünchen, BAYR, Stuttgart, BAOW, Kassel, 
HESS, Berlin, Deutschland 
8f!R; C 21 206 

IMU-lnstitut für Medienforschung und Urbanistik GmbH, München (Hrsg., 
Veranst.) 
Tendenzen der Raumentwicklung in Ostdeutschland. Fachtagung zur Entwicklung 
der Raumordnung in Ostdeutschland, Weimar 23. bis 25. Nov. 1990. 
~tünchen 1991. 101 S., Kt.; Abb.; Teb.; Lit=lMO-Informationsdienst. Jg.9/Nr.1 
Raumentwicklung, Sozialwandel, Wirtschaftsentwicklung, Raumstruktur, Raum­
planungsziel, Raumplanungspolitik, Städtebaupolitik, Stadterneuerung 
Ostdeutsch I and, BB, fiV, SN, ST, TH 
BfLR; C 21 419 

Kre!bich, Vo!ker (Proj.-Ltg.) 
Köln, Amt für Stadtentwicklungsplanung (Hrsg.} 
Wohnungsgesamtplan Köln. Grundszenario der Wohnungsmarktentwicklung. Zusam­
menfassung der wichtigsten Ergebnisse, Gutachten, Bewertung der Gutachter~ 
vorschläge als Synopse. 
Köln 1990. ca. 112 S., Abb.; Tab.; Lit.=Stadtentwicklung 
Wohnungsmarkt, Regional, Bevölkerungsentwicklung, Privater Haushalt, Woh­
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